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Die Thronrede 


mit deren Verleſung heut (Freitag) Mittag der preußiſche 
Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe den preußiſchen 
Landtag im Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu 
Berlin eröffnete, lautet nach dem uns ſoeben zugegan⸗ 
genen Telegramm folgendermaßen: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König Deren mich zu beauf- 
tragen geruht, den Landtag in allerhöchſtihrem Namen zu 
eröffnen. Früher, als ſonſt, find Sie zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mitarbeit berufen, da wichtige, dringende Auf⸗ 
gaben Ihrer harren. 

Die Finanzen des Staates haben ſich fortdauernd ge⸗ 
beſſert und ſich günſtiger geſtaltet, als bei Eröffnung der 
letzten Tagung anzunehmen war. Die Rechnung des Staats⸗ 
haushalts für 1895/96 weiſt einen erheblichen Ueberſchuß 
auf, ein gleiches Ergebniß iſt für das laufende Etatsjahr 
zu erwarten. Der Etat für 1897/98 wird ohne Fehlbetrag 
abſchließen. 1 

Auf eine längere Fortdauer dieſer günſtigen Verhältniſſe, 
welche weſentlich durch die reichlichen Ueberſchilſſe der 
Betriebsverwaltungen in Verbindung mit ſtärkeren 
Ueberweiſungen des Reiches herbeigeführt Ad, wird zwar 
nicht im vollen Umfange mit Sicherheit gerechnet werden 
dürfen, immerhin geſtattet die Finanzlage eine beträchtliche 
Steigerung der dauernden Ausgaben auf verſchiedenen Ge⸗ 
bieten der Staatsverwaltung. Insbeſondere kann die 1890 
unterbrochene Gehaltsaufbeſſerung wieder aufgenommen 
und für die mittleren und einen Theil der höheren Staats⸗ 
beamten, für die Lehrer an höheren Schulen, für die Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren durchgeführt werden. Die erforderlichen 
Vorſchläge werden Ihnen bei Vorlegung des Etats gemacht 
werden. Außerdem iſt es erfreulicherweiſe möglich geworden, be⸗ 
züglich aller Beamtenklaſſen eine Erhöhung der bei den hentigen 
Lebensverhältniſſen nicht mehr in vollem Maaße genügenden 
Wittwen⸗ und Waiſengelder eintreten zu lafſen. Auch 
bezüglich der Beſoldungen der Volksſchullehrer 
wird Ihnen, der früheren Ankündigung gemäß, alsbald 
ein neuer Geſetzentwurf zugehen, der ſich im Weſentlichen 
dem vorigen Entwurfe anſchließt. Nach wie vor hält die 
Regierung Seiner Majeſtät au dem Ziele feſt, den Volks⸗ 
ſchullehrern zu einem auskömmlichen, geſicherten und nach 
dem Dienſtalter ſteigenden Einkommen zu verhelfen. Die 
Durchführung der Gehaltsaufbeſſerung der richterlichen 
Beamten macht eine Aenderung der bisherigen Grundſätze 
für Regelung der Richtergehälter nothwendig. Eine Vorlage 
hierüber wird Ihnen demnächſt unterbreitet werden. 

Der nach der bisherigen Entwickelung als dauernd an⸗ 
zuſehende Stand des landesüblichen Zinsfußes läßt nun⸗ 
mehr eine mäßige Herabſetzung des Ziusſatzes 
der vierprozentigen Staatsſchuld als berechtigt und ge⸗ 
boten erſcheinen. Es wird Ihnen daher unverzüglich ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher dieſe Maßregel, 
mit eder zuläſſigen Rückſichtnahme auf die Intereſſen 
der Staatsgläubiger, durchzuführen beſtimmt iſt. 

Behufs größerer Sicherung der regelmäßigen Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgung und um Erſchütterungen im Staats⸗ 
haushalt in Folge der ſchwankenden Ergebniſſe aus den 
Betriebsverwaltungen zu vermindern, wird Ihre Zuſtimmung 
dazu erbeten werden, daß ohne höhere Belaſtung des Etats 
der Mindeſtbetrag der jährlichen Schuldentilgung geſetzlich 
eſtgeſtellt und zugleich aus den rechnungsmäßigen Ueber: 
1 Jahre ein Ausgleichsfonds zur Deckung 

en ehlbeträge bei minder günſtigen Abſchlüſſen gebildet 
wird. 

Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens wird Ihre 
Mitwirkung mehrfach in Anſpruch genommen werden. 
Außer einer den Ausbau neuer Bahnlinien bezweckenden 
Vorlage wird Sie der Erwerb der Heſſiſchen Ludwigsbahn 
für Preußen, ſowie die Bildung einer Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
und Finanzgemeinſchaft zwiſchen Preußen und Heſſen be⸗ 
ſchäftigen. 

Zur Hebung und Förderung der Land wirthſchaft, 
welcher die Regierung Sr. Majeſtät fortgeſetzt ihre beſondere 
Fürſorge zuwendet, ſind wiederum erhöhte Mittel in den 
Etat eingeſtellt. 

Das Geſetz über die Errichtung von Handelskammern 
bedarf verſchiedener Aenderungen, um die einzelnen Vor⸗ 
ſchriften mit den Beſtimmungen neuerer Geſetze in Einklang 
fe bringen und die Aufgaben der Handelskammern zu er⸗ 
eichtern. Der Geſetzentwurf, der dieſe Aenderungen herbei⸗ 
führt, iſt vorbereitet. 

Um die nachtheilige Vielgeſtaltigkeit, zum Theil auch 
veralteter Gemeindeverfaſſungsgeſetze in e 
zu beſeitigen und an deren Stelle ein einheitliches Gemeinde⸗ 
Verfaſſungsrecht zu ſetzen, werden Sie mit der Berathung 
einer Städteordunug und . für dieſe 
Provinz befaßt werden. Gleichzeitig ſollen die Verhältniſſe 
der im Dienſte der Gemeinden und öffentlichen Aıfftalten 
des ed pr a Wiesbaden ſtehenden Forſtſchutz⸗ 
beamten geſetzlich geregelt werden. 


Landtag für eröffnet. 


Vom deutſchen Reichstage. 
127. Sitzung am 19. November. 

Die Beſprechung der Interpellationen der Freiſinnigen und 
Deutſchen Volkspartei betr. das Duellunweſen und den Fall 
Brüſewitz wird ſortgeſetzt. 

Abg. Graf Bernſtorff (Rpt.): Ich halte die vom Reichs⸗ 
kanzler vorgeſchlagenen Mittel für durchaus geeignet, um dem 
Duellunweſen zu ſtenern. Wenn der Abg. Graf Stolberg gejagt 
hat, daß in gewiſſen Fällen Haft oder Geldſtrafen die verlorene 
Ehre eines anderen nicht wiederherſtellen können, ſo trifft das 
vielleicht zu, aber ſollte nicht in den in Frage kommenden 
Kreiſen ein ehrengerichtlicher Spruch mehr Wirkung haben als 
ein Duell? Durch ein Ehrengericht kann die Ehre eines Mannes 
in vollem Umfange und viel nachdrücklicher wiederhergeſtellt 
werden, als durch die Piſtole. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert (Fri. Vgg.“: Mit dem Kriegsminifter bin auch 
ich der Auſicht, daß der Fall Brüſewitz vom deutſchen Offizier⸗ 
forps »benjo bedauert wird, wie in den Kreiſen des Volkes 
(Sehr richtig! rechts), man darf auch aus 
dieſem einen Verbrechen keinen Schluß 
auf die ſittlichen Anſchauungen des 
ganzen Offizierſtandes ziehen! (Sehr 
richtig! rechts.) Man ſollte Jemanden, 
der ſich fo etwas zu Schulden kommen 
läßt, mit der ganzen Streuge des Ges 
ſetzes beſtrafen und ihn ausſcheiden 
aus dem Stande. Das iſt es, was wir 

N verlangen, Der Kriegsminiſter hat leider 
ſeinen Worten einige Mittheilungen über den Charakter des 
Lieutenants v. Brüſewitz und des erftochenen Siepmann hinzu⸗ 
gefügt, die beſſer unterblieben wären. 

Die Erregung über die Karlsbader Blutthat iſt hauptſächlich 
darauf zurückzuführen, daß ſie mit ſchweren Mängeln der 
Militärgerichtsbarkeit in Zuſammenhang ſteht. Wie große Er⸗ 
regung ſich der Bevölkerung darüber bemächtigt hat, beweiſt die 
Gothaer Petition, die über 100000 Unterjchriften erhalten hat. 

Der zweite Theil der Erklärungen des Reichskanzlers hat 
mich nicht befriedigt. Fürſt Hohenlohe meinte, daß man erſt die 
Wirkungen der vorläufigen Reform beim Militär abwarten muß. 
Darin liegt eine große Gefahr, es muß ſo bald als möglich das 
Duell ganz beſeitigt werden, damit das Rechtsbewußtſein des 
Volkes nicht vermindert wird. Iſt es denn wirklich ſo ſchwer, 
die Forderung der Volksvertretung in einen Geſetzentwurf zu 
Heiden? Wenn manche Herren das anhören müßten, was wir 
uns gegenfeitig in unſeren Debatten ſagen — was für Duelle 
würden daraus entſtehen! Man kann ſich daran leicht gewöhnen, 
habe ich mich doch auch daran gewöhnen müſſen, die Empfindlich⸗ 
keit abzulegen über die verlogenen Dinge, die in der gegneriſchen 
Preſſe über mich und ſelbſt über meine Familie geſchrieben werden. 

Ich werde mir erlauben, ſofort nach Beendigung der erſten 
Leſung des Etats den Vorſchlag zu machen, den Antrag Munckel 
betr. die Duellſtrafen ohne Weiteres auf die Tagesordnung zu 
ſetzen ohne Rückſicht auf die übrigen Initiativanträge. Ich werde 
dann Kommiſſionsberathung beantragen, und wir werden daun 
zeigen, daß trotz der großen Schwierigkeiten, von denen der 
Reichskanzler geſprochen hat, es ſehr wohl möglich iſt, ein geſetz⸗ 
geberiſches Votum der Majorität der deutſchen Volksvertretung 
zuſtande zu bringen. Oeſterreich hat ein viel ſchärferes Geſetz, 
dort werden die Duellanten unter Umſtänden zu Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt, ich ſehe keinen Grund, warum das Duell etwas anderes 
iſt wie jedes andere Verbrechen. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe): Ich möchte einige 
praktiſche Vorſchläge machen. Es würde ſich erſtens empfehlen, 
die Vorſchriſten der öſterreichiſchen Armee zu acceptiren, und 
nur Säbelduelle zu geſtatten. Denn bei den Piſtolenduellen hat 
ſehr oft der eine der Duellanten größere Chancen als der andere. 
(Der Reichskanzler erſcheint im Saal.) Dann würde es ſich 
empfehlen, daß die Reſerveoffiziere in ehrengerichtlicher Beziehung 
den Offizierkorps ihrer eigenen Regimenter unterſtellt werden. 
Sonſt kann es vorkommen, daß beiſpielsweiſe ein welfiſcher 
Gutsbeſitzer, der Reſerveoffizier iſt und bei den Wahlen in Aus⸗ 
übung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Pflichten irgend eine Ueußerung 
macht, vor ein Ehrengericht kommt, deſſen Vorſitzender ein 
preußiſcher Staatsanwalt und deſſen Beiſitzer nationalliberale 
Gutsbeſitzer ſind. (Heiterkeit.) Ich will dieſe Herren in keiner 
Weiſe beſchuldigen. Sie urtheilen auch gewiß nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen, aber bei einem Zivilgerichte würde man in dieſer 
Frage die Richter wegen Befangenheit ablehnen. Das iſt dort 
nicht möglich. 

Redner ſchließt: Nur ein Wort von Allerhöchſter Stelle 
kann dem Duellunweſen wirkſam ſteuern und das Gefühl, daß 
Recht belohnt, Unrecht beſtraft wird, im Volt kräftigen. 

Abg Leuzmann (Frſ. Vpt.): Durch dle heutige Debatte 
wird am Beſten der Vorwurf widerlegt, wir hätten die Inter⸗ 
pellationen geſtellt, um im Haufe und außer⸗ 
halb deſſelben das Volk gegen die Armee 
zu verhetzen. Der Kriegsminiſter hat ſich 
ja durch indirekten Ordnungsruf des Prä⸗ 
ſidenten ſchon dahin belehren laſſen müſſen, 
daß dieſer Vorwurf nicht in das Parlament 
gehört. Ich halte mich verpflichtet, ihn 
im Namen des Volkes und der Preſſe noch⸗ 
mals entſchieden zurückzuweiſen. Wir wollen 
nicht verhetzen, ſondern Wünſchen des Volkes 
Ausdruck geben. 

Wir wollen, daß von höchſter Stelle ausgeſprochen wird: 
Das Duell iſt eine geſetzwidrige That, die Geſetzwidrigkeiten 
ſollen an der Hand des Geſetzes geahndet werden, das Reſpektiren 


urtheilen wird. 

Da hat kürzlich in einer Inſtruktionsſtunde deſſelben Re⸗ 

si dem auch v. Brüſewitz angehörte, der inſtrulrende 
ſſizier den erſten beſten Gemeinen gefragt: Wer iſt der innere 

Feind? und der Soldat antwortete ſchlankweg: Das iſt das 

Civil! (Stürmiſche Heiterkeit.) a 

Der frühere Kriegsminiſter ſoll nur deshalb gegangen ſein 
weil er es nicht erlangen konnte, daß an hoher Stelle die vo 
ihm perſönlich gewünſchte Reform der Militärſtrafſpro zeß⸗ 
ordnung gebilligt wurde. Sein Nachfolger ſcheint nach dem, 
was wir von ihm gehört haben, nicht gewillt zu ſein, eine 
Militärſtraſprozeßnovelle, die den Forderungen der Jetztzeit ent⸗ 
ſpricht, einzubringen, eine Strafprozeßordnung mit einem voll⸗ 
ſtändig mündlichen, öffentlichen Verfahren und ſtreuger Treunung 
dienſtlicher und außerdienſtlicher Delikte. 

Es iſt keinem Menſchen eingefallen, den Offiziersſtand 
für die That eines Einzelnen verantwortlich zu machen. Wir 
bedauern aber konſtatiren zu müſſen, daß die That eines dle der 
Offiziers ihre Entſchuldigung findet bei dem erſten Offizler der 
Armee, dem preußiſchen Kriegsminiſter. Daß der Offizierſtand 
eine beſondere Ehre habe, iſt abſolut falſch, kein Stand hat 
eine beſondere Ehre. Die Ehre der Arbeiter, der Hand⸗ 
werker, des Kaufmannsſtandes ſteht eben ſo hoch wie die Ehre 
des Offiziers. (Sehr richtig!) Alle Stände find gleichberechtigt; 
es iſt eine Ueberhebung, von einem erſten Stande des Staates 
zu ſprechen. (Sehr richtig! links.) Womit will der Offizierſtand 
es denn begründen, der erſte Stand zu ſein? In Bezug auf 
Intelligenz? Nun da ſind doch andere Stände dem Offizierſtande 
völlig gleich und können viel eher noch einen Vorrang bean⸗ 
ſpruchen. In Bezug anf Sittlichkeit unterragt kein anderer 
Stand den Offizierſtand. Jeder der erwerbenden Stände iſt 
ebenjoviel wie der Oſſizierſtand, der nur zum Schutze anderer 
berufen iſt. x 

Es iſt doppelt bedauerlich, daß gerade unter den Reſer ve⸗ 
Offizieren eine Menge Leute exiſtiren, die ihren Bürger⸗ 
ſtolz verloren haben, und da ſie nunmehr zwei Stände in 
ſich vereinigen, zu dem wunderbaren Reſultate kommen, den 
Stand, der für ſie der erſte ſein ſoll, dem ſie ihr Leben gewidmet 
gaben, zurücktreten zu laſſen und den Stand, dem ſie nur 
gewiſſermaßen im Nebenamt angehören, in den Vordergrund zu⸗ 
ſtellen. Mir iſt z. B. ein Landgerichtsrath bekannt, der, wenn 
er mit ſeinen Kollegen in der Weinſtube ſitzt, ſeinen Platz ver⸗ 
läßt und ſich von feinen Kollegen wegſetzt, ſobald ein junger 
achtzehnjähriger Offizier das Lokal betritt, und es vorzieht, 
ſich zu dieſem jungen Lieutenant an den Tiſch zu ſetzen (Heiter 
keit), der Landgerichtsrath iſt nämlich Reſerve-Offizier. Es iſt 
ja heute Mode geworden, daß bei einer Verlobungsanzeige die 
Bezeichnung Reſerve⸗Offizier an die vorderſte Stelle geſetzt wird., 
(Der Redner erzählt ein Menge Fälle aus dem Leben und 
fährt daun fort:) 

Es war jedem auffallend, daß der Premierlieutenant 
v. Brüſewitz zwei Tage, nachdem er den Mord begangen hatte, 
Dienſt that. Er iſt erſt am dritten Tage in Unterfuhungshaft! 
geführt. Ein Mörder aus dem Civil wird nicht drei 
Tage auf freiem Fuße belaſſen, man geſtattet ihm auch 
nicht, die Flucht zu ergreifen, was von einem Offizier vielleicht 
nicht zu befürchten war, man geſtattet ihm auch nicht, ſich mit 
Zeugen zu bereden. Wir haben auch in der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung die mit der bürgerlichen Straſprozeßordnung überein⸗ 
ſtimmende Beſtimmung, daß der Unterſuchungsgefangene ohne 
Beiſein des Richters oder einer Gerichtsperſon mit der Außen⸗ 
welt nicht verkehren darf. Dieſe Beſtimmung iſt eine ſo ſcharfe, 
daß nicht einmal der Vertheidiger gegen den Willen des Richters 
vor Abſchluß der Vorunterſuchung mit einem Unterſuchungsge⸗ 
fangenen verkehren darf. Durch die Zeitungen geht die auf⸗ 
fallende Notiz, daß Herr v. Brüſewitz in Begleitung zweier Haupt⸗ 
leute deſſelben Truppentheils im Hofe jpazieren gegangen iſt und 
mit ihnen Geſpräche geführt hat. 

Der Vorwurf meines Kollegen Pflüger, daß der Kriegs⸗ 
miniſter dem Fall Brüſewitz nicht objektiv gegenüber ſtehe, iſt 
durchaus berechtigt. Ich weiſe nur darauf hin, daß ſogar die 
konſervative „Landpoſt“ in Baden Herrn v. Brlilſewitz nicht als 
einen fo muſterhaften Meuſchen hinſtellt, wie es der Kriegs⸗ 
miniſter gethan hat, ſondern als Trinker großen Stils. Erſt 
heute ſchrieb mir ein Augenzeuge, daß Herr v. Brüſewitz im 
Rathskeller zu Karlsruhe zu Ziviliſten, die über ſeine Trunken⸗ 
heit lachten, in lallendem Tone geſagt habe, wenn ſie ihn noch 
einmal anlachten, jo würde er fie todtſtechen. (Hört, hört! 
links.) Zugleich hat er feinen Degen gezogen, konnte ſich aber 
in Folge ſeines trunkenen Zuſtandes nicht aufrecht erhalten und 
fiel unter den Tiſch. (Große Heiterkeit.) 


Am ſchmerzlichſten hat es mich berührt, daß der Kriegs⸗ 
miniſter den im Grab liegenden unſchuldigen Siepmann in ein 
ungünſtiges Licht zu ſtellen ſuchte. Aus der Auskunft über ſeine 
Vergangenheit, die ich von authentiſcher Stelle erhalten habe, 
geht aber hervor, daß dem Getödteten Unrecht geſchehen iſt, 
wenn er von offizieller Seite ein ſtreitſüchtiger Radaubruder 
genannt wird. Aus der Patronenfabrit in Karlsruhe, einem 
durch und durch militäriſch organiſirten Inſtitut, iſt Siepmann 
entlaſſen worden, weil er dem Streikführer Vorhaltungen dar⸗ 
über gemacht hat, daß dieſer die Arbeiter in den Streik gehetzt 
habe, und doch der erſte geweſen wäre, der die Arbeit wieder 
aufgenommen hat. Das iſt doch keine Ordnungswidrigkeit. Ich 
kann Ihnen aus einer Anzahl von Atteſten besweiſen, daß Siep⸗ 
mann keineswegs ein Radaubruder geweſen iſt. Ein Telegramm 
aus ſeiner Geburtsſtadt Altendorf bei Eſſen ſagt aus, man müſſe 
es mit Eutrüſtung zurückweiſen, ihn als einen Raufbold zu be⸗ 
zeichnen. Er habe vor Jahren ein einziges Mal ein Renkontre 

ehabt, worin er ohne fein Verſchulden gekommen ſei. Ein 
Heugultz der Deutſchen Metallpatronen-Fabrit Karlsruhe ſagt 
aus, daß Siepmann als ein brauchbarer und fleißiger Arbeiter 
fi, bewieſen hat, den man beſtens weiter empfehlen kann. 
(Hört! hört! links.) Auch ſein letzter Dienſtherr bezeichnet ihn 
als einen tüchtigen Arbeiter, von geſetztem Charakter, den man 
wegen ſeiner vorzüglichen Arbeit und ſeiner guten Führung nicht 
genug loben kann. 


Der Rriegsminiſter wird freilich jagen: Das ſind ja Zeug⸗ 
niſſe von . (Heiterkeit.) Aber auch das von der 
Militärbehörde ausgeſtellte Führungszeugniß lautet, daß der 
Gefreite Siepmann, der ſpäter zum Unteroffizier der Reſerve 
befördert iſt, ſich während ſeiner Dienſtzeit dienſtlich und 
moraliſch ſehr gut geführt und keinerlei Strafen oder Disziplinar⸗ 
ſtrafen erlitten hat. (Hört, hört!) Das hier feſtzuſtellen, ſind 
wir der Ehre des Getödteten und der Ehre ſeiner 
Familie ſchuldig. (Lebhafter Beifall.) 

Der preußiſche Kriegsminiſter v. Goßler betont, er habe 
über Siepmann nur geurtheilt nach Mittheilungen, die ihm 
gemacht worden ſeien; die Akten kenne er nicht und auch nicht 
die vom Vorredner angeführten Zeuguiſſe. Was die Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung betreffe, jo bringe er denſelben Entwurf ein, 
den er von ſeinem Vorgänger überkommen habe. In den 
Zeitungen ſei in der That gehetzt worden, ſo daß er, Redner, 
wegen Beleidigungen des Offizierkorps habe klagen müſſen. Er 
habe nicht verletzen wollen und möchte die Verhetzung nicht 
weiter getrieben wiſſen, aber man müſſe doch mit einer ſteigenden 
Erbitterung in der Armee rechnen. Den Offizieren ſei jede 
Ueberhebung unterſagt. Man ſolle aber auch den Reſerve⸗ 
offizierſtand nicht lächerlich machen, die Reſerveoffiziere ſeien 
tüchtige Männer, die wir in der Armee nicht miſſen könnten. 

Der preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt bezweifelt, daß der 
angekündigte Antrag Munckel eine geeignete Grundlage für eine 
Aenderung des Strafrechts ſein werde. In ſeinem Reſſort ſei 
bereits ein Entwurf ausgearbeitet, er ſelbſt aber betrachte den 
Entwurf nur als einen eventuellen, da wohl ſchon das geplaute 
Vorgehen bezüglich der militäriichen Ehrengerichte auf die 
Zivilverhältniſſe von Wirkung ſein würde. Eine Jahrhunderte 
alte Sitte laſſe ſich ſchwer auf einmal abſchaffen, aber die Re⸗ 
gierung werde ſich möglichſte Mühe geben, auf eine Verringerung 
der Duelle hinzuwirken. 

Abg. Graf Mirbach (konſ.): Zur Zeit iſt es abſolut unmög⸗ 
lich, das Duell unter allen Umſtänden zu beſeitigen. Vom reli⸗ 
giöſen Standpunkt aus läßt ſich das Tuell nun und nimmer⸗ 
mehr vertheidigen. Aber es ſind Fälle denkbar, wo ein, Duell 
unabweisbar iſt, die in die Ehe und in die Familie hineinreichen, 
wo es abſolut unmöglich iſt, dem Gebot der Religion zu folgen. 
(Oho! links) Mögen Sie das Duell ſelbſt mit Zuchthaus be⸗ 
ſtrafen, mit Vermögenskonfiskation, ich würde lieber als Bettler 
und Zuchthäusler meine Heimath verlaſſen, als duß ich es unter⸗ 
laſſe, meine Ehre in der von mir angedeuteten Weiſe wiederher⸗ 
zustellen. (Unruhe.) Der Fall Brüſewitz iſt ein ganz ungewöhn⸗ 
licher, der wohl in der ganzen Armee aufs ſchwerſte bedauert 
wird, und es herrſcht kein Zweifel, daß die deutſche Armee in 
der ganzen Welt als die erſte daſteht, hochgeachtet in Bezug auf 
Sitte, Bildung und Handlungsweiſe. (Lachen bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Man mag freilich noch ſo mildernde Umſtände 
annehmen, eine Enutſchuldigung für den Fall Brüſewitz giebt es 
nicht. Die That des Lieutenants v. Brüſewitz iſt aber für mich 
lange nicht ſo verwerflich, wie die Agitation, die damit beſonders 
in der Preſſe getrieben wird, und diejenigen, die die Ver⸗ 
antwortung dafür tragen, haben eine viel ſchwerere Schuld 
auf ſich geladen, als der Premierlieutenant v. Brüſewitz. (Bei⸗ 
fall rechts. Lachen links.) 

Abg. Schultze (Königsberg, Soz.) bemerkt, wenn einmal ein 
Arbeiter etwas begehe, dann ſchiebe man das ſofort der ganzen 
Sozialdemokratie in die Schuhe Aber wenn ein Offizier ein Ver⸗ 
brechen begehe, dann heiße es: Nur ja nicht verallgemeinern! 
Er könne eine Menge Fälle anführen, in denen Offiziere ſich 
ungebührlich benommen hätten. Redner führt einen ſolchen Fall 
aus Königsberg an, wo ein Offizier mit den Worten: „Ihr 
verfluchten Hunde, ich ſteche euch über den Haufen,“ auf ein 
Paar Arbeiter losging, deren Lachen ihn gereizt hatte, dieſe 
aber nahmen ihm ſeinen Säbel ab und zerbrachen ihn. (Sehr 
richtig! bei den Sozialdemokraten.) Jeder Civiliſtenrock müſſe 
ebenſo geachtet werden wie die Uniform, die man des 
Königs Rock nenne und die aus den Blutſteuern des Volkes 
bezahlt ſei. Redner wirft ſodann dem Militär vor, den Boykott 
über einen ganzen Stand verhängt zu haben und geht dabei 
ausführlich auf die Königsberger Börſengarsenaffaire ein. 

1 3 v. Buol erſucht den Redner. bei der Sache zu 
eiben. 

Abg. Schultze ſchließt: Er hätte gewünſcht, daß das 
Bürgerthum dieſe Auswüchſe des Militarismus energiſcher be⸗ 
kämpft hätte. 

Damit iſt die Beſprechung erledigt. 

Nächſte Sitzung Freitag. (Juſtiznovelle.) 


Berlin, den 20. November. 


— Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr reiſte der Kaiſer 
mittels Sonderzuges nach Piesdorf zur Jagd beim Haus⸗ 
miniſter Graf Wedell. 

— Die vom Fürſten Hohenlohe in ſeiner Rede am 
Dienſtag im Reichstage erwähnte Kommiſſion von 
een zur Begutachtung des Entwurfs von Vor⸗ 
ſchriften über die ehrengerichtliche Behandlung bei 
Unterſuchungen und Entſcheidung der zwiſchen Offizieren 
vorfallenden Streitigkeiten und Beleidigungen iſt am 
Donnerſtag in Berlin zuſammengetreten. (S. auch Rieichs⸗ 
ktagsbericht.) 

— Der Reichskanzler, Fürſt zu Hohenlohe, 
empfing am Donnerſtag den Beſuch des ruſſiſchen Bot: 
ſchafters Grafen von der Oſten⸗Sacken, welcher die zu 
handelspolit iſchen Beſprechungen in Berlin einge: 
troffenen Delegirten der ruſſiſchen Regierung vorſtellte. 
Der Votſchafter hatte mit dieſen Herren bereits am Vor⸗ 
mittag zu gleichem Zwecke dem Staatsſekretär Frhrn. 
v. Marſchall im Auswärtigen Amte einen längeren Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. 

— Im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht der Handels min iſter 
die Beſtimmungen über die Beſtallung und Entlaſſung der Kurs⸗ 
makler auf Grund des 8 30, Abſatz 2 des neuen Börſengeſetzes. 
Die Beſtallung erfolgt in Berlin durch den Oberpräſidenten 
der Provinz Brandenburg und der Stadt Berlin und für die 
übrigen Börſen durch den Retzierungspräſidenten, jowie 
auch die Vereidigung in deren Auftrage erfolgt. Vor der 
Beſtallung ſind die Handelsorgane, denen die unmittelbare 
Aufſicht über die Börſe übertragen iſt, ſowie die Kursmakler⸗ 
vertretung zu hören, ebenſo vor der Eutlaſſung eines Kurs⸗ 
maklers ſeitens der gleichen Behörde. 

Ueber die Pflicht en der Kursmakler und der Vertretungs⸗ 
organiſation, über ihr Verhältniß zu dem Staatskommiſſar und den 
Börſenorganen, ſowie auch die Ueberwachungsweiſe bleibt der 
Erlaß von Beſtimmungen für die einzelnen Börſen vorbehalten. 

— Der Lehrer Helmke und der Rektor Lucks aus 
Magdeburg hatten dieſer Tage im Auftrage des Landes⸗ 
vereins preußiſcher Volksſchullehrer, wie ſchon kurz erwähnt 
wurde, beim Finanzminiſter und dem Kultus miniſter eine 
Audienz wegen des Lehr erbeſoldungsgeſetze s. Nach⸗ 
dem die Abordnung ihr Bedauern ausgedrückt hatte, daß 
es nicht möglich geweſen ſei, die in Ausſicht genommenen 
Gehaltsſätze denen der mittleren Beamten, die jetzt wieder 
weiter vorrückten, zu nähern, entgegnete der Fin anz⸗ 
miniſter, daß an den feſtgelegten Beträgen nichts mehr 
zu ändern ſei. Die Gehälter vieler Unterbeamten ſeien 
viel geringer als die der Lehrer. Er rathe dringend, 
dem Entwurfe keiner lei Schwierigkeiten zu machen, 
denn ein Theil der Abgeordneten wolle einem Beſoldungs⸗ 
‚geieg nur im Rahmen eines allgemeinen Schulgeſetzes zu⸗ 


ſtimmen. Die Staatsregierung werde etwaigen Beſchlüſſen 
des Landtages gegenüber thun, was ſie verantworten könne. 
Der Kultus miniſter empfing die Deputation in herz 
lichſter Weiſe und erkärte, er Habe alles Mögliche gethan, 
um den Lehrern zu helfen. Augenblicklich ſei es nicht 
möglich mehr zu erlangen. Wenn mehr zu erlangen 
geweſen wäre, würde er es mit Freuden genommen haben, 
denn 900 bis 1620 Mk. halte er ſelber für ſehr beſcheiden. 
Der Anfangsgehalt von 900 Mk. ſolle nur eine Ausnahme 
für die allerbilligſten Gegenden ſein. 

Der Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher 
Volksſchu [lehrer arbeitet augenblicklich eine Denk⸗ 
ſchrift zum Lehrerbeſoldungsgeſetz aus, die ſämmtlichen 
Landtagsmitgliedern zugeſtellt werden joll. 

— Der Deutſche Fiſcherei verein, der das Haupt⸗ 
gewicht ſeiner gemeinnützigen Thätigkeit bisher der Salmo⸗ 
niden⸗Zucht zugewendet hat, beabſichtigt dieſe in Zukunft in 
höherem Maße als bisher der Bewirthſchaftung der 
Seen und Teiche zuzuwenden, deren Erträge an heimiſchen 
Wildfiſchen noch einer erheblichen Steigerung fähig ſind. Es iſt 
u. A. in Ausſicht genommen, Stationen zum Stud ium der 
Fiſchkrankheiten und zur Erforſchung der Lebensverhältniſſe 
der Fiſche zu begründen, Demonſtrationsapparate zu beſchaffen, 
Fiſchereikurſe einzurichten, Wanderlehrer und Fiſchereiſchüler 
zu unterſtützen. Da dazu die eigenen Mittel des Vereins nicht 
ausreichen, iſt vom Reichsamt des Innern eine dauernde Reich s⸗ 
beihilfe von jährlich 10000 Mk. für dieſen Zweck in Ausſicht 
genommen. Bisher ſchon bezieht der Verein eine jährliche Bei⸗ 
hilfe aus der Reichskaſſe im Betrage von 40 000 Mark, die im 
Weſentlichen der Salmonidenzucht zu Gute kommen. 

— Profeſſor Schweninger iſt ſchon ſeit längerer Zeit in 
Wort und Schrift für die Erricht ung von Aerzte⸗ Schulen 
eingetreten, da ihm die Ausbildung der jungen Aerzte in 
Kliniken nicht genügend erſcheint. Mit Zuſtimmung des 
Landrathes v. Stübenrauch (Kreis Nieder-Barnim) ſind dem 
Herrn Profeſſor Schweninger jetzt im Krankenhauſe zu Britz 
Räume zur Errichtung einer ſolchen Schule zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden. 

— Das Polizeipräſidi um in Berlin hat mit Genehmigung 
des Miniſters des Innern die größeren Preußiſchen Polizei⸗ 
verwaltungen zu einer am 12. Dezember anberaumten Zuſammen⸗ 
kunft eingeladen. In dieſer Zuſammenkunft ſoll über die 
Bartkllon'ſche Methode der Perſon enfeſtſtellung durch 
Gliedermeſſung berathen werden. 

In Deutſch⸗Oſtafrita müſſen hübſche geſellſchaft⸗ 
liche Zuſtände herrſchen. Wie die „Poſt“ berichtet, ſind 
in Dar es Salaam ſchon jetzt neun Kaſinos ins Leben 
gerufen, weil der eine nicht mit dem andern zuſammen⸗ 
ſitzen will. Die „Poſt“ meint, der Herzog Johann Albrecht 
zu Mecklenburg würde als Gouverneur durch ſeine hohe 
Geburt dieſe Kaſinos zu einem einzigen verſchmelzen 
können. 


Türkei. Die erſte Liſte der Sammlungen für das 
türkiſche Militär (zu Gunſten der Ausrüſtung und Ver⸗ 
vollſtändigung der Bewaffnung) weiſt einen Betrag von 
etwas mehr als 5000 Pfund (1 türk. Pfd. — 16¼ Mk.) 
auf. Unter den Zeichnern befinden ſich alle Miniſter, 
darunter der Großvezier mit 500 Pfund und der Scheik⸗-ul⸗ 
Islam mit 400 Pfund. Die Liſte enthält auch die Namen 
von drei Chriſteu. 


China. Das Wrack des geſtrandeten Kanonenbootes 
„Iltis“ iſt für 400 Dollars an einen Chineſen verkauft 
worden. Die Schiffskaſſe des „Iltis“ iſt aufgefunden 
worden; auch ſonſt haben noch mancherlei werthvolle Gegen⸗ 
ſtände geborgen werden können. 


And der Provinz. 
Graudenz, den 20. November. 


— In Folge der milden Witterung ſteigt bei Thorn 
und im unteren Lauf der polniſchen Weichſel das Waſſer; 
das Eistreiben iſt geringer geworden; am Donnerſtag 
Abend betrug der Waſſerſtand bei Thorn 0,15 Meter über 
Null. Eine große Anzahl Kähne liegen unterhalb Plock 
auf dem Sande feſt. Bei Thorn liegen etwa 22 Kähne 
mit Ladung für Danzig; ſie werden noch verſuchen, ihren 
Beſtimmungsort zu erreichen. 

Der Verkehr über die Nogat bei Einlage iſt für 
Fuhrwerke unterbrochen, dagegen iſt für Fußgänger eine 
Bohleubahn über das Eis gelegt. Bei Zeyer können 
ſowohl Perſonen als Fuhrwerke noch die Fähre benutzen. 
Von der Zeyerſchen Fähre abwärts bis zur Kraffohlſchleuſe 
hat ſich eine Blänke gebildet. Dann folgt Eisſtand bis 
zur Mündung in das Friſche Haff. 

Auch auf der Memel iſt das Eis zum Stehen ge⸗ 
kommen. 

Das Treibeis auf der oberen Netze iſt zum Stehen 
gekommen. Es ſind mehrere Holztraften und auch mehrere 
Fahrzeuge eingefroren. — der Küddow und der unteren 
Netze iſt der Eisgang ſtar 


— Auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
6. Juli 1884 hat der Bundesrath die Errichtung von ſieben 
Schledsgerlchten für die am 1. Januar 1897 ins Leben 
tretende Fleiſcherel⸗Berufsgenoſſenſchaft angeordnet. 
Die Bezirke dieſer Schiedsgerichte fallen mit denen der Nahrungs⸗ 
mittel⸗Induſtrie⸗Berufs enoſſenſchaft zuſammen. Für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg mit Berlin, Meklen⸗ 
burg⸗Schwerin und »Strelitz iſt der Schiedsgerichtsſitz Berlin; 
für Schleſien und Poſen: Breslau. 


— Der Herr Obe rpräſident hat die Abhaltung einer 
Hauskollekte bei den beſſer geſtellten Bewohnern der Stadt 
Graudenz in der Zeit bis zum 15. Dezember zum Zwecke der 
Beſchaffung von Mitteln zur Veranftaltung einer Weihnachts- 
beſcheer ung für arme Schulkinder genehmigt. Die mit 
der Einſammlung beauftragten Perſonen müſſen polizeilich 
legitimirt ſein. 

— [Jag dergebniſſe.] Bei zweitägigen Treibjagden in 
der Jaſtrower ſtädtiſchen Forſt wurden von 17 Schützen 55 Haſen, 
zehn Rehe und zwei Füchſe erlegt. 

— Unter dem Rindviehbeſtande des Beſitzers v. Maſewski 
in Dorf Schwetz iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 

— Es iſt verliehen: der Ruſſiſche St. Annen⸗Orden erſter 
Klaſſe dem General-Lieutenant v. Igel, Kommandeur der 
10. Diviſion, die zweite Klaſſe deſſelben Ordens dem Oberſt⸗ 
Lieutenaut Grafen v. Sponeck, Kommandeur des 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2, die dritte Klaſſe deſſelben 
Ordens dem Premier⸗Lieutenant Freiherrn Heun v. Henne 
berg von demſelben * der Ruſſiſche St. Stanislaus⸗ 
Orden erſter Klaſſe dem General⸗Major Baron, Kommandeur 
der 20. Infanterie⸗Brigade, dem General⸗Mafor v. Kling ſpor, 
Kommandeur der 19. Infanterie⸗Brigade, und dem General- 
Major Grafen v. Reventlou, Kommandeur der 5. Feld⸗ 
Artillerie⸗Brigade; die zweite Klaſſe deſſelben Ordens dem Major 
Gayer vom Generalſtab der 10. Diviſion; das Ritterkreuz 

weiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus-Ordens 
em Premier⸗Lieutenant Mayer im Infanterie⸗Regiment Nr. 59. 


— Der Oberamtmann v. Kries zu Schloß Roggenhauſen 


iſt zum kommiſſariſchen Bemeindevorſteher der Gemeinde Neu⸗ 
brück ernannt. 


— Die Firma Albert Seeler und Ko. in Greifenberg in 


Pommern hat auf eine zweitheilige Matratze ein Reichspatent 
angemeldet. N 


A Danzig, 20. November. Der Bezirkseiſenbahnrath 


trat heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Eiſenbahn⸗ 
3 Pape ⸗ Bromberg im hieſigen Landes hauſe zu⸗ 
ammen. j 


Vertreten waren die Handelsvorſtände von Berlin, Bromberg, 


Danzig, Frankfurt a. O., Inſterburg, Königsberg, Memel, 
Graudenz, Thorn, Tilſit, der oſtpreußiſche Zweigverband 
deutſcher Müller, die Zuckerinduſtriellen, die Spiritusinduſtriellen, 
die Landwirthſchaftskammern und landwirthſchaftlichen Zeutral⸗ 
vereine von Weſtpreußen, Oſtpreußen, Littauen und Maſuren, 


Poſen, Pommern, Brandenburg, der weſtpreußiſche Flſcherei⸗ 


Verein und der deutſche Fiſcherei⸗Verein zu Berlin, ferner die 
Eiſenbahndirektionen von Bromberg, Danzig und Königsberg. 
Der Antrag, gewaſchene Wolle in Ballen unter 100 Kgr. nicht 
mehr als Sperrgut zu tarifiren, wurde angenommen, ebenſo die 


Anträge auf Verſetzung der Abfallſtoffe der Zellſtofffabrikation 


in den Spezialtarif III, auf Verlängerung der Nothſtandstarife 


für Düngemittel über den 1. Mai 1897 hinaus, auf ſchleunige 


Einſtellung eines Ausnahmetarifs für Torfſtreu und Torf⸗ 


mull zu dem um 25 pCt. ermäßigten Frachtſatze (Spezigl⸗ 


tarif III) für die Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen. Poſen 


und Pommern öſtlich der Oder. Zum Entwurf des Sommer- 


fahrplans 1897 wurden die vorgeſchlagenen Aenderungen ans 


genommen. Für den Bezirk Danzig ſind die Vorarbeiten zum 
Sommerfahrplan noch nicht zum Abſchluß gekommen. Ueber 
die, Frage einer Schnellzugverbindung über Hinterpommern 
konnte eine Erklärung noch nicht abgegeben werden. 

Danzig, 20. November. Eine konſervative Ver⸗ 
ſammlung findet am 21. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Kaiſerhof 
ſtatt, in welcher Herr von Puttkamer⸗Plauth über die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage ſprechen wird. 

In der heutigen Strafkammerſitz ung wurde der Schutz⸗ 


mann Ferdinand Poſchmann, welcher ohne Grund bei einer 


Verhaftung einem Mann eine ſo heftige Ohrfeige gegeben 
hat, daß dem Geſchlagenen das Trommelfell platzte, zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

h Neufahrwaſſer, 20. November. Im Zuckerverkehr 
mit Amerika wurde vor einiger Zeit, wie berichtet, der Verſuch 
gemacht, einen mächtigen eiſernen Petroleum⸗Tankdampfer 
zur Rückfahrt theilweiſe mit Rohzucker zu befrachten. 
Dieſer Verſuch ſcheint geglückt zu ſein, was für den Frachtverkehr 
im Zuckergeſchäft nach Amerika von Bedeutung werden dürfte, 
da ſich die Fracht auf etwa 10 Mark pro Tonne niedriger ſtellt 
als bei den Dampfern, die lediglich zur Beförderung von 
amerikaniſchem Zucker hierher kamen. 

E Culmſee, 20. November. Um die dritte Morgen⸗ 
ſtunde brach in dem Hauſe des Schuhmachermeiſters Sawicki 
Feuer aus, welches, da alles im tiefſten Schlafe lag, erſt 
bemerkt wurde, als das Haus ſchon in vollen Flammen 
ftand. Leider fanden zwei Schuhmachergeſellen und 
ein Konditorlehrling, die ihre Lagerſtätte in einer Dach⸗ 
kammer hatten, ihren Tod. Die eine Leiche fand man in 
knieender Stellung vor dem Bette, die zweite war ganz 
verkohlt, und die dritte hat man bis jetzt noch nicht finden 
können. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts bekannt. 


P. Schlochau, 20. November. Die ſeit mehreren Monaten 
im reife auftretende Tollwuth-Krankheit, welche zuerſt 
nur unter den Hunden Verbreitung fand und in einem Falle 
bei einer Katze feſtgeſtellt wurde, hat neuerdings auch z wei 
größere Rindviehbeſtände ergriffen und droht dieſe 
zu vernichten; auch bei den Hunden treten immer neue Fälle 
auf. Es iſt daher die ſchärfſte Beobachtung der Sicherheits⸗ 
vorſchriften angeordnet worden. — Herr Krelsſekretär Pauly 
von hier iſt zum 1. Januar nach Briefen und Herr Kreis⸗ 
ſekretär Bart ſch von Briefen nach Schlochau verſetzt. 

(Flatow, 19. November. In dem Dorfe Blankwitt 
ſchenkte der Beſitzer Rü ſto w dem Gaſtwirth Bergner ein 
Lämmchen, welches der Gaſtwirth mlt einer Flaſche aufziehen 
wollte. Da aber in derſelben Zeit ſein kleiner Stubenhund 
Junge geworfen hatte, ſo wurden dieſe ertränkt und das Lämmchen 
der kleinen Hündin angelegt. Dieſe nahm das Lämmchen willig 
an und jäugte und beſchützte es ſpäter mit großer Zärtlichkeit. 
Das Lamm iſt groß und ſtark geworden, aber die Liebe zwiſchen 
ihm und der Hündin beſteht noch heute. 

Ss Zempelburg, 19. November. Die evangeliſche 
Kirche auf dem Anſiedelungsgute Gr. Loßburg iſt binnen 
einiger Wochen bis zum Dach aufgebaut worden. — Die in 
Saleſch durch die Verſetzung des Lehrers Guth nach 
Gr. Komorsk erledigte evangeliſche Schulſtelle iſt dem Lehrer 
Graatz aus Eittuo Kr. Flatow verliehen worden. — Da aus 
dem Provinzialfonds für die neue Chauſſeeſtrecke 
Waldau⸗ Gr. Loßburg⸗Zahn⸗Zempelburg über 
acht Mark pro Meter bewilligt worden ſind, ſo wird mit dem 
Bau im künftigen Frühjahr begonnen werden. 

L. Krojanke, 19. November. Der Tiſchlermeiſter P. von 
hier fand auf ſeinem Acker in der Nähe des jüdiſchen Friedhofes 
in einer Tiefe von etwa 10 Zoll das Skelett eines verwachſenen 
Menſchen. Das Skelett war noch gut erhalten und ſcheint ſomit 
jüngeren Urſprungs zu ſein. Vor 15 bis 20 Jahren haben am 
Fundorte Scheunen geſtanden. 

! Schöneck, 19. November. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wählte heute den Bürgermeiſter Sooſt auf weitere 
12 Jahre zum Bürgermeiſter. 

Geſtern Abend brannten auf dem Gute Gorra fünf 
Gebäude, darunter Scheunen und Viehſtälle, nieder. 

Elbing, 19. November. Ein Unglücksfall traf am 
Dienſtag Nachmittag die Familie des Juweliers Herrn Riebe 
Das Kindermädchen, welches mit dem 11, jährigen Söhnchen am 
Fenſter ſtand, ließ aus Unachtſamkeit das Kind aus dem Fenſter 
auf die Straße ſtürzen; obgleich ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle 
war, ſtarb das Kind nach einer halben Stunde. 

„ Marienburg, 19. November. Eine unangenehme Unter⸗ 
brechung erlitt geſtern Vormittag die Predigt in der St. Georgs. 
kirche. Plötzlich ſchrie ein junges Mädchen laut: „Herr, hilf mir, 
Herr, hilf mir,“ ſo daß der Pfarrer mit der Rede innehalten 
mußte. Das Mädchen hatte einen Anfall von religiöſem 
Wahn ſinn, der aber bald vorüberging. 

Braundberg, 19. November. Der neunzehnjährige Tiſchler⸗ 
geſelle Treptau vergnügte ſich mit drei anderen Genoſſen da⸗ 
mit, auf der Paſſarge ſog. „Biegeeis“ zu machen. Obwohl das 
Eis ſchon vollſtändig zerbrochen war, ſprang Treptau mit aller 
Kraft auf den Schollen herum. Dabei glitt er aus, fiel nieder 
und war im Nu unter dem Eiſe verſchwunden. Nach einer 
Stunde wurde die Leiche gefunden. 

Pr. Holland, 18. November. Der Bund der Landwirthe 
wird am 24. d. Mts. hier eine Bundesverſammlung abhalten. 

Mehlſack, 17. November. Nach einer Bohrung von 
86 Metern Tiefe hat man nun auf dem Gelände des neu zu 
erbauenden Schlachthauſes Waſſer gefunden, welches zi 
Schlachthauszwecken vollſtändig hinreichend ſein ſoll. 

Bromberg, 20. November. In der geſtrigen Stadt: 
verordneten ⸗ Sitzung berichtete Herr Oberbürgermeiſter 
Bräſicke über den Stand unſerer Kanaliſations- und 
Waſſerleitungs⸗ Angelegenheit. Darnach hat der Magiſtra. 
dem Miniſter drei Projekte; eines über die Waſſerleitung, eines 
über die Kanaliſation und eins über eine Kläranlage eingereicht 
Das Waſſer ſoll in der königl. Forſt aus dort anzulegenden Brunnen 
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entnommen werden, da der Miniſter nunmehr ſeine Genehmigung 
C — ertheilt hat, die von der Stadt erfüllt werden 
würden. Die Koſten für die Waſſerleitung betragen 1400000 Mk., 
400000 Mk. mehr als die früher ausgearbeiteten Projekte ange⸗ 
nommer haben; in dieſen 400000 Mk. liegen aber bereits die 
Anſchlüſſe an die Häuſer. Die laufenden Koſten find auf 
105000 Mark feſtgeſetzt. Die Koſten für die Kanaliſation nach 
eine von dem Oberingenieur Metzger erfundenen Syſtem be⸗ 
tra 1180 000 Mk. Darnach wird das Regenwaſſer, getrennt 
von em Kloakenwaſſer, in einem Kanal abgeführt, und zwar 
dadurch, daß der Kanal eine Doppelleitung hat, wodurch 
die inlage eines zweiten Kanals erſpart wird. Die Kläraulage 
wird nach einem in England erfundenen Syſtem ausgeführt; 
danach geſchieht die Klärung nicht auf chemiſchem, ſondern auf 
mechauiſchem Wege. Dadurch wird erzielt, daß die Dungſtoffe 
für den Acker nicht zerſtört, ſondern erhalten bleiben und ver⸗ 
werthet werden können. Die Koſten für eine derartige Anlage 
würden ſich auf 160000 Mk. belaufen. 

Poſen, 19. November. Nach der Auflöſung des lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins iſt deſſen langjähriger 
Vorſitzender, Herr Landesökonomierath Kennemann⸗Klenka, 
von der Führung der deutſchen Landwirthe unſerer Provinz zu⸗ 
rückgetreten. Gegen 50 Jahre hat er ſeine Kräfte dem Allgemein⸗ 
wohl, namentlich aber der Landwirthſchaft, gewidmet. Zum An⸗ 
denken an dieſe Thätigkeit ſoll ihm eine Adreſſe und ein Album 
mit Bildniſſen von Landwirthen überreicht werden. 

Czaruikau, 19. November. Auf dem, dem Fürſten Pleß 
gehörigen Gut Ciszkowo iſt ein Braunkohlenflötz 
von 4,5 — 5 Meter Mächtigkeit entdeckt worden. 

Wongrowitz, 19. November. Zur geſtrigen Hengſt⸗ 
körung waren nur zwei Hengſte vorgeführt. Beide wurden 
auch gekürt. Der eine gehört dem Gutspächter Kozlowski in 
Lengowo, der andere dem Rittergutsbeſitzer v. Kierski in 
Polu. Brieſen. 

Nyuarſchewo, 19. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
Ergünzungswahl der 3. Abtheilung wurde Herr Ackerbürger 
Grüning wieder und in der 2. Abtheilung an Stelle des Herrn 
Krüger Herr Ackerbürger Reinhold Buſſe gewählt. 

h Schueidemühl, 19. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde mitgetheilt, daß die 
Eiſenbahn⸗Ver waltung im laufenden Etatsjahre ſtatt der 
im Etat in Auſatz gebrachten 29000 Mark 49000 Mark Ein⸗ 
kommenſtener zu zahlen habe, jo daß mit Ablauf des 
Rechnungsjahres für den Stadtſäckel ein Ueberſchuß von 20000 
Mark verbleiben wird. 

Stettin. 18. November. Die geſtern in der dritten Abtheilung 
vollzogenen Wahlen für die Grabower Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung fielen zu Gunſten der drei Kandidaten der 
ſozial de mok ratiſchen Partei aus. 


Landwirthſchaftlicher Verein Oſche. 

In der letzten Sitzung wurde 7 der Frage betr. die Ei n⸗ 
fuhr von Gänſen aus Rußland einerſeits hervorgehoben, 
daß durch ein Einfuhrverbot die Aufzucht von Gänſen in unſerer 
Gegend gehoben werden würde; denn die Gänſeaufkäufer haben 
in dieſem Jahre in Folge der allzu großen Einfuhr aus Rußland 
die Waldortſchaften, in denen auch viel Gänſe gehalten werden, 
weniger als ſonſt beſucht. Andererſeits wurde betont, daß für 
unſere Gegend, in der für den einheimiſchen Bedarf Gänſe ge⸗ 
nügend vorhanden ſeien, ein Einfuhrverbot nichts ſchaden könne. 
Den kleineren Landwirthen ſeien beſſere Preiſe nur zu wünſchen. 
Beſchloſſen wurde, zum Schutze gegen die verheerende Geflügel⸗ 
cholera und mit Rückſicht auf andere Gegenden nicht gerade ein 
Einfuhrverbot zu empfehlen, jedoch thierärztliche Unterſuchungen 
und die Einrichtung von Quarantäneanſtalten zu fordern. Vor 
allem ſei der Fußtransport von ruſſiſchen Gänſen durch unſere 
Gegenden gänzlich zu verbieten. 

Zu der Frage betr. die Anlegung von Kornhäuſern 
empfiehlt der Verein, vorläufig eine abwartende Stellung ein⸗ 
zunehmen. Für unſere Gegend wären Kornſilos kaum zweck⸗ 
mäßig, da der etwa erzielte Gewinn durch die koſtſpielige Ver⸗ 
waltung der Silos aufgebraucht würde. In den Provinzen, in 
denen mehr Getreide gebaut wird, könnten Verſuche damit an⸗ 
geſtellt werden. 

Der Vorſitzende ſprach zum Schluß über die Behandlung 
der Kartoffelmieten vor der Einwinterung. Da in dieſem 
Jahre die Kartoffeln nicht genügend ausgereift ſeien, jo wäre 
. — Vorſicht durchaus geboten. In dieſem Jahre neigen die 

rtoffeln viel mehr zur Erwärmung und in Folge davon auch 
mehr zur Fäulniß. Manche Landwirthe nehmen zu der Bes 
deckung der Mieten viel Stroh, laſſen aber zur beſſern Aus⸗ 
dünſtung die Firſt offen, ohne Erddecke. Da es alsdann oft 
einregnet, ſo faulen die Kartoffeln bald. Zu empfehlen ſei, 
weniger Stroh En nehmen und die Miete ſogleich ganz mit Erde 
zu bedecken. ie Erde darf aber nicht gleich glatt gemacht 
werden, durch die Erdriſſe dünſten alsdann die Kartoffeln aus. 
Von anderer Seite wurde die Bedeckung der Firſt mit einer 
Stange empfohlen. Die Stange müßte dann bei gutem Wetter 
1 werden. Die Anlegung von Roſten unter den 

teten ſei für den Großbetrieb weniger geeignet. 
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Berſchiedenes. 


— Attentat auf einen Landbriefträger.] In der 
Nähe von Wiesbaden wurde am Donnerſtag der Land⸗ 
briefträger Diel von Strolchen überfallen, kampfunfähig ge⸗ 
macht und ſeiner Uhr und Baarſchaft beraubt. 


— [Doppelmord und Selbſtmord.] In Kains dorf 
52 Sachſen) erſchoß am Donnerſtag der Fabrikarbeiter 

eſter reich fein 6jähriges Töchterchen und ſein 2 jähriges 
Söhnchen und dann ſich ſelbſt. Der 33 jährige Mann hatte 
ſeine ſeit 15 Jahren innegehabte Arbeitsſtelle verlore n, 
was ihn anſcheinend zu der unſeligen That veranlaßt hat. 

— [„®ebildete Menſchen“.] Zwiſchen Mitgliedern der 
Burſchenſchaft „Alemania“ in Bonn und Angehörigen der 
katholiſchen Studentenverbindung „Alſatia“ iſt es am letzten 
Sonntag gelegentlich eines Ausfluges auf dem Rhein zu argen 
Auftritten gekommen. Ein Alſate hatte einen Alemannen auf 
dem Rheindampfer „angeſehen“, was dieſer als perſönli che 
Beleidigung auffaßte. Beim Verlaſſen des Dampfers iſt 
einem Alemannen von einem Alſaten an der Landungs brücke 
angeblich der Tabaksrauch ins Geſicht geblaſen worden. Auf 
dem Wege zur Kneipe kam es ſchließlich zu Thätli chkeiten, 
die mit Ohrfeigen anfingen und mit einer rohen Mißhandlung 
des Alemannen Jarres durch eine Anzahl Alſaten endeten. 

Durch gleichzeitige Stockhiebe mehrerer Alſaten erlitt Jarres einen 
mehrfachen Schädelbruch, der zu ernſten Beſorgniſſen Ver⸗ 
anlaſſung giebt. Am Montag hat die Staatsanwaltſchaft bereits 

die Unterſuchung veranlaßt. Die „Alſatia“ wurde noch an 
demſelben Tage aufgehoben; fünf ihrer Mitglieder ſind in 
Unterſuchungshaft genommen worden. 

r — Eine Uhr, die nur alle 40 Jahre aufgezogen zu 
werden braucht, hat der Uhrmacher Campbell in Ba 
konſtruirt. Die Uhr hat 15 Zoll Durchmeſſer und wiegt 
75 Pfund; ſie iſt ſo eingerichtet, daß das Rad, um welches die 
Feder läuft, ſich erſt in 2½ Jahren einmal herumdreht. Das 
nächſte Rad, auf welches das Federrad die Kraft überträgt, 
braudt ein Jahr zu einer einmaligen Drehung um feine Achſe, 
und jo geht das weiter bis hinab zu den Rädern, deren Drehungen 
die Stunden und Minuten anzeigen. Campbell hat etwa zwei 
Jahre lang alle ſeine Mußeſtunden auf die mühſame erſtellung 

ſeines Kunſtwerkes verwendet, welches in eine rare ver» 
chloſſene gläſerne Glocke gebracht und ſo vor allen ſtörenden 

Einflüſſen des Staubes geſchützt iſt. 


— Mit einer neuen für den Poſtverwaltungsdienſt 
beſtimmten Rechenmaſchine, die durch ihr ſchnelles und 
ſicheres Arbeiten allgemeines Aufſehen erregt, werden gegen⸗ 
wärtig bei der Reichspoſtver waltung Verſuche angeſtellt, 
die ev. die Einführung der Maſchinen im Poſtdienſte zur Folge 
haben werden. Die Maſchine ſoll hauptſächlich bei der Poſt⸗ 
anweiſungs⸗Abrechnung Verwendung finden, weil die ein⸗ 
zelnen Poſtanweiſungsbeträge ſtets mehrere Male geſchrieben 
und addirt werden müſſen und hierzu ein gewaltiger Beamten⸗ 
apparat erforderlich iſt. Bei den 40 Oberpoſtdirektienen des 
Reichspoſtgebietes ſind mit dieſen Rechnungsarbeiten Über 1000 
Beamte beſchäftigt, und man hofft nun, durch Einführung der 
neuen Rechenmaſchine eine bedeutende Erſparniß au Be⸗ 
amtenkräften zu erzielen. Die Maſchine hat die Form und 
Größe der gewöhnlichen Schreibmaſchine und trägt auf den 
Taſten die Ziffern eins bis neun, während die Null automatiſch 
abgedruckt wird. Ein beſonderer Vorzug der Maſchine iſt aber, 
daß beim Arbeiten die niedergedrückten Taſten ſo lange in dieſer 
Stellung bleiben, bis die ganze Zahl zuſammengeſtellt iſt und 
die Taſten wieder ausgelöſt werden, wodurch es möglich iſt, daß 
vor dem Abdruck die Richtigkeit der Geſammtzahl noch einmal 

eprüft werden kann. Endlich werden dann die geſchriebenen 
Zahlen durch den Druck auf einen Hebel im Augenblick mit 
unfehlbarer Sicherheit add irt und die Schlußſumme abgedruckt. 
Wie verwickelt die Konſtruktion der Maſchine iſt, geht daraus 
hervor, daß fie aus weit über 1700 einzelnen Beſtand⸗ 
theilen zuſammengeſetzt iſt, von denen jedes eine wichtige Rolle 
bei der Arbeit der Maſchine ſpielt. 

— Der Stadt Buffalo werden von jetzt ab die Niagara⸗ 
Fälle als Kraftquelle dienen. Der Bürgermeiſter 
von Buffallo, umgeben von den erſten Bürgern der Stadt, hat 
in der Naht zum 17. November um 1 Uhr durch 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſe der Einwohnerſchaft davon Kenntniß gegeben. 26 
engliſche Meilen von der Stadt entfernt ergießt ſich das Waſſer 
der Stromſchnellen durch eine ſchmale Rinne auf eine 175 Fuß 
tiefer gelegene Turbine, welche ihrerſeits eine 22 Zoll im Durch⸗ 
meſſer beſitzende vertikale Welle treibt. Dieſe macht 250 Um⸗ 
drehungen in der Minute. Ueber der Welle ſteht eine Dynamo⸗ 
maſchine von 5000 Pferdekräften. Drei dieſer mächtigen 
Generatoren geben 15000 Pferdekräfte und verſehen 
Dutzende von Fabriken, Pferdebahnen, und eine große Zahl Häuſer 
mit Kraft Der erſte Kunde von Buffalo iſt die dortige Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Es iſt nur eine Frage der Zeit, wann alle 
Fabriken Buffalos ihre Betriebskraft von den Niagara⸗Fällen 
beziehen werden. Die Stadt Buffalo, welche 350000 Einwohner 
zählt, liegt 22 engl. Meilen von Niagara⸗City entfernt. 

— [Haſenjagden in Kalifornien.] Während Auſtralien 
und Neuſeeland durch die Kaninchenplage die furchtbarſten 
Schäden erleiden, wird Süd⸗Kalifornien ſeit einiger Zeit eben⸗ 
falls durch fünf Arten der Gattung „Lampe“ verwüſtet, welche 
aus Mexiko eingewandert ſino und bereits Colorado, Idaho, 
Oregon und Utah bedrohen. Um fie zu vertilgen, hat man in 
Kalifornien Landes⸗Jagdtage eingeführt, an denen man 
fie aus weiten Gebieten in eine Korral genannte Umzäunung 
zuſammentreibt, in die zwei bis zehn Kilometer lange, weit von 
einander entfernte Wandungen hineinmſünden. Die Treiber ſind 
theils mit Knütteln bewaffnet zu Fuße, theils zu Pferde und 
Wagen, und ſo jagt vom frühen Morgen an, nachdem man alles 
unnütze Gebüſch, welches als Schlupfwinkel dienen könnte, 
beſeitigt hat, eine meilenweit ausgedehnte Kette von Treibern 
die furchtſamen „Löffler“ eines weiten Gebietes vor ſich her, 
bis in den Korral, wo fie getödtet werden. Manchmal haben 
ſich bei dieſer von den Indianern gelernten Jagd 2000 Perſonen, 
Männer, Frauen und Kinder, betheiligt; man hat unter Leitung 
eines Hauptführers Gebiete von 40 Quadratkilometer theilweiſe 
umſtellt und unter lautem Geſchrei abgetrieben, wobei jeder 
Gebrauch von Feuerwaffen ftreng unterſagt iſt. Die anfänglich 
weit auseinander laufenden Wände nähern ſich gegen die etwa 
500 Quadratmeter große „Schlachtſtätte“, den Korral, immer 
mehr, ſo daß die Haſen ſchließlich gleich einer feſten Maſſe 
zuſammengedrängt werden. Ein einziges Treiben dieſer Art 
ergiebt oft eine „Strecke“ von 20 000 Haſen und im Ganzen 
ſollen auf dieſe ſeit wenigen Jahren geübte Ausrottungsweiſe 
gegen 400000 Stück „erlegt“ worden ſein! 

— Beim Beginn der kalten Jahreszeit macht der 
Deutſche Thierſchutz⸗ Verein auf folgende Punkte auf- 
merkſam, die leider häufig vernachläſſigt oder vergeſſen werden und 
dann unbeabſichtigt Thierquälereien zur Folge haben: 
Regelmäßiges Eindecken der Pferde und Zughun de nach 
dem Gebrauch, Beſeitigung des Zuges und dickere Streu in den 
Ställen und ebenſo in den Hundehütten, rechtzeitige Beſchaffung 
des Winterbeſchlages (am beſten iſt es, wenn Tor Kutſcher 
ſcharfe Schraubſtollen mit ſich führt), geringere Belaſtung der 
Wagen bei Schneefall, Weichhalten der Geſchirre und vor Allem 
Erwärmen der Gebiſſe vor dem Aufzäumen. Es iſt eine ganz 
kleine Mühe, die Gebiſſe zu reiben, die ſich dadurch reichlich 
belohnt macht, daß Verletzungen an Zunge und Lippen, die durch 
die eiskalten Gebiſſe veranlaßt werden können, ſicher vermieden 
werden. Außerdem erinnert der Verein an das Füttern und 
Tränken der Vögel. 

— [Alle Achtung.] Paul, der bisher den vorletzten Platz 
in der Klaſſe einnahm, kommt mit ſeiner Benjur nach Hauſe, 
aus der hervorgeht, daß er von jetzt ab den letz ten Platz 
zieren wird. Entſetzen der Eltern! Der Vater ergreift den 
Stock, die Mutter weint. „Aber Papa“, vertheidigt ſich Paul, 
„Karl Müller iſt fünf, Friz Schulz ſogar ſechs Pläze herunter⸗ 
Cekommen — und ich doch bloß ein en!“ Fl. Bl. 

Büchertiſch. 

— 88 nächſter Zeit wird der Lippeſche Erbfolgeſtreit durch 
das Schiedsgericht, an deſſen Spitze König Albert von Sachſen 
ſteht, entſchieden werden. Unter dieſen Umſtänden iſt ein Artikel 
in dem ſoeben zur Ausgabe gelangten 3. Heft von Velhagen 
und Klaſings Monatsheften von beſonderem Intereſſe, 
der in eingehender Weiſe, reich illuſtriert, die verwickelte 
Geſchichte des Lippeſchen Geſammthauſes behandelt. Die Zeit⸗ 
ſchrift ſucht in ihrem vielſeitigen Inhalt ſtets Anlehnung an die 
Zeitereigniſſe. 3. B. bringt daſſelbe Heft einen ſehr intereſſanten 
Aufſatz von v. Heſſe⸗Wartegg über „Amerikaniſche Präſidenten⸗ 
wahlen“, Ihr. v. Ungern⸗Sternberg plaudert in „Aus den 
Erinnerungen eines Dragomans“ fiber türkiſche Verhältniſſe. 
Außerdem enthält das Heft noch einen ausgezeichnet illuſtrirten 
Aufſatz über das Berliner Rathhaus und einen Artikel des 
bekannten Marinemalers Hans Bohrdt über Segelſchiffahrt. 
Neben dieſen Artikeln aber läuft der große Roman „Der weiße 
Tod“ von Rud. Stratz weiter, die Novelle „Der Sohn ſeines 
Vaters“ wird zu Ende geführt, und es ſind noch eine allerliebſte 
Hamburger Erzählung von Ilſe Frapan „Kaspar Mütentüt“ 
ſowie eine Novelette „Eine Melodie“ von M. Viebig eingeſchoben 

75 Mit einem Meiſter der Amateurphotographie macht uns 
das jüngſte (4.) Heft der illuſtrirten Halbmonatsſchrift „Vom 
Fels zum Meer“ bekaun. Es iſt der Wiener Freiherr Albert 
von Rothſchild, deſſen hier wiedergegebene Originalaufnahmen 
durch die Wahl der Motive wie durch die Feinheit des 
Arrangements den Eindruck wirklicher Kunſtwerke machen. Was 
dieſe Zeitſchrift im Buntdruck zu leiſten vermag, zeigt u. a. das 
Bildulß Kaiſer Wilhelms II. an Bord feiner Jacht Meteor 
von W. Stöwer. 

— Als 6. Heft der Sohnrey'ſchen Flugſchriften über die 
Zukunft der Landbevölkerung“ iſt eine Abhandlung des Bonner 
Univerſitäts⸗Profeſſors Freiherrn v. d. Goltz erſchienen, betitelt 
„Die Landarbeiterfrage im nordöſtlichen Deutſchland“. 
Die Schrift ſtellt dar: Die Entſtehung der ländlichen Arbeiter⸗ 
klaſſe, die weitere Entwickelung und die gegenwärtige Lage der 
Landarbeiter, die Beſeitigung und Abwehr der vorhandenen 
Uebelſtände und drohenden Gefahren. (Verlag von Wandenhoeck 
u. Ruprecht, Göttingen, Preis der Schrift 1 Mk.) 


— Der berühmte Schauſpieler Friedrich Haaſe ſchreibt 
genenwärtig für die „Moderne Kunſt“ feine Memoiren. 
a Friedrich Haaſe während ſeiner langen Bühnenlaufbahn mit 
einer Menge hervorragender Perſonen, Fürſten, Diplomaten, 
Künſtler, Dichter Schauſpieler, Sänger und Sängerinnen zu⸗ 
ſammengekommen iſt und überhaupt vieles Bedeutſame erlebt 
hat, ſo verſprechen dieſe „Erinnerungen“ außerordentlich 
Intereſſantes. 


Neueſtes. (T. D.) 
* Berlin, 20, November. Reichstag. Zweite 
Berathung der Novelle zur Strafprozeßſordnung. Abg. 
Lenzmaun berichtet über den urſprünglichen Kommiſſions⸗ 
beſchluß, wonach $ 55 a folgende Faſſung erhält: 
„Begründet der Inhait einer periodiſchen Druckſchrift den 
Thatbeſtand einer ſtrafbaxen Handlung, für welche der verant⸗ 
wortliche Redakteur als Thäter haftet, ſo ſind Verleger, Re⸗ 
dakteur und Drucker ſowie das zur Herſtellung der Druckſchrift 
verwendete Setzerperſonal berechtigt, das Zeugniß über die 
Perſon des Verfaſſers und Einſenders zu verweigern.“ 

Abg. Stadthagen (Toz) empfiehlt die Annahme des 
Antrages Verb auf Wiederherſtellung dieſes in der 
dritten Kommiſſionsleſung wieder geſtrichenen Kom⸗ 
miſſionsbeſchluſſes, ſowie eines Zufatzantrages des Abg. 
Frohme, wonach die Zengnißverweigerung Plat greifen 
ſoll, wenn es ſich um Ermittelung eines Verfaſſers 
handelt, ohne daß der Artikel gegen die Geſetze verſtößt. 

Abg. Bed h (freiſ. Volksp.) empfiehlt feinen Au- 
trag und bemerkt, die öffentliche Meinung verwerfe den 
Zeugnißzwang. 

Staatsſekretär Nieberding hofft auf Ablehnung 
der Anträge Beckh und Frohme, die für die verbündeten 
Regierungen nnannchmbar ſeien. Für die Preſſe würde 
durch fie ganz unbegründeter Weile ein Ausnahmerecht 
gefordert. 

* Berlin, 20. November. Abgeordneten 
band, Der Präſident der vorigen Seſſiou eröffnet die 
Sitzung und bringt das Hoch auf den Kaiſer und König 
aus. Morgen findet die Wahl des Präſidiums ſtatt. 

* Berlin, 20. November. Karl Peters iſt geſtern 
Abend von London hier eingetroffen. 

J Breslau, 20. November. Zum Staatskommiſſar 
der Breslauer Börſe iſt der Oberlandes⸗ Gerichtsraty 
Spanning, gegenwärtig Mitglied des Breslauer Ober: 
landesgerichte, ernannt worden. 

S Hamburg, 20. November. Beinahe die geſammte 
Mannschaft des Hamburger Segelſchiffes „Elpomene“ 
wurde bei ihrem Eintreffen von der Weſttüſte Sid: 
Amerikas im hieſigen Hafen wegen Meuterei verhaftet. 

* Wernigerode, 20. November. Geſtern Abend 
10¾ Uhr iſt hier der Fürſt Otto zu Stolberg⸗ 
Wernigerode im Alter von 59 Jahren geſtor ben. 

* Nöln, 20. November. Die „Köln, Ztg.“ bringt 
noch einige Mittheilungen über das Grubenunglück in 
Recklinghauſen. Die Exploſion erfolgte nach 9½ Uhr 
570 Meter tief. Von den 32 Giugefahrenen find 24 
Bergleute todt; 3 ſchwer und 3 leicht Verletzte find in 
das Krankenhaus geſchafft. Die Beerdigung findet Sonn- 
tag Nachmittag ſtatt. Viele von den Verunglückten ſind 
Polen. Die amtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Paris, 20. November. Ein Beamter des Arbeits 
miniſteriums wurde verhaftet, weil er werthloſe Obliga— 
tionen entwendet und nach vorgenommener Fälſchung 
als Werthpapiere durch Helfershelfer ausgegeben hatte. 
Auch die Mitſchuldigen ſind verhaftet. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berich e der deutſchen See warte in Hamburg. 
Sonnabend, den 21. November: Wolkig, bedeckt, milde, 
Regenfälle, auffriſchende Winde. — Sonntag, den 22.: Plelfach 
Nebel, feuchttalt, nahe Null. — Montag, den 23.: Woltig 
feuchtkalt, Nebel, um Null herum. — Dienstag, den 24.: Wol⸗ 
kig, kalt, bedeckt, Niederſchläge, auffriſchende Winde. 


Danzig, 20. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
20. November. 19. November. 
Weizen. Tendenz: 1—2 Mark niedriger. unverändert. 
ai: „209 Tonnen. 500 Tonnen, 
inl. hochb. u. weiß 793 Gr. 172,00 M 768, 719 Fr. 172, 175 M. 
„ hellbunt 1737, 753 Gr. 166, 169 M.|745, 750 Gr. 162, 170 M. 


E | 750 Gr. 165,00 M. 756 Gr. 169,00 M. 
Trauſ. hochb. u. w. 138,00 Mk. 140,00 Mk. 

F ellbunt, . 135,00 „ 137, 7 

„ roth 133,00 „ 135,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Oktober Novhr.. 168,50 „ 16950 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 136,00 „ 136,50 „ 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 170,00 „ 171,00 „ 
Roggen. Tendenz: unvr-änbert. unverändert. 
inlandijcher . . . . 750, 750 G. 117,00 M.|747, 768 Gr. 117,00 M 
ruf. poln. z. Truſ. 85, ME, 82—83 
Oktober⸗Novbr.. 116,00 „ 117,00 


* 


Tranſ. Okt.⸗Nov. 83,00 „ 84,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 117,00 „ 118,00 „ 
Gerste gr. (060.700) 126,00 „ 126,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112.00 „ 
Hafer intl. 130,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
„ Tran. 103,00 „ 100,00 „ 
Rübsen int. 210,00 „ 210,00 „ 
Spiritus fonting. 56,00 „ 56,50 „ 
3 3 1 36,50 „ 37,00 „ 
ucker. Trunſit Baf s 
889 end. ſco Neufahr⸗ ruhig. ruhig. 
mohlerp. Bolte intl. Sad 8.95 Mk. Geld. 902 ¼ Dr. bez. 


Königsberg, 20. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 36.60 Geld; November unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief; 
November⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Geld; Frühjahr un⸗ 
kontingentirt Mk. 40,00 Brief. 
Bet Loco-Geſchäften darf kontingentirter Spiritus 
mit einem Zuſchlage von 20 Mk. zu dem Preiſe für nicht kontin⸗ 
entirten Spiritus, jedoch abzüglich der Zinſen von 20 Mk. für 
ſechs Monate in Höhe des Reichsbankdiskönts geliefert werden. 


Berlin, 20. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 

Getreide ze. 20/11. 19/11. Werthpapiere. 20/11 19,11 

Weizen . . niedr. feſter 4% Reichs⸗Anleihe 103,80) 103,80 

loco . . . »1168-1831164-184| ¼P % N 103,30 103,50 

November .. 177,00 | 179,50 3% „ 4 98,00 

Dezember . 177,00 180,00 Kur. Conſ.⸗ Ant. 108,76 03,75 
20/9 Pr 


„ 103,50 103,50 

Roggen... flau lermatt. 30% „ 7 9 \ 

loco. . „1127-135 197.135 | Deufiche Bank.“ 191,00 190,90 

November 130,2 131,50 ene 9970 2960 
12 32 2 „ „ ” 

Dezember .. 130,25 | 132,00 [3,75 „ neul. 1 99,80 9980 

Safer . flauer feſter 3% Weſtpr. Pföbr. 92,20) 93,16 


31½ 0 7 
loco. .. . 129.1880180. 184 ra 289 388 


November .. 132.90 | 133,00 | 3¼% Po 99.30 
Dezember — 132,50 Hue ai Ant. 79770 205 90 

> aurahütte g 57.60 
Spiritus: flan verflaut 5% Ital. Rente . 8990) 89.80 
loco (70er) .. 37.20 37,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,10) 95,00 
November. 41.60 41,90 Ruſſiſche Noten . . 217,50 217,55 
Dezember .. 41.60] 41,90 | Brivat - Diskont 43/49 4¾% 
Mai. 42,70 43,00 [Tendenz der Fondb.] feſt ſchwed 
Chicago, Weizen flau, p. Novbr.: 19/11. 76¾; 18./11.: 78½. 
New⸗Dork, Weizen flau, p. Novbr.: 19,/11.: 855%; 18./11.: 86%, 


/ 
j 


Dankſagaung. 
510]. Allen Denen, die mir am 
Begräbniſſe unferer lieben Dabin« 
eſchledenen in ſo reichem Maße 
hre Theilnahme bewieſen haben, 
außerdem für die herrlichen 
Kranzſpenden und beſonders dem 
Deren Pfarrer Ebel für ſeine 
troſtreichen Worte den — 
8. 


gartgu 


riffele deſtens auf doppelten Patent⸗Riffelmaſchinen 


Für Mühlen Generalberſammlung 


ßzj⸗Mühlenwa zen 1 Beilejewski’s Hotel. 


” "Pension. = 


Zur Pflege und Miterzi * 
er Käbrigen Töchterchen 
wird ein ziemlich gleichaltriges 
Mädchen in 
Benfion 

t, am liebften 2 


„d. 28. Novbr., Nachm. 1 Uhr, 


2 Tagesordnung. 
1) Wahl einer Cinſchätzungs⸗Kommiſſion für den Vorſtand Rn 


Dank. Wwe. Lina Fens r ll w [ 4 8 
ea LI 2 ra 1 
582 ee. b See wur Por e an⸗ a zen 2 2) Br von zwei Mitgliedern in den Aufſichtsrath. für Immer im 
Die Verlobung unſerer drehe ſachgemäß mittelſt Diamant ab. [8898 3) Beſchlußfaſſung über den Höchſtbetrag des einem Mitgliede | Aufnah i 
nn er Seren 2 u en Kredits . 
R in, zeige Ir { z 
Ae ehacenj at : 3 L. W. dehlhaar, Nakel (Netze) 4) Aeſelben sung ‚See: Die Cöbe der den Verein belaſtenden 8 
„Gollub, 5 2 5 a 2 IE 
8 im — 1896. 2 Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabril. ; = FCC u. Dechargeertheilung. Le. f 2 
n 3 Abänderung der 8 83, 84 und 103 des Statuts. ewerbe - Verein ji 
geb. Gortatowski. .. Brieſen, den 21. November 1896. ur? bi 
— x A 
End lern UN. & J. Müller n. Bete jı Briesen Wpr. a een 5 
8 g ER Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 3 den de 
Conrad Bluhm 2 Ban: u. Kuuſttiſchlerei mit Dampfbetrieb — — c ni 
Verlobte ; 1628 L = 208 N | 
Mühle Lissewo, Berlin. 2 Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 M. 3000 Jahr! feste Schalt Nonnen ene er Jeden Standes, Familien⸗Aben ei 
g i welche in ihren freien Stund ic chäft. bi i . i 
Saaraesssonnsannee? ee Lurdbibung: > Öferten u. X. B. 557 betörd. G. L. Daube & Co, Frankfurt a. K. ninhtaisgen Borirägen uıß 8 
0 e . r.: 7 — — — — — — — — —-ę4 ˙b—— anz, werden die geehrten tt» 
ds L 0 3 f. Bauliſchlerarbeiten: e Treppen 255 7 ; 3 lieder, und deren Familien, ſo⸗ ge 
208 Leben Zell. . endenelurichungen 19 vie verigiergnten wersare-|| NEUSS dbneldampfer MEIOTTN e 8 ; 
1 Dichtung umd Bild Möbel einzelne Stücke, ganze Zimmer, komplette verkaufe, um damit zu räum. zu herabgeſeßten Preiſen, ferner empfehle eee fi 
vom Hofrezitator Neander. D Ausſtattungen. 14211 Roßwerke Drei f R j i f in eladen. Anfang pünktlich 7½ M 
Pekauntnachung. Eiurichtungen ta: 2 eanıen, ore e. ‚ Dreltäkaften, Beinignngenaſchinen, ker -er en 8 
. Bartofelgneiihen und -Wülhen, des Gewerbe-Bereind. ei 
618] Am Sonnabend, den Stnb- And Dargnelfußbäden, Alte Maſchinen nehme in Zahlung, Reparaturen werden gut : ei 
28, b. M., Vormittags 10 Uhr und billig in kürzeſter Zeit ausgeführt. 1500 Die Generalberfammi. des 
folle.y auf der Kämpe hinter Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. weſtpr. Hauptvereins d. deutſchen 6] 
C. Hoffmann, Graudeuz, _|S:!sstiftung find a. Mace 1. eh 


der Pumpſtation am Mottlau⸗ 
u 


Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Nov. d. J, 5 Uhr Nachm. im W̃ 


aſſe 7, du 


Blumenſtraße Nr. 2. Vereinshauſe, Gr. Mühle 


er 
1 Spritzenwerk auf eiſern. 


Danzig, ſtatt. 


Der Vo and. Bi 


iffögefäh mſpritze), — 
7 5 ne eee - | r lit 0 tick al Reelle Bedienung. Bu = ) di 
1 große Laupiprige mit , z „ Vergnügungen. 6 
N seine ne zu Bau- und Düngezwecken eh 
an den Meiftbietenden gegen Amtliche Analyse: 99.30 0% kohlensaurer Kalk. U Stadttheater be 
enz e, J. Graetzer, @r.-Strehlitz (0.-8) Form. l. MoH I Sezen e e., N 
anzig, 8149] Kalkwerke mit Ringofenbetrieb. . . . 5 — 
den 20. November 1896. Il. Symphonie-Concert. | 
9 ö Katal k i Eigene Geschäftsstellen Graudenz 498] Nolte. 1 
Die Neſerung' 5 Deere. Oberthornerſtraße 34 (Grabenſtraßen⸗Ecke) Tivoli. 5 
1% — e e | 3 Uhren: und Sonntag, den 22. November: = 
1 Sheen 5 Goldwaaren-Handlung. voße in 


4 Bustiichen, ſoll im Wege der 
öffentlichen Verbingung vergeben 
werden und iſt hierzu auf Sonn⸗ 
N den 5. Dezember er., 


Sägegatter 


bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 


ueneunten we donn Hodxg 
-Duujyoplufg Iozusd omyenıogen 


8 
Ertra⸗Contert 5 


der ganzen Kapelle (42 Mann) 


Größte Auswahl in Uhren und 
echt. Schmuckſachen jed. Art in nur gut. nalität. 


Vormittags 10 Uhr im Büreau 

der unterzeichneten Verwaltung 7 * 9 > a4 4 ; 

Er aeg Echt goldene Trauringe wee e ee I 

ind täglich von 8—12 und von x mit geſetzlichem Stempel, ſtets vorräthig. N san Kaſſe 1 Mk. üb 

Pro u 1 . Grosse Anzahl fertiger Maschinen n E tt Anfang 7½ Uhr, 5 
reau einzuſehen bezw. tonnen Bandsäge im Betriebe zu besichtigen. r Ee en 5931 Kluge. 8 


dieſelben gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 1 Mark in 
Empfang genommen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 14 Tage. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Dar. lack nnn 


in Gold, Silber, Double, Nickel in neuer ſchöner 
Auswahl. 


Rathenower Brillen, Pince - nez, Opern- 


Das Billigite Preiſe 


Danzigerstadttheater. ca 


Sonnabend: Der Evangeli⸗ 


— K )—üpõ—m 


Oſte rode, S S fi mann. Ober a 
i - Sonntag Nachmittags: Keine 
a por 8⸗ ittſchn e! laser, Baromeler, Thermometer. Borfteitung. Abends 7 Uhr: | hen 
7 f bi | Nevolntion im Eiöfport! [629 Syesialität: ee eee . 
2 2 0 1 “N er 9 2 
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laufen geſucht. K Ti se W. Kessel & Co., kchle Glashütler Uhren. 1 ei. 1 5 kaf 
2 di 
Beg er & Tiel, Danzig, Hundegaſſe 102, — Heil. we Stadttheater in Bromberg. Be 
nommen | Fahrrad- Handlung, Fahrradſchule, Reparaturwerkſtelle. Sonnabend, 21. Rovbr.: Minna Pri 
Gut. Praktisch. Elegant. Bülig! General - Vertreter der Deutſchen „Triumph“ Fahrrad Werke. F ei N N n v. Barnhelm. Luſtſpiel in 
0 Akt.⸗Geſellſch., in Nürnberg. (Triumph Cyele Co., Ltd. Coventry. E. eiſerne Drehbank un gg" 5 Akten von G. E. Leſſing. 
Adl f f ; berg. (Triumph Ey i 9.) 1% © i ; ma 
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— 00 Graveur, 27 3. alt, moſ. Konf., dingungen werden aufs günſtigſte feinen Lagerblers der Brau⸗ He: 
* B.Kramme & bie — ? = 5 || fuct, daes ihman Damenbekannk“ geſtellt. Meldungen wer en bref, erei Koufmig. Ba pie 
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ge Sy a . 5 . . e r, Brom i 
Nöhrenteifel 40 am Heſsfläche, WW. — een 16852 empner un verl 
eee N en dien Laden gr 8 
a 1 N R rr „100. 1 aden meiſter od. ältere Geſellen, welche ieh 

Dampfaulage No. 5. Be aVieteriachica 8 Mn 3 mit 2 en ae und Zus ſich an einem günſtigen Ort nieder» hai 

Keſſel 34 am Heisfläche, 5 Atm,, ae, Müsierkinteben a 44210 bebör, in guter Geschäftslage laſſen o en dal 

vorzüglich erhalten ; . einselnen Borten + Brombergs, für Barbiere oder im Bürenu des Vereins z. Fördrg. tali 

rü e A A Glück Kaliski I e non 
iebsfä u verkaufen. zn vermiethen bei Günther 3 N 8 

Für Damp aniner, * A. 0 ückmann KRallskI eee b L, Bombe. 1275 | tag od- Weigel sad 

neuen Flammrohrteſſe Bet | - Sach 

1 5 nden unt. ſtrengſter papiere beizufügen. 1733 Sach 

rer en Gesetzlich geschützt 8 8 t 9 Damen 80 8 a 

inen⸗ esetzlich gese & rei r. 1 od — 7. Fr. Hebeam. Daus, 5 2 m le 

a e ee 9 Bromberg, Wilbelmſtr. 50. Heute 3 Blätter. m N 

dei I 


IS 83323 


* 2 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 20. November. 


— Der Finanz ⸗Min iſter weiſt in einem Runderlaß 
darauf hin, daß ſeit dem Erlaß des Geſetzes vom 3. Juli 1876 
betr. die Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umher⸗ 
ziehen der finanzielle Ertrag dieſer Steuer in den Jahren 1877 
bis 1895 nur um etwa 3 Prozent geſtiegen iſt, während ſich die 


Anzahl der Wandergewerbeſcheine um rund 37 Prozent vermehrt 


hat. Da dieſe Differenz nur dadurch hervorgerufen ſein kann, 


daß die Prüfungsbehörden bei der Feſtſetzung des Steuerbetrages 


nicht ſorgfältig genug verfahren ſind, ſo wird eine ſtrengere 


Anwendung der Vorſchrift des Geſetzes, wonach die Steuer in 
der Regel 48 Mark betragen ſoll, empfohlen. 

— Zum Beſten des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu 
Königsberg wird am Todtenfeſt in ſämmtlichen evangeliſchen 


Kirchen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen eine Kollet te 


gehalten werden. 


— Am Abend des Bußtages fand im großen Saale des 


Schützenhauſes der angekündigte chriſtliche Familienabend 
ſtatt. Eingeleitet wurde die ernſte Feier durch die bekannte 
Meditation von Joh. Seb. Bach, die für Klavier, Cello und 
Violine arrangirt war; die Herren Oberlehrer Dr. Petzke, 
Eiſenbahnſekretär Hübner und Küſter Kücken ſpielten darauf 
noch das Largo aus dem Mozart'ſchen es dur-Quintett nebſt 
einer Zugabe. Fräulein Elfriede Caspari trug das ſchöne 
Gedicht von Mahlmann: „Du haſt Deine Säulen Dir aufgebaut“ 
eine poetiſche Umſchreibung des Vater Unſers, in wirkungsvoller 
Weiſe vor. Fräulein Anna Eckhardt erfreute die Verſammlung 
durch den ſeelenvollen Vortrag von zwei geiſtlichen Liedern. Herr 
Pfarrer Erdmann berichtete über zwei chriſtliche Charaktere, 
die er in ſeiner rheiniſchen Thätigkeit kennen gelernt hatte: den 


Geh. Kommerzienrath Meckel, einen vielfachen Millionär, und 


eine arme Frau, die unter dem Namen Hanna bekannt iſt, die 
belde auf originelle Weiſe ſich um die Hebung der religiöſen 
Verhältuiſſe des Wupperthals verdient gemacht haben. Herr 
Diviſionspfarrer Dr Brandt ſprach im Schlußwort über die 


Bedeutung des Buhtages- und gab einen kirchengeſchichtlichen 
Ueberblick über die Entſtehung des heutigen für ganz Deutſchland 


giltigen Bußtages der evangeliſchen Kirche aus den altkirchlichen 
und mittelalterlichen Faſtenzeiten der römiſchen Kirche. Nach 
der erſten Anſprache ward das Lied: Harre, meine Seele, zum 
Schluß das Lied: Großer Gott, wir loben Dich, von der Ver⸗ 
ſammlung gemeinſam geſungen. 


— Raimund zur Mühlen, der berühmte Tenoriſt und 
Konzertſänger, wird in der erſten Hälfte des Monat 
Dezember in Graudenz einen Lieder-Abend veranftalten. 

— Im 26. Volksunterhaltungsabend, der nächſten Sonntag 
im Schützenhaus ſaale ſtattfindet, wird außer muſikaliſchen Dar- 


bietungen u. a. auch Herr Oberlehrer Dr. Broſig einen Vortrag 
über „Unſere Sinnesorgane“ halten. Im zweiten Theil gelangt 
wieder eine Serie Rieſenlichtbilder, und zwar diesmal „Berlin“, 
zur Darſtellung. Der Beginn des Abends iſt 5 ½ Uhr. 


— Der auf den 21. d. Mts. in Marienwerder anbe⸗ 
raumte Termin zur Kör ung der Pri vatdeckhengſte iſt 


aufgehoben. 


— Der bisher bei der Regierung zu Stettin beſchäftigte 
Regierungsaſſeſſor Dr. Schönfeld iſt der Regierung zu Potsdam 


und der Regierungsaſſeſſor Scheck zu Neuſtettin überwieſen 
worden. 


Culm, 19. November. Geſtern hielt der katholiſche 
Freislehrerverein eine Verſammlung ab. Lehrer Rehbeiu⸗ 
Culm gab einen Ueberblick über den Stand der Kellnerſtiftungs⸗ 
kaſſe; dieſer Stand beträgt z. 3. 2036 Mark. Der Vorſtand 
dieſer Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe hat ſeinen Sitz in Culm. Der 
Verein Culm zählt 50 Mitglieder und iſt der größte der 


Provinz. — er 

A Culm, 19. November. Der Beſitzer G. aus Niederaus⸗ 
maaß verlor vor ſieben Jahren auf dem Felde eine ſilberne 
Ta ſchenuhr. In den leßten Tagen iſt nun die Uhr beim 


Pflügen gefunden. Sie iſt faſt unverſehrt und ging wieder, 


nachdem ſie aufgezogen war. 

88 Culm, 19. November. Seit Sonntag weilen in unſerer 
Stadt wieder die Redemptoriſten und bleiben bis Sonntag 
hier. Nach vielen Tauſenden zählt die Menge, die von weit 
und breit herbeieilt, den Worten der Redner zu lauſchen. 

Culmſee, 19. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl ſind gewählt worden in der erſten Abtheilung die Herren 
Kaufmann Bark und Gutsbeſitzer Herzberg, in der zweiten 
Abtheilung die Herren Brauereibeſitzer Wolff und Gutsbeſitzer 

enſchel und in der dritten Abtheilung die Herren Gutsbeſitzer 
iedler, Ingenieur Kolberg und als Erſatzmann für den 
verſtorbenen Rentier Haberer Maler R. Franz. 


Briefen, 18. November. In der letzten Sitzung des land- 
wirthſchaftlichen Kreisvereins hielt Herr Viehzucht⸗ 
Juſtruktor Raſch einen Vortrag über das Thema „Welches find 
heelanete Wege zur Verbeſſerung unſerer Viehzucht?“ Der 
teduer hob hervor, daß die Summe von 22 Millionen Mark 
erte welche im letzten Jahrzehnt durchſchnittlich für 75 000 
ährlich nach Deutſchland eingeführte Stücke Rindvieh dem Aus⸗ 
lande zugefloſſen iſt, durch weitere Verbeſſerung der Viehzucht 
dem Inlaude erhalten werden könnte. Als Mittel zur Erreichung 
dieſes Ziels bezeichnete Herr Raſch die Einführung der oblis 
gatoriſchen Bullenkörung für das Reich, wie dieſe beiſpielsweiſe 
in Holland beſteht und dort zur Erzielung der berühmten 
Holländer Viehſchläge weſentlich beigetragen hat, ferner die 
Bekämpfung der Tuberkuloſe durch Tuberkulin » Impfung 
und Desinfizirung der Milch, genügende Berückſichtigung der 
Raſſe (Holländer) und des Stammbaumes, ſowie Hinwirtung auf 
eine hohe Leiſtungsfähigteit (Milchergiebigkeit ꝛc) durch rationelle 
Fütterung. Nach längerer Debatte erklärte Kerr Ritterguts⸗ 
beſitzer Richter als Mitglied der Landwirthſchaftskammer, daß 
er bei der bevorſtehenden Sitzung dieſer Kammer ſich für die 
Einführung einer provinziellen Bullenkürung ausſprechen werde. 


I1 Morienwerder, 19. November. Die Mandate der 
Stadtverordneten Herren Rendant Schulz, Rendant Rogacki 
1. Abtheilung), Kaufmann Düſter (2. Abtheilung) und General⸗ 
Landſchafts⸗Rentmeiſter Jähnke (3 Abtheilung) find durch 
Niederlegung bezw. Wahl zum Rathsherrn erloſchen. Die 
Erſatzwahlen finden am 30. November ſtatt. 


Oſche, 19. November. Viele kleinere Landwirthe, 
die nebenbei auch als Walda beiter Beſchäftigung finden, 
verlaſſen in letzter Zeit die Wal oörfer, um als Rentenguts⸗ 
nehmer auf die Rentengüter der Anſiedelungskommiſſion zu 
iehen. Veranlaßt wird dieſer Wegzug oft dadurch, daß den 
heibebewufnern die früheren Berechtigungen an Waldweide, 
aldſtreu u. ſ. w. entzogen werden. So darf z. B. in den 
wlliegenden Beläufen die Waldſtreu nur noch auf den meiſt 
nooskahlen Geſtellen geworben werden. Alle Petitionen um Ab⸗ 
inderung dieſer Maßregel ſind bisher vergeblich geweſen. Zieht 
nan noch die alljährlich in Schaaren auf Außenarbeit wandernden 
Sachſengänger in Betracht, jo dürften geſchickte Waldarbeiter in 
ver Halde bald knapp werden. Es haben ſich daher auch ſchon 
m letzten Frühjahr Forſtbeamte genöthigt geſehen, wegen Mangel 
in Arbeitskräften an den ſchulfrelen Nachmittagen Schulkinder 
dei leichteren Kulturarbeiten zu beſchäftigen. 
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Neuenburger Höhe, 19. November. Von einem ſchrecklichen 
Unglück wurde die Familie des Lehrers H. aus Sabudowni a 
betroffen. Das einzige Kind, ein Mädchen von drei Jahren, 
ſpielte in der Küche, fiel in einen Topf mit kochenden Kartoffeln, 
welche eben vom Feuer abgenommen waren, und verb rühte 
ſich ſo ſtark, daß es Tags darauf ſtarb. 

A Bereut, 18. November. Auf den 28. d. Mts. ift hierher 
ein Kreistag einberufen, auf welchem u. a. über die Ausfüh⸗ 
rung eines Flügelanbaues am Kreishauſe Beſchluß gefaßt werden 
ſoll; der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 40 000-45 000 Mk. 


Berent, 19. November. Geſtern Abend gegen 11 Uhr 
brach in einem Stalle des den Schilke'ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücks Feuer aus, welches bei dem ziemlich ſtarken Luft⸗ 
zuge und der leichten Bauart der Gebäude raſch um ſich griff 
und den Stall, das daran ftoßende Hintergebäude, das von etwa 
acht Familien bewohnt war, einen zweiten Stall auf demſelben 
Grundſtücke zerſtörte, einen Stall auf dem Grundſtück des Herrn 
Spediteurs Selbiger theilweiſe und auf dem Grund» 
ſtück des Herrn Koſtke in der Kirchenſtraße ein Wohnhaus und 
einen Stall einäſcherte. Den meiſten Einwohnern in dem 
Schilke'ſchen Hauſe iſt ihre unverſicherte Habe mitverbrannt. 


* Elbing, 19. November. Der hieſige Lan dwirthſchaftliche 
Verein berieth heute über die Einrichtung einer Getreide⸗ 
börfe am Orte. Es wurde nach ſehr erregter Debatte ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, daß Herr Rittergutsbeſitzer Vogdt⸗Neueich⸗ 
felde mit der Kaufmannſchaft ſowohl, als auch mit den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen des ganzen Kreiſes in Verbindung 
treten ſolle, damit gemeinſame Schritte zur Verwirklichung des 
Planes gethan werden können. — Auf Veranlaſſung des Herrn 
Regier ungs⸗Präſidenten find die Verhandlungen wegen 
eines die Schifffahrt ermöglichenden Umbaues der Thiene⸗ 
brücke bei Rückforth — worüber der „Geſellige“ früher bere ts 
berichtete — wieder aufgenommen worden. Dieſe haben dab in 

eführt, daß zu den auf 12000 Mk. veranſchlagten Koſten folgende 
Ae e Zuſchüſſe zu leiſten ſich bereit erklärt haben: 
Stadt Elbing 4000 Mk., die Hirſchſelder Zuckerfabrik 1500 Mk., 
der Provinzialverband 3000 Mk. Der Reſt von 3500 Mk. wird 
wahrſcheinlich vom Marienburger Kreiſe übernommen werden. 
Durch den Brückenumbau würde der Verkehr auf der Thiene 
geſteigert und ein größerer Rübenbau in den Bezirken der rechts⸗ 
ſeitigen Nogatniederung im Elbinger Kreiſe den Beſitzern 
ermöglicht werden. 

r Königsberg, 18. November. Der Gewerbliche Zentral- 
Verein der Provinz Oſtpreußen veranſtaltet im nächſten 
März eine größere Sonder-Ausſtellung von kunſtgewerb⸗ 
lichen Schloſſer- und Schmiede arbeiten älteren und 
neueſten Genres. Die hieſigen Schloſſer⸗ und Schmiedemeiſter, 
welche kunſtgewerbliche Arbeiten fertigen oder im Beſitze von 
ſolchen ſind, haben beſchloſſen, die Ausſtellung zu beſchicken. Es 
ergeht nun an ſämmtliche Schloſſer⸗ und Schmiedemeiſter der 
Provinz das Erſuchen, ſich ebenfalls an der Ausſtellung zu 
betheiligen. 

Mohrungen, 17. November. Der. Bund der Land” 
wirthe hält am 21. in Alt Chriſtburg und am 22. im Hotel 
Jankowski zu Saalfeld Sitzungen ab. In Mohrungen wird Herr 
Petzold aus Königsberg, in Saalfeld und Chriſtburg Herr 
von der Groeben-Arnſtein reden. 

T Mohrungen, 19. November. In Neuhof kam der Stell' 
macher Kal mus mit der rechten Hand in die Dreſchmaſchine. 
Die Hand wurde ſo zugerichtet, daß ſie abgenommen werden 
mußte. K. hatte während des Ganges die Maſchine ſchmieren 
wollen. 

i Ortelsburg, 19. November. In einer Sitzung des 
Komitees zur Errichtung eines Krieger-Denkmals wurde 
beſchloſſen, den vom Bildhauer Weſing in Berlin eingereichten 
Denkmalsentwurf zur Ausführung zu bringen. Die Koſten find 
auf 6600 bis 7000 Mark veranſchlagt. Die vom 18. Januar 
d. J. bis jetzt eingegangenen Beiträge haben die Höhe von 
rund 5200 Mark erreicht. Der noch fehlende Betrag dürfte ſchon 
bis zur Grundſteinlegung zuſammen kommen. 83 Ortſchaſten 
unſeres Kreiſes haben 672 Mark geſammelt, 116 Ortſchaften 
ſtehen noch aus. Ferner haben die Vereine am Orte das Bes 
ſtreben, nach Kräften für die Beſchaffung der noch fehlenden 
Geldmittel zu ſorgen. So hat die Liedertafel in den letzten 
Tagen 101 Mark und der Schlittſchuh⸗Klub 40 Mark an den 
Denkmals Fond abgeführt und der Handwerkerverein zu dem⸗ 
ſelben Zweck 75 Mark bewilligt. Die Grundſteinlegung iſt auf 
den 22. März 1897 ſeſtgeſetzt. 

* Aus dem Kreiſe Ragnit, 18. November. Vor etwa 
15 Jahren wanderten zwei Söhne des Beſitzers Wegat aus 
Kackſchen nach Amerika aus. Nach verſchiedenen Irrfahrten 
gelangten ſie auch nach Kalifornien, wo fie Jahre hindurch ein 
mühſeliges Daſein führten, bis ſie, vom Glück begünſtigt, eine 
reiche Goldader entdeckten, durch deren Ausbeutung ſie in wenigen 
Wochen zu reichen Leuten wurden. Sie gaben die mühſelige 
Arbeit auf und ſind jetzt Beſitzer großer Farmen im Staate 
Jowa. Doch haben fie im Glücke ihre armen Verwandten nicht 
vergeſſen und nicht nur auf das elterliche Erbe zu Gunſten ihres 
Bruders verzichtet, ſondern dieſem auch die Mittel zur Einrichtung 
eines großen Väckereigeſchaftes gewährt. Doch war nen fie 
Jeden vor der Auswanderung, da, wie ſie ſelbſt ſagen, ſie die 
Wendung ihrer Glücksumſtände nur einem ſeltenen Zufall 
verdanken, wie er kaum in 1000 Fällen einmal vortommen dürfte. 


* Pr. Holland, 19. November. Der Kaiſer hat der 
taubſtummen Schneiderin Marie Potrafka in Schönwieſe 
eine Näh mmaſchine geſchenkt. 

* Hohenſtein Oſtpr., 17. November. In der General- 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurden zum erſten 
Vorſitzenden Herr Oberſteuerkontroleur Arndt, zum zweiten 
Vorſitzenden Herr Overſteuerkontroleur Ha bering, zum Schrift⸗ 
führer Herr Maurermeiſter Klink, zum Kaſſirer, Herr Förſter 
a. D. Blümert, zu Beiſitzern die Herren Rittergutsbeſitzer 
v. Weitzel, Kaufmann Manthey und Steuerkaſſenrendant 
Wichmann gewählt. 

2 Goldap, 18. November. In Meldienen hat ſich ein 
„Miſſionsverein für die Heimath“ gebildet. Der Verein 
wird es ſich zur Aufgabe machen, a den chriſtlichen Verſammlungen 
jeſtzuhalten und fie neu zu beleben. 

Poſen, 19. November. Wählerverſammlungen der 
polniſchen Hofpartei und der pol niſchen Volkspartei 
fanden am Dienſtag ſtatt; in beiden Verſammlungen wurden 
gemeinſame Kandidaten für die Stadtverordnetenwahl 
aufgeſtellt, da der Gegenſatz der Parteien ſich nur auf die Wahlen 
zu den geſetzgebenden Körperſchaften bezieht. 

Gueſen, 18. November. Geſtern Nachmittag hat ſich hier 
ein fremder, anſtändig getleideter junger Mann erſchoſſen. 
Er ſpeiſte und trank in einer Reſtauration, begab ſich darauf in 
den Abort, wo er den Selbſtmord beging. 

Liſſa i. P., 18. November. Geſtern früh ließ ſich auf dem 
hieſigen Bahnhof der Rekrut Gorran von der 11. Kompagnie 
des 50. Infanterie⸗Regiments von einem Zuge überfahren. 
Die Beweggründe, welche den G. in den Tod getrieben haben, 
find unbetannt. 


Samotſchin, 18. November. Der 23jährige Sohn des 
Eigenthümers Schwarz iu Joſephkowo iſt plötzlich in Wahn» 


ſi un verſallen. Er war in Margonin zur Kontrollverſammlung 
und hatte bei dieſer Gelegenheit mit noch anderen Reſerviſten 
dem Schnaps tüchtig zugeſprochen. Auf dem Heimwege kam es 
zwiſchen Schwarz und ſeinen Kameraden zu einer Schlägerei, 
wobei erſterer ſo gemißhandelt wurde, daß er ſich nicht nach 
Hauſe begeben konnte und im Freien übernachten mußte. Tags 
darauf ſtellten ſich dann die Wahnſinnserſcheinungen bei ihm ein. 

zz Labes, 18. November. Am heutigen Bußtage früh 
brannten die Gebäude des Tiſchlermeiſters Krü ger nieder. Der 
Gottesdienſt wurde deshalb auf Abends ‚6 Uhr verlegt. Doch 
kurz vorher läutete es wieder Sturm; bei dem Schnelder 
Ziet low war Feuer ausgebrochen, das aber bald gelöſcht wurde. 

Neuſtettiu, 19. November. Ein ſchwerer Straßenraub 
wurde vor einigen Tagen hier verübt. Der in Wu lflatzke 
dienende Knecht A. Hübner aus Streitzig, der ſich im Beſitze von 
60 Mark befand, wurde von dem Knecht Ludwig Teßner aus 
Streitzig überredet, mit nach Berlin zu fahren, um ſich dort zu 
vermiethen. Auf dem Wege zum Bahnhof ſchlug T. den 9. 
mit einem Knüppel zu Boden und verſetzte ihm noch einige 
Meſſerſtiche, ſo daß H. bewußtlos liegen blieb. T. raubte dann 
die Baarſchaft des Wehrloſen und ging nach Streitzig zurück, 
wo er dem Bruder des H. mittheilte, dieſer ſei verhaftet und 
ſitze im Neuſtettiner Spritzenhauſe. Teßner fuhr dann nach 
Berlin. Durch die erlittenen Verletzungen und den Blutverluſt 
war der beraubte H. ſo geſchwächt, daß es ihm erſt gegen 
Morgen gelang, ſich nach Streitzig zu ſchleppen und Anzeige zu 
machen. Der Amtsvorſteher veranlaßte die ſofortige Verhaf⸗ 
tung des T. nach ſeiner Ankunft in Berlin. 


Schwurgericht in Graudenz. 

In der am 23. November d. J. beginnenden vierten dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtsperiode kommen folgende Sachen zur 
Verhandlung: 

Am 23. November: 1) gegen den Zieglergeſellen Johann 
Samrowski aus Jellenthal wegen verſuchter Nothzucht, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Samulon; 2) gegen den Knecht Guſtav 
Hintz aus Niederzehren wegen Nothzucht, Vertheidiger Rechts 
anwalt Glogauer. 

Am 24. November gegen den Arbeiter Friedrich Pankau 
aus Schiroslaw wegen Meineides; Vertheidiger Rechtsanwalt 
Glogauer. 

Am 25. November gegen den Töpfermeiſter Johann Krzem⸗ 
kowski aus Gruczuo wegen Meineides; Wahlvertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Grün. 

Am 26. und 27. November gegen die Arbeiter Paul 
Sulkowoki und Karl Müller, den Maurerlehrling Paul 
Seigfried und den Arbeiter Hermann Schmelter aus Neu- 
dorf ſowie den Zimmerlehrling Konrad Engelhard, früher in 
Kl. Tarpen, jetzt in Danzig, wegen Landfriedensbruchs; Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Pitſch, Juſtizrath Kabilinsti, Rechts 
anwalt Dr. v. Laszewski, Rechtsanwalt Obuch und Juſtizrath 
Mangelsdorff. 


Verſchiedenes. 


— MNanjen und die Zahl Dreizehn.] Nanſen hat ſich 
kürzlich zu einem Beſucher darüber ausgeſprochen, welch merk 
würdige Rolle die ſogenannte „Unglückszahl 13“ auf ſeiner 
Polarfahrt geſpielt habe. Zwölf Mann ſtark waren die 
Forſcher an Bord der „Fram“ (Fram heißt „Vorwärts“) hinaus⸗ 
geſteuert, da ſah Nanſen in einem norwegiſchen Hafen einen 
ihm bekannten Maun, den er ſeiner tüchtigen Eigenſchaften 
wegen unbedingt haben mußte. Er gewann ihn auch für ſeine 
Polarfahrt und der Angeworbene hatte nur noch Zeit, an ſeinen 
Vater zu telegraphiren: „Gehe mit Nanſen zum Nordpol“. So 
kamder Dreizehnte an Bord. Aber weder dieſer noch überhaupt 
einer der Dreizehn büßte auf Nanſens gewagter Fahrt durch das 
Polarmeer das Leben ein; nicht einmal vom Stkorbut, dieſer 
bei Polarexpeditionen bisher unvermeidlichen Krankheit, wurde 
einer befallen. Alle Dreizehn ſahen friſch und munter die 
Heimath wieder. Am 13. März 1895 faßte Nanſen den Entſchluß, 
das Schiff und deſſen Mannſchaft zu verlaſſen und mit nur 
einem Gefährten zu Fuß einen Vorſtoß zum Nordpol zu machen. 
Er kam dieſem auf 50 Meilen nahe, während der erfolgreichſte 
der früheren Forſcher mehr als 100 Meilen davon entfernt ge⸗ 
blieben war. Während Nanſen auf ſeiner Fußreiſe die aben⸗ 
teuerlichſten Erlebniſſe hatte, war die „Fram“ am 13. Januar 
1896 in eine ſüdliche Strömung gekommen und am 13. Anguſt 
1896 war es ihr gelungen, ſich von der Eisſtrömung frei zu 
machen und offenes Waſſer zu gewinnen. Am gleichen Tage, 
am 13. Auguſt 1896, betrat Nanſen wieder den Boden der 
Heimath. 

Spaßhaft iſt es, daß ſogar bei Nanſens Schlittenhunden die 
Zahl „13“ eine Rolle ſpielte. Sonſt kommt es ſelten vor, daß 
eine Hündin mehr als ſechs Junge wirft, unter Nanſeus Thieren 
hat ſich aber der Fall dreimal ereignet, daß je 13 junge Hunde 
zur Welt gekommen find, dantbarſt begrüßt von den mit Zug⸗ 
hunden nicht reichlich verſehenen Forſchern. 

Von Nanſen's Werk, das den Titel führt: „In Nacht und 
Eis“, erſcheint bei F. A. Brockhaus in Leipzig ſchon am 
24. November die erſte Lieferung. Es hatten ſich 13 deutſche 
Verleger um das deutſche Verlagsrecht beworben! 

— [Ohne Pferde.] Mit dem 15. November (letzten 
Sonntag) iſt in England das Geſetz über die Zuläſſigkeit der 
Motorwagen (wie wir einen auf der Weſtpreuß. Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 1896 als „Benzin⸗Droſchte“ ſahen) für den öffentlichen 
Verkehr in Kraft getreten. Sonnabend Nacht mit dem Glocken⸗ 
ſchlage 12 erſchienen die erſten dieſer Wagen auf den Straßen 
Londons. Der Beſitzer des „Daily Telegraph“, Harry J. Lawſon, 
der ſich beſonders für das neue Fuhrwerk begeiſtert, hatte eine 
Tour nach Brighton arrangirt, an der 33 dieſer Motor-Wagen 
theilnahmen. er Verſuch mit dem neuen Gefährt, welches 
theils durch Dampf, theils durch Petroleum, theils durch 
Elektrizität getrieben wird, iſt im Allgemeinen befriedigend aus⸗ 
gefallen. Es erreichten jedoch nur 22 ſolcher Wagen Brighton, 
da den übrigen unterwegs allerlei Unfälle zugeſtoßen waren. 
Großer Verveſſerungen find die neuen Gefährte gewiß noch fähig. 
Die Beſorgniſſe, daß die Pferde vor ihnen ſcheu werden möchten, 
hat ſich nicht erfüllt. In ganz London bildete eine dichte 
Menſchenmenge überall Spalier, um den Motorzug vorüber⸗ 
ſahren zu ſehen; Hunderte von Fahrrädern begleiteten ihn. 
Geri "t wird an den Automobilen beſonders der Umſtand, daß 
ſie im augenblick zum Halten zu bringen ſind. Die Sache be⸗ 
findet ſich natürlich noch im Verſuchsſtadium, und die Droſchken⸗ 
tutſcher und Omnibus, und Pferdebahn⸗Linien brauchen einſt⸗ 
weilen nicht zu befürchten, daß ihr Betrieb geſchmälert würde. 

— Im Gefängniß getraut.] Im Arguſt ent führte 
ein junger Marſeiller Namens Gin dro ein Mädchen, das das 
ſechzehnte Lebensjahr noch nicht erreicht hatte. Die Eltern 
der Entführten hatten eine Heirath noch nicht zugeben wollen. 
Nach dem franzöſiſchen Geſetz ſteht Zwangsarbeit auf Ent⸗ 
führung einer Minderjährigen durch eine Perſon, die das 
fünfundzwanzigſte Lebensjahr überſchritten hat. Den Bitten 
des Mädchens und den Vorſtellungen der Verwandten gelang 
es, die Eltern zu beſtimmen, daß ſie endlich ihre Einwilligung 
zu dem Ehebunde gaben, und fo wurde die Entführte, die in 


zwiſchen ihren ſechzehnten Geburtstag gefeiert hatte, mit dem in 
Unterſuchungshaft ſitzenden Entführer im Bureau des Gefängniſſes 
getraut. Dem Schwurgerichte entging der junge Ehemann des⸗ 
halb zwar nicht, aber die Geſchworenen von Marſeille, vor denen 
Gindro dieſer Tage erſchien, ſprachen ihn unter dem Beifall eines 
zahlreichen Frauenpublikums frei. 

— Gegen den Marinefiskus haben etwa 250 Bewohner 
Helgolands einen Prozeß angeſtrengt, der demnächſt vor dem 
Landgericht Altona zur Verhandlung kommen wird. Jufolge 
der Feſtungsanlagen auf Helgoland ſind viele Bewohner 
auf Grund des Reichsgeſetzes von 1871 über die Beſchränkung 
des Grundeigenthums in der Nähe von Feſtungen in ihren 
Eigenthumsbefugu ſſen beſchränkt worden, bezw. ſind Enteignungen 
vorgenommen. Die Helgoländer ſind nun mit den dafür vom 
Marinefiskus ausgeworfenen Entſchädigungen nicht zufrieden, 
ſondern verlangen reichlich zwei Millionen Mark mehr. 

— In einem Erbſchaftsſtreit hat jetzt das Reichsgericht 
das leßhte Wort geſprochen. Erblaſſer war ein gewiſſer 
Daniel Leiſer. Sein Teſtament iſt mit Erfolg angegriffen 
worden, weil nachgewieſen wurde, daß der Erblaſſer zur Zeit 
der Errichtung des Teſtaments nur ſeinen Namen, im 
Uebrigen aber deutſche Schrift weder habe leſen, noch 
ſchreiben können. Das Reichsgericht hat in Uebereinſtimmung 
mit dem Vorderrichter das Teſtament mit Rückſicht auf die er⸗ 
wähnte Thatſache für ungiltig erklärt. „Der Teſtirende“, jo 
fen das Reichsgericht, „muß ſich ſelbſt zu überzeugen im Stande 
ein, daß ſein Wille den richtigen ſchriftlichen Ausdruck gefunden 
hat.“ Dies ergebe ſich aus der Beſtimmung des Allgemeinen 
Landrechts, nach welchem Blinde, des Leſens und Schreibens 
Unerfahrene, ingleichen ſolche Perſonen, die an den Händen ge⸗ 
lähmt oder deren beraubt ſind, nur mündlich zu Protokoll 
teſtiren können. Die Anſicht des preußiſchen Obertribunals, daß 
dieſer 8 113 auf Perſonen, die lediglich ihren Namen ſchreiben 
können, keine Anwendung finde, ſei falſch. 


Hüte Dich, wahllos einzuſtimmen, 
Wenn Läſterzungen die Frauen kränken, 
Man kann nicht ſchlimm genug von den Schlimmen, 
Nicht gut genug von den Guten denken. 
Paul Heyſe. 


Briefkaſten. 

Nr. 1107 b. d. Während der Amtsvorſteher die Erlaubniß 
zur Abhaltung eines Tanzvergnügens ertheilt, erhebt der Ge⸗ 
meindevorſteher die Luſtbarkeitsſteuer zur Gemeindekgaſſe. Son- ohl 
die Höhe der Stempelabgabe wie auch die Höhe der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer richten ſich nach der Dauer des Tanzvergnügens. Die von 
dem Amtsvorſteher zu ertheilenden Genehmigungen müſſen auf 
Stempelbogen niedergeſchrieben jein, von welch' letzteren der Amts⸗ 
vorſteher einige vorräthig halten muß. 

P. P. 1234. 1) Um zur Zablmeiſterlaufbahn zugelaſſen zu 
werden, iſt es Bedingung, daß der Bewerber eine zweijährige 
Dienſtzeit in der Front zurückgelegt und ſich als ein Mann von 
reinen Sitten, ſtrenger Rechtſchaffenheit, Ordnungsliebe und regem 
Dienſteifer bewährt hat. Außer einer 1½.—2 jährigen Komman⸗ 
dirung zur Ausbildung bei einem Zahlmeiſter erfolgt noch 
eine mindeſtens 9 monatliche zur Intendantur. Erachtet die In⸗ 
tendantur den Kandidgten reif für eine Zahlmeiſterſtelle, ſo wird 
er durch eine Kommiſſion geprüft und nach Beſtehen der Prüfung 
zum Zahlmeiſter⸗Aspiranten ernannt. Das Gehalt der Zahlmeiſter 

eträgt 2100—2900 Mark. 2) Um zur Wallmeiſterlaufbahn zuge⸗ 
Iafien, gi werden, iſt eine 5—6 jährige Dienſtzeit bei einem Pionier⸗ 
Bataillon (darunter mindeſtens 3 Jahre als Unteroffizier) er⸗ 
forderlich. Es werden nur ſolche Unteroffiziere Fr deren 
d Charafkter⸗Eigenſchaften für treue Pflichterfüllung 
Berufe Gewähr leiſten, außerdem wird der Weſuch 


1 N 
7 r 1 2 
Bekanntmachung. 
ge Die Fortrage-Lieferung für die Königliche Gendarmerie 
des Hiefigen 1 und zwar ſowohl für die Pferde 
der bereits angeſtellten Oberwachtmeiſter und berittenen Gen⸗ 
darmen als auch für die Pferde der etwa zukünftig neu anzu⸗ 
ſtellenden, ſowie für die Pferde der durchmarſchirenden Oher⸗ 
wachtmeiſter und Gendarmen ſoll für die Zeit vom 1. April 1897 
bis Ende März 1893 im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens mit 
anſchließender Minus-Lıeitation ausgegeben werden. 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen können in der Regiſtratur — 
Bureau 47 — der hleſigen — rg: eingeſehen werden. 
Es beträgt der Fouragebedarf für jedes Pferd jährlich: 
1733 kg 750 g Hafer, 
912 „ 500 „ Heu, 
1277 


der Feſtungsbauſchule, welcher 134 Jahre umfaßt, und die Ab⸗ 
legung der Berufsprüfung — Wallmeiſter ir Pflicht gemacht. 


Das Gehalt der Feſtungsbauwarte beträgt Mark. 
5 Die Zulaſſung zur Feuerwerkerlaufbahn iſt vom erfolgreichen 

eſuche der Regiments⸗Schule bei der Fußartillerie oder der 
Brigadeſchule bei der Feldartillerie abhängig. Außer tadelloſer 
Fäbrung und einer mindeſtens 3 jährigen aktiven Dienſtzeit iſt 
der Beſuch der Oberfeuerwerkerſchule in Berlin, welcher 12 Monate 
umfaßt, und das Beſtehen der Abgangsprüfung daſelbſt als Feuer⸗ 
werker erforderlich. Das Gehalt der Feuerwerksoffiziere beträgt 
00-4000 Mark. 

S. W. 20. 1) Wenn für den Verſtorbenen für mindeſtens 
5 Beitragsjahre Beiträge entrichtet worden ſind und derſelbe nicht 
in den Genuß einer Reute gelangt war, dann ſteht der hinter⸗ 
laſſenen Wittwe ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für 
den Verſtorbenen entrichteten 7 zu. Die 5 Beitragsjahre 
umfaſſen 235 Beitragswochen, ſog. Wartezeit, auf welche auch be» 
in e Krankheiten und militäriſche Dienſtzeiten anrechnungs⸗ 
ähig ſind. 2) Der Antrag iſt bei dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Danzig binnen 3 Monaten unter Einreichung einer 
Sterbeurkunde, Eheſchließungsurkunde und der letzten Quiktungs⸗ 
karte nebit Aufrechnungsbeſcheinigungen zu ſtellen. 3) Wird der 
hinterlaſſenen Wittwe auf Grund des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes 
aus Anlaß des Todes ihres Mannes eine Rente gewährt, ſo hat 
ſie keinen Anſpruch auf Erſtattung der Beitragshälften. 

M. S. Trunkſucht wird ein Scheidungsgrund, wenn wegen 
derſelben an den ſchuldigen Theil vom Richter auf Antrag des 
andern Ehegatten ein Beſſerungsbefehl erlaſſen iſt und der 
ſchuldige Theil trotz deſſen die Trunkſucht beharrlich fortjhetzt. 

L. G. Die Koſten für Zuführung eines entlaufenen Dienſt⸗ 
boten trägt der Antragſteller. 

J. N. C. Der Einſpruch befreit nicht von Zahlung der fälligen 
Beiträge. Sie haben die veranlagten Steuern trotz der Reklamation 
weiter zu bezahlen. Hat der Einſpruch Erfolg, ſo wird das zuviel 
bezahlte ſpäter gut geſchrieben. 

A. S. O. Wegen grober Beleidigung kann das Arbeits- 
verhältniß vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auf⸗ 
kündigung ſofort gelöſt werden. Dieſer Fall liegt hier vor; denn 
Sie ſind offenbar zu weit gegangen, als Sie den Chef pr Nede 
ftellten. Wir glauben nicht, daß Ihnen Kündigungsfriſt zuſteht 
und daß die Entlajjung vor Ablauf der Kündigung Sie berechtigt, 
während dieſer Zeit Gehalt zu fordern. Dagegen können Sie 
beim Abgange ein Zeugniß über Art und Dauer der Beſchäftigung 
fordern, welches nur, wenn Sie es verlangen, guf Führung 
und Leiſtung auszudehnen iſt. Sie haben alſo ein Zeugniß ohne 
Vermerk über die Bauen zu fordern. Wollen Sie bei dem 
Gewerbegerichte klagen, fo fertigen Sie die Klage und geben Sie 
dieſelbe adrejlirt an das Gewerbegericht auf dem Rathhauſe ab. 


Thorn, 19. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen unverändert, 131 Pfd. hell 163 Mk. 133—134 
Pfd. hell 165 ME — Roggen unverändert, 122—124 Pfd. 117 
bis 118 Mk., 125—126 Pfd. 119 Mk. — Gerſte unverändert, 
helle, meblige Brauwagre 132—142 Mk., feinſte Sorten über 
Notiz, Futterwaare 109—111 Mk. — Hafer feſt, reine, helle 
Waare 126—128 Mk., geringere 117—122 Mk. 
Bromberg, 19. Novbr. Amtl. Haudelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 166—172 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 116—122 Mt. — Gerſte nach Qualität 113—120, 
ir Brangerſte 120-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
is 120 Mk., Kochwaare 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 37.00 Mark. 


Berliner Produkteumarkt vom 19. November. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 117—185 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 150—176 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 57,2 Mk. b 


Dezember 22,6 Mk bezahlt. 


Männliche Personen 


5 640] Suche, geſt. a. gute Empf. 
StelleßSesüche u. Zeugn., v. ſof. od. z. 1. Jan. 1897 


Stellung als 
Holzbrauche. 


1. Wirthſch.⸗Beamter 


u. Leit. d. Prinz. (Kavall. geweſ.) 
Fr. Krüger, Penſau Wpr. 


254) Geb. Landwirth, 36 J. 


„ 500 „Stroh. 
Der Jahresbedarf für ſämmtliche Pferde ſtellt ſich demnach 5011 Ein tücht., energisch. Kauf-] mit Rübenb. Drilltult,, Brenner 


ungefähr auf: 
173 375 kg Hafer, 
91250 „ eu, 
127 750 „ 2 

Die portofreien Angebote ſind bis zum 17. Dezember d. J., 
Vormittags 12 Uhr, mir verjiegeit mit der auf das Kouvert zu 
etzenden Bezeichnung: „Submiſſion wegen Gendarmerie⸗Fourage⸗ 

ieferung“, einzureichen und wird die Entſcheidung bis zum 
0. Dezember d. J., bis zu welchem Tage die Submittenten an 
ihre Gebote gebunden bleiben, erfolgen. , 

Nach Eröffnung der ſchriftlichen Submiſſions⸗Anerbietungen 
wird im Termin am 17. Dezember d. J., von 4—5 Uhr Nadı- 
mittags, mit den erſchienenen Submittenten eine Minus⸗Licitation 
vorgenommen werden. 

Gleichzeitig wird noch bemerkt, daß die in Rede ſtehende 
Lieferung nicht nur im Ganzen für den Regierungsbezirk, ſondern 
auch — durch die Königlichen Landrathsämter — frei» bezw. 
ſtationsweiſe ausgeboten wird. 

Bis zum 30. Dezember d. J. behalte ich mir die Ent⸗ 
ſcheidung darüber vor, ob die Lieferung an einen General⸗Unter⸗ 
nehmer oder an verſchiedene Einzel» Lieferanten vergeben 
werden ſoll. 


Marienwerder, den 17. November 1896, 
Der Regierungs- Präſident. 


Bekanntmachung. 


528] Das der Stadt gehörige Rohr am hieſigen Schloßſee ſoll 
Donnerſtag, den 26. November 1896, Vormittags 11 Uhr, 
— en hierſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft 
erden. 
Daſelbſt gelangt an demſelben Tage Mittags 12 Uhr das 
der Domaine Rehden gehörige Rohr ebenfalls zum Verkauf. 


Rehden, den 17. November 1896. 


Der Magiſtrat. 
Schenk. 


Im Namen des Königs! 


6321 In der Privatklageſache des Beſitzers Peter Wittkowski 
an Slupp, vertreten durch den Rechtsanwalt Dr. von Laszewski 
in Graudenz, Privatklägers, gegen den Beſitzer B. Sadowski 
in Slupp, vertreten durch des, Nechtsanwalt tie) in Graudenz, 
Angeklagten, wegen Beleidigung, hat das Königliche Schöffengericht 
zu Graudenz in der Sitzung vom 7. Juli 1896, an welcher Theil 
genommen haben: 

1. Amtsrichter Dr. Gräber als Vorſitzender, ! 
2. Klempnermeiſter Schneider, 
3. Klempnermeiſter Kutzner 
Settetäs Wilde als Gerichtsschrelb 
ekretär Wrede a er reibe 

r Recht ag en lagte i der Bf * 
er Angeklagte er öffentlichen Beleidigung ſchuldi 
und wird dafür unter Koſtenlaſt mit dreißig Marz Geld 

afe, im N mit ſechs Tagen Gefängniß 

traft. Auch wird dem Privatkläger das Recht zuge⸗ 
ſprochen, den entſcheidenden Theil dieſes Urtheils innerhalb 
eines Monats nach Zuſtellung deſſelben ein Mal auf Koſten 
es Angeklagten in dem Grandenzer Geſelligen zu ver⸗ 


ffentlichen. 
Von Rechts Wegen. 


x 


f 


Jahre alt, ſuche 


mann, ſeit 15 Jahren in der Lc. vertr., ſucht p. 1. Jan. reſp. 
Branche, im Sägemühlenbetrieb, J. April mögl. ſelbſtſtänd. Stell 
deſonders im Ein⸗ und Verkauf Pa.⸗Refereuzen. Off. unt. B. 6 
gründlich erfahren und mit den voſtlagernd Prauſt erbeten. 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verhält-] Ein energ., in allen Zweigen 
niſſen eingehend vertraut, ſucht Ines en ie 3 
7 27 Jahre alt, 11 Jahre beim Fach, 
Vertrauensſtellung [militärfrei, ſucht, geſtützt auf 
als Disponent od. Geſchäftsführer gute Zeugn., von Neujahr Stell. 


in einem größeren Betriebe. Off. 8 
unter . cn em Inspektor. 
* 


Königsberg i. Pr., Poſtamt 8, 
Meld. u. Nr. 9678 a. d. Geſell. erb. 


erbeten. 
Suche 


1 zu Neuf]. 97 Stell. als Juſpekt. 

Architekt entweder direkt u. d. 919 0, 

5 Semeſter, ſucht vom 1. De Oberb., bin 23 J alt, 5 J. p. 

ae gun — u e ht He „Dienſt u. b. 
reau. erten unter r. 5 N 

an — Geielligen erbeten, a.Injp. Müller, Jejiortenffr.Koni 


Privatförſter ep 


1 — . 24 J. alt, ev., militärfr..-31/a J. 
tüchtig u. zuverläſſig, im Forſt⸗ Beamt., 2 J. Ackerbauſch. Altitadt 
u. Jagdfache, Faſanen zucht, Raub⸗ beſucht, ſucht z. J. Jannar Stellung 
zeugvert. ſchriftl. Arbeiten erfahr., au: grönerem Gute. Gefl. Off. erb. 
Waldhornbläſer, auch polniſch Inſpektor Steckmann, Kreuzlin II 
ee ans bei Neuruppin, Brandenburg 
u. Verkauf der Forſt eingeht, z. „Suche von Neujahr e. Stelle 
1. April 97 od. auch früher Stell. 


Beſitzt gute Zeugn. u. Empfehlung. als Rechnungsführer 


jetziger Prinzwäle, iſt 29 J. alt, pin 26 J. alt, ev. U. militärfrei 
ev. verh., 2 Knaben Meld. briefl. | Habe dopb. Buchfübr. gelernt n. v. 
unt. Nr. 567 a. d. Geſelligen erb. faſt 2 J als Gutsvorſt. thät. gew. 
522) Suche für einen tüchtigen Meld. unt. Nr. 467 an d. Gef. erb. 


„Seditfen Achtung! 

zum 1. Dezember Stellung. 0 

„ Dampfmoiterei Seifen Mor. peffebige G gaht chi Mübene 

568] Ein tüchtiger, 12 — Er nz . 1 328 
11 er kleine Arbeiterinn. z. 1897 m. Aufſeh. 

Müllergeſelle, Reparat. oder Unternehmer reſp. Bor- 

ſelbſt ausführt, ſucht von ſofort arbeiter u. erſucht d. Hru. Groß⸗ 

Stellung. F. 4 7 o 8 Pa um gefl Aufträge. 

Plauth bei Freyſtadt. C. Firus, Landwirthſchaftlicher 

K Aufſeher in Lipte, Kreis Lands⸗ 
der a. Warte. 


4821 Für meinen Bruder, 20 . 8 N 
Offtese Stellen 


Elevenſtelle „ er 
auf mittlerem Gute unter direkter Hauslehrer 
Leitung des Prinzipals. Einige katholiſch, mit gut. Empfehlung., 
Vorkenntniſſe in der Landwirth⸗ im Stande, einige Knaben bis 
chaft vorhand. Hauptbedingung zur Obertertia vorzubereiten, auf 

amilienanſchluß. Eintritt ſofort. ein Gut Weſtpreußens geicht. 

eldungen bitte zu richten an Offerten mit Referenzen unter 

W. Ne wiger, Lotelbeſtger. J. A. 055 an den „Invaliden⸗ 
Strasburg Weſtpr. Dank“, Dresden, erbeten. 


Ge werb eu. dust rie 


ez. 
Petroleum loco 22,4 Mk. bez., November 22,4 Mk. bez., 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 


über den Großhandel in 


der Zentral⸗ Markthalle. 


Berlin, den 19. November 1896. 


le iſch. Rindfleiſch 34-60, Kalbfleiſch 33—68 Ifet 
35-80, A eineneiie 44—54 Mk. deri en Yun He 


Schinken, 1 Nur 5 
lebend. Gäuſe junge —, Enten, per Stück 0,80 
bis 1,00, Hühner, alte 0,80—1, 20, 20.70. 


Geflüge 


0,38—0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel, 
Enten, junge, 0,75 — 1,60, Hühner, 
Tauben 0,25—0,40 Stü 


Mk. per Stück, 


Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
junge 0,30 —0,70, Tauben 


geſchlachtet. Gänſe, junge, ver Stück 3,00 —4,00, 


alte, 0,80 —1,80, junge 0,40 —0, 90, 


Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45—59, Zander 60—80, Barſche 


50, Karpfen 60—70 Schleie 78, 


Bleie 20—40, bunte Fiſche 30, 


Aale 60—80, Wels 40—48 Mk. ver 50 Kilo. 


Friſche Fiſche in Eis. 
echte 32—45, Zander 39—70, 


Oſtſeelachs —, Lachsforellen 78—107, 


Barſche 26—27, Schleie 50, 


leie 17, bunte Fiſche (Plötze) 7—17, Aale 29—75 Mk. p. 50 Kilo. 


Eier. 


Friſche Landeier 2,80 —3,30 Mk. p. Schock. 


Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 112—116, 


IIa 102—110, geringere Hofbutter 
per Pfund. 
„Käſe. 1 Käſe (We 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln per 


95—100, Landbutter 75—80 Big 
ſtyr.) 40—65, Limburger 25—38 
50 Kilogr., Roſen⸗ —,—, weiße 


lange —, weiße runde 1,75—2,00, blaue —, rothe 1,75—2,00 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50 —2,00, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00 —2,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. 1,00 2,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00 — 1,50, Bohnen, grüne 


per ½ Kilogr. —.—, 


Wachsbohnen, 


ver Ya filogr. —.—, 


Wirſingkohl per Schock 2,00—5,00, Weißkohl per 50 Klogr. 2,00, 


Rothtohl per 50 Kilogr. 1,50—3, 


50, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,00 


bis 4,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 
Stettin, 19. November. Getreide- und Spiritus markt. 


Weizen feſt, 


loco 170—172, 


per November —.— per 


November⸗Dezember —— — Roggen feſt, loco 129—130, per 


November —,—, per November⸗Dezember —,—. 


— Pomm. 


Lafer loco 128—134. Spiritusbericht. Loco unver., mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,90. — Petroleum loco —.—. 


Magdeburg, 19. November. Zuckerbericht. 


Kornzucker 
Rendement 9,90—10,00, 


exel. von 92% —,—, Kornzucker excl. 89% 
Nachprodukte excl. 75% 


endement 


7,40—8,05. Matt. — Gem. Melis I mit Faß 22,75. Still. 


rr 7—— . HRETENERERENETN 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Es. gibt kein Kaffee- 
surrogat, welches sich, 


seinen Rohmaterialien und 


seiner 


entsprechend, 


Herstellungsweise 


mit Kath- 


reiner's Malzkaffee messen 


könnte." 


Aus einem Gutachten des Geh. Med.-Rathes 


Prof. Dr. Hofmann, V 
Inst. der Univer 


. 


Für ein gutgehe! Reſtaurant 
mit Saal (katholiſches Vereins» 
baus) wird eine verheixatgete, 
tücht. Perſönlichkeit 
kathol. Konfeſſion und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, von ſo⸗ 
fort geſucht. Zur Uebernahme 
ſind 1000 Mk. erforderlich. Mel⸗ 
dungen beliebe man unter M. M. 
poſtlagernd Schneidemühl 
niederzulegen. 1471 
Für ein Kolonial⸗ u. Delikateiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Stabeiſen und Baumaterialien 
wird zum 1. Janugr 1897 ein 
Geſchäftsführer 
er Vorzügliche Zengniſſe 
ind maßgebend. Offerten unter 
Nr. 195 an den Geſelligen erbet. 
549] Für unſer Manufaktur⸗ u. 
Modewgaren⸗Geſchäft ſuchen wir 
per 1. Dezember event. ſpäter 
2 tücht. Verkäufer. 
Den Offerten find Zeugniß Ab⸗ 
ſchriften, Photograph. u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Waarenhaus 
M. Conitzer & Söhne, 
Marienwerder Wyr. 
545] Suche zum 1. Dezember 
einen flotten, freundlichen 


Verkäufer 
und einen Lehrling 


t. 1½ J. Off. evang, dex volniſchen Sprache 


mächtig, für mein Colonial⸗, 
Viaterial- und Deſtillgtions⸗ 
geſchäft. Meldungen unt. Nr. 545 
an den Geſelligen erveten. 


| 550] Wir juchen für unſer 
Herren und Damen⸗Konfektious⸗ 
Geſchäft per ſofort einen 


Verkäufer 


und einen Lehrling. 
M. Michalowitz & Sohn, 

Brieſen Wpr. 

341] Ein freundlicher 
Verkäufer 

für Colonialw⸗ u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft von ſogl. geſucht. Bew. 

und Photographie unter P. 100 

Culmſee erbeten. 


| 269] Suche für mein Manu» 
faktur⸗, Modes und Konfektions⸗ 
Geſchäft per joiort reſp. 1. Des 
zember ex. einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
Meld. mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen an 
L. Arens, Lubichow Wpr. 


| — Zum 1. Dezember ſuche 
n 


ich einen tüchtigen 


verkäufer 


welcher auch im Dekoriren von 
Schaufenſtern bewandert. Off. 
mit Photographie an 

L. Puttkammer, Thorn, 
Leinen⸗ u. Manufakturw.⸗ Handl. 


orstand des Hygien. 
sität Leipzig. 


r 


557] Für mein Tuch⸗, Manns 
ſakturwaax.⸗ u. Konſekt.⸗Geſchaft 
ſuche per jofort reſp. 1. Dezemb. 
einen 
tüchtigen Verkäufer 
(Cbriſt) wenn möglich der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Be⸗ 
werbungen ſind Gehaltsanſprüche 
b. fr. Stat., ſowie Zeugniſſe u. 
Photographie beizufügen. 
Robert Preuß, Rieſenburg Wp. 
473] Einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per I. Dezember. Off. mit 
Photographie, Zeuguiſſe und Ger 
haltsanſprüche bei fr. Station erb. 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufaktur, Kurze, Modewaaren 
und Konfektion. 
518] Suche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche u. Photographie 
erbittet J Kaulbars, Lyck Opr., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Garderoben-Handlung. 


Strasburg Westpr. 


556] Zum Eintritt per 1. De⸗ 
zember er. ſuche für mein Ma⸗ 
unjaktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Ein Lehrling oder 
Volontär 


indet ebenfalls von ſofort Stel- 
ung. David Jacobſohn. 


Junger Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet Stellung in meinem Ma⸗ 
terial- und Schankgeſchäft. [422 
Emil Poerſch, Soldau Dpr. 


333] Für mein Kolonial-, 
Material- u. Deſtillationsgeſch. 
ſuche per 15. Dezember d. 38. 
einen älteren 


jungen Mann. 

Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
hultsanſpr. und Beifügung der 
Zeugnißabſchr. u. enen e 
Unt. F. R. pſtl. Allenſtein erb. 
5351 Suche für mein Material» 
wagren-⸗Geſchäft einen katholiſch., 
tüchtigen, erfahrenen 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 
J. Paulowski, Gr. Falkenau. 
Für ein ad ge cal in 
einer größeren Provinzialſtadt 
wird ein energiſcher, ſolider 


junger Mann 

fir die Exvedition u. das Arbeiter» 

re nahe ne Der» 
ind muß bereits ähnliche Stel⸗ 
ungen bekleidet haben und mit 
den laufenden Komptoirarbeiten 
vertraut ſein. Meldungen mit 
Angabe der S 
unter Nr. 537 an d. Geſell. er 


— — rn nn in 


Geſa 
zemt 


Tathı 
flott 
bung 
und 

Edu 


520 


Tathı 
ſprac 
u. En 
Hauf 
dem 
W. 
Ko 
Ein 
ſucht 
L. 2 
Mate 
60 
für 


waar 
einen 


bei f 
ſprüg 
erwü 
H. A 

481] 


nuch 
zuve 


der 
voln 
mch 
Bra 
mit } 
Brno 
Bigaı 
627] 


n 


S 


88 8 Sun 


6261 F. m. Maunfakt.- u. Kurzw.⸗ 
Jan. e. flott. 
Berk. u. 1 Lehrl., d. poln. ſprech. 
Kopie d. Zgu. u. Gehaltsang. erw. 
Joſeph Lolländer, Samter. 

402) Für mein Deſtillations⸗ u. 
Kolonjalwaar. en gros & detail- 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 


Weſchäft ſ. ich p. 1. 


Antritt einen 
jungen Mann und 


einen Lehrling 
9 moſaiſch. 


Braun, Schrimm. 
3161 Suche ver 15. Dezember 


oder 1. Januar 


jungen Mann 


moſaiſch, der poluiſchen Sprache 
mächtig. Gehaltsanſprüche und 


Zengniſſe erforderlich. 


jungen Mann 


aus der Branche mit Kantion. 


Oskar Bandelow, Bromberg 


Inuger Mann 


für ein kl. Schankgeſchäft bei 
nicht zu hohen Gehaltsanſprüch. 
f Meld. unter 
Nr. 590 an den Geſell. erbeten. 


536] Von ſofort ſuche einen 


von ſofort geſucht. 


jungen Mann 


für mein Material⸗, Eiſen⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft. 


A. Loewenſtein, Gilgenburg 
5611 Suche für mein Materials, 
S 

p. 1. De 


Geſchäft ver ſofort re 
zember er. einen tüchtigen 


jungen Mann 


Tathol. Religion. Derſelbe muß 
Den Bewer⸗ 
bungen bitte Gehaltsanſprüche 


flott exvediren. 
und Zeugnißabſchriften beizufüg 


Eduard Klebs, Schwetz a. / W. 


5201 Ein älterer 5 
Kommis 


Tathol. Re igion, beides Landes⸗ 
ſprachen mächtig, mit gut. Zeugn. 
u. Empfehlungen findet in mein. 
Hauſe als erſter Kommis jeit 


dem 1. Januar Stellung. 


W. Niedbalski, Jnowrazlaw, 


Kolonialwaaren⸗, Weir- und 
Cigarren⸗Handlung. 


Einen jüng. Kommis 
ſucht per ſofort [605 


L. Beutler, Cazarnikau, 


Materlalwaaren a. Deſtillation. 
606] Suchen per 1. Dezember 
für unſer Gtabeifen-, Solonial- 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 


einen jüngeren 5 
Kommis 


bei freier Station. 


erwünſcht. 


H. A. Weinberg & Sohn, 


Schönlanke. 


4811 Zum 1. Januar 1897 oder 
auch eventl. ſofort, ſuche ich ein. 


zuverläſſigen, intelligenten 
Kommis 


der gewandter Expedient, der 
volniſch. Sprache vollſtändig 
mächtig und in der Zigarren⸗ 


Branche erfahren iſt. 
mit Zeugnißabſchriften an 
runo 


und Deſtillationsgeſchäft einen 


Kommis. 


Bewerber wollen Zeugnißab⸗ 
baltcan uns einſenden und Ge⸗ 


altsanſprüche mittheilen 
D. Cohn & Sohn, Wollſtein. 


Einen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
vom 1. Januar, 5 19780 

einen Lehrling 
bei freier Station und Kleidung 
aß ſofort ſuche für mein Manu⸗ 
akturwaaxren⸗Geſchäft. 

Zadek Lewin, Strelno. 


3881 Ein älterer, tüchtiger, 
ſolider, erſter f 
Kommis 


findet vom 1. Januar 1897 
Stellung in meinem Kolonial- 
waaren⸗ 2c. Geſchäft. 
Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen. Briefmarke verbeten, 
an W. Bartſch Nachflg., 
Konitz Weſtpr. 


zus Für mein Material- und 
iſenwaarengeſchäft ſuche von 
ſoſort 11 tüchtigen, 
polniſch ſprechenden 


Kommis. 
E. A. Bukowski, Lauten burg. 
Em älterer 


Handlungsgehilſe 
der mit der Delikateß⸗ u. Kolo⸗ 
nialwaaren-Branche vertrant iſt 
u. dem gute Empfehl. zur Seite 
ſtehen, wird per a 
zu engagiren geſucht. eldung. 
nebſt Zeugnißabſchr. u. dees 
unt. Nr. 634 a. d. Geſell. erbet. 


Ein jüng. Gehilſe 
* von ſofort Stellung. [585 


ojnowski, Brieſen Wpr., 
Kolonialw.- u. Deſtillat⸗Geſchäft. 


Gewerbe n Industrie 

599] Ich öglichſt zu 

fofortigen Eintritt einen on 
Schlächtergeſellen 
leich welcher Konfeſſion. Der⸗ 

elbe muß auf Fabrikation von 
ſcher Wu 


1 gut eingearbei 
fein, Gabriel Katz. Kldkow Wr. 


A. Mendel ſohn, Zempelburg. 


5%] Für meine Zigarrenfiliale 
ſuche per 1. Jannar 1897 einen 


Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Zeugnißabſchriften 


Bewerb. 


: Fechner, Gneſen, 
Zigarrenhdlg. u. Agenturgeſchäft. 
627] Wir ſuchen zum I. Januar 
1897 für unſer Materialwaaren⸗ 


1 Buchbindergehilfe 
ſtein Oſtyr. 


finden 
auf Neubau Zuckerfabri 
Jarmen i. Pomm. 19971 


562] Ein tüchtiger 


Glaſergehilfe 


kann ſofort eintreten. 
C. Teſchke, Graudenz. 


532] Zwei tüchtige 
Schuhmachergeſellen 


Beſchäftigung von ſofort bei 
Schneidergeſellen 
Schneidermeiſter, Culmſee. 
Weingarten bei Elbing. 


Ein tüchtiger 


Kürſchnergeſelle 


durch den Geſelligen erbeten. 


Wagenlackirer 


Kupferſchmied 


Ebenſo ein tüchtiger 
Gelbgießer 
der alle Arbeiten 
ausführen kann. 2 
bevorzugt. Zeugnißabſchr. 
einzuſenden. A. Gruenke, 


Ein Geſelle 
und ein kräftiger 8 
Lehrling 
können jofort eintreten. 


Krienczki, Schmiedemeiſter, 
Hohendorf bei Stuhm. 


Tüchtige 
Schmiede, 
Keſſelſchmiede 
und Nieter 


Beſchäftigung bei 


563] Einen tüchtigen 


Wertführer 
Schneidemühle, 


ſtellen 


kann, 


dauernde Stellung. 


Zeugnißabſchriften bitte an den 


3501. Dom. Stein b. Dt. Eylau 
ſucht zum 1. Januar 1897 einen 
Inſpektor 
welcher unt. Leit. des Prinzipals 
zu wirthſchaften hat. Gehalt 
450 Mart. — Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht. 


Für ein Nebengut w. z. Neujahr 
ein durchaus ſolider, erfahrener 


Beamter 


mit tüchtiger Frau geſucht. Be⸗ 
glaubigte deuguißabſchriften mit 
Adreſſen, kurz Lebens auf an d. 
Geſelligen unt. Nr. 440 erbeten 


324] Zum 1. Januar 1897 ſuche 
ich einen unverheirath, evangel. 


Wirthſch⸗Inſpektor 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Derſelbe muß mit dem Rüben⸗ 
vau, Drillkultur und Ma⸗ 
chinenweſen durchaus vertr. 
ein. Zeugniſſe in beglaubigter 
Abſchrift, die nicht zurückgeſandt 
werden, bitte ein fenden. 

Dom. Schötzau b. Rehden Wpr. 
H. Trittel, Königl. Amts rath. 


414] Zum 1. Januar 1897 ſuche 
einen fleißig. ſolid., gut empfohl. 
unverbeiratbeten, mit Brennere 
und Drillkultur vertraut., evang. 


Wirthſch.⸗Juſpektor. 
Derſelbe muß polniſch ſprechen 
und in den 30er Jahren ſtehen. 
Gehalt 500 Mark. Reflektanten 
mit mehrjährigen Zeugn. werden 
erſucht, letztere einzuſenden. 

Otto Pahl, Neu Jaſchinitz 

bei Schirotzken Wpr. 

— 5 Suche p. 1. Januar, theilg 
auch früher, unverheirathete 


Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. Gehalt bis 1000 Mt. 
G. Böhrer, Danzig. 


515] Ein junger, fleißiger, ehr⸗ 


licher, evangeliſcher 


Wirthſchafter 


findet von ſogleich oder 1. De⸗ 1 
zember cr. in Jobannathal 
ver Montowo Wpr. Stellung. 


findet ſogleich dauernde Stellung 
bei A. v. Kromer, 908 


100 Maurer u. 200 Arbeiter 


Totert ee Häftignug Meld. mit Zeugnißabſchr. briefl. 


finden bei hohem Lohn dauernde 
F. Zioltowski, Warlubien. 


finden dauernde VBeſchäftigung bei 
gutem Lohn bei A. Tejkows ki, 


Ein 2. Bäckergeſelle 
kann zum 26. d. Mts. eintreten 
bei Löffelbein, Bäckermeiſter, 


(Israelit), nicht unter 24 Jahre 
alt, wird für eine kleine Stadt 
der Provinz Sachſen geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß flotter, ſelbſtſtändiger 
Arbeiter u. ein fleißiger, ſolider 
Menſch ſein. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 293 


ſucht geg. hoh. Lohn od. Akkord 
Wagenfabrit von C. F. Roell, 
Inh. R. G. Kolley, Danzig. 


638] Ein anſtändtig., zuverläſſig. 


der auf Brennereiarbeiten ein⸗ 
gearbeitet iſt, erhält als erſter 
Vorarbeiter gute, dauer. Stellg. 


ſelbſtſtändig 
Verh. werden 
ſind 


Neidenburg Ovyr. 


[385 


finden bei hohem Lohn dauernde 
H. Merten, 
Maſchinenfabrik, Danzig. [406 


brauchb. Maſchiniſten 


zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
avparats ſ. L Heyme, Graudenz. 


Unverheiratheter, zuverläjfig. 


für kleinere Handelsmühle mit 
der ſelbſt mit⸗ 
arbeiten muß und etwas Kaution 
1 findet bei freier 
Station und einem Mindeſtein⸗ 
kommen von 600 Mark jährlich 


Bewerbungen mit beglaubigten 


Geſelligen unt. Nr. 622 zu richt. 


Ein ſolider, junger 


Landwirth 


der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
fleißig und zuverläſſig iſt, findet 
zum 1. Januar oder auch früber 
Stellung auf einem mittleren 
Gute direkt unter d. Prinzipal. 


unt. Nr. 335 au den Geſell. 
613] Suche von ſofort einen 


tüchtigen, zuverläſſigen, militär⸗ 
freien 


Juſpektor 


für mein 1000 Mg. bende Gut 
im Kreiſe Heiligenbeil, direkt 
unter dem Prinzipal. Meldungen 
nebſt Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen sub Nr. 7969 
befördert die Aunoncen⸗Exped. 
von Haasenstein & Vogler, 
A.-G. Königsberg i. Fr. 


Zum 1, Januar 1897 wird | 
ein durchaus erfahrener, zu⸗ 
= verläfftger und energischer 
Landwirth (unverheiratbet / 
zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung eines Gutes von | 
1000 Morgen als 


erſter Beamter 
zu engagiren geſucht. Ge⸗ 
2 halt nach Uebereinkunft. E 
Meldungen, welchen Zeng⸗ 

nißabſchriften ſowie Lebens⸗ 
lauf beizufügen ſind, werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
504 durch den Geſelligen er⸗ 
beten. Marke verbeten. 


Deutſcher, unverheiratheter 
energiſcher Inſpektor 
der nicht trinkt und nicht lügt, 
wird zum 1. Januar n. J. bei 
600 Mark Gehalt geſucht. Meld 
brieflich unter Nr. 365 an den 
Geſelligen erbeten. Direkte per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Retour⸗ 
marke verbeten. 

603] Dom. Neudorf b. Preuß. 
Stargard ſucht zum 1. Januar 
1897 einen evangeliſchen, feder- 
gewandten, tüchtigen 


zweiten Inſpektor. 
Aufangsgehalt 300 Mark. 

227] Zum jofortigen Antritt 
ſuche einen anſtändigen, fleißigen 
und euergiſchen 


Hofverwalter. 


Gehalt 240 Mark bei Be 
Station und erbitte Abſchrift der 


Zeugniſſe. Niemann, Domänen⸗ 
rath, Stablewitz p. Unislaw Wpr. 
322] Einen tüchtigen 
Brenner 
ſucht Dom. Hammer p. Flöten⸗ 
ſtein. Gehalt 45 Mark u. freie 
Station monatlich. Bewerber 
wollen Abſchr. ihrer Zeugn. ein. 
194 Dom. Prenzlawitz b. Gr. 
Leiſtenau ſucht ſofort älteren, 
unverheiratheten, evangelijchen 


Oberſchweizer 


mit Leuten 
gu 100 Stück Vieh, Bedingung: 
Persönliche Vorſtellung. 
410] Dom. Gr. Bölkau, Kreis 
Danzig, ſucht zum 1. Januar 
verheiratheten 


Oberſchweizer 


mit zwei Gehilfen. 


575] Ein guter Unterſchweizer 
und mehrere Schweizer⸗Lehr⸗ 
burſchen können ſofort ein⸗ 
treten bei Blaſer, 
Oberſchweizer, Adl. Gut Schön⸗ 
wieß bei Kl. Gnie. 
427) Z3Unterſchw., Bern. bev., ſof. 
9. I. Dez. nach Manichswaldebei 
Crimitſchaugeſ. D. Oberſchweizer. 
408] Ein nüchterner, ener- 
giſcher und durchaus zuver⸗ 
läſſiger, evangeliſcher 


Wirth (bog) 


im Beſitze guter Zeugniſſe, findet 
bei gutem Gehalt ſofort Stellg. 
in Folſong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 


Viehfütterermeiſter 


(früheren Schäfer) ſucht Dom. 
Cholewitz bei Plusnitz. 


Ein Pferdeknecht 
verh., findet bei 150 Mark Lohn 
und hohem Devutat zu ſofort 
oder Neujahr Wohnung bei 
Abramowski, Szezepanken 

bei Leſſen. 
211] Einen verheiratheten 


Breunknecht 


verbeirathete Pferde⸗ und 
Ochſentnechte ſucht noch Dom. 
Wangerau bei Graudenz. 


D 
459] In Glauchau bei Culm⸗ 
ſee wird ein 


Unternehmer 


geſucht, der 


24 kräftige Männer 


um Mähen u. andern Arbeiten 
tellen kann. — Drrjelbe muß 
e und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzen, dieſelben ſind vor⸗ 
läufig einzuſenden. Verpflegung 
der Leute hat der Unternehmer 
auch zu übernehmen. 
Meldungen find an die Guts⸗ 
verwaltung zu richten. 


Einen unverb. Kutſcher, der 
in ländl. Wirthſchaften thät. war, 
ſucht von ſofort oder ſpäter. Lohn 
Mark. Meldungen mit An⸗ 
gabe d. gehabten Stellungen unt. 
Nr. 437 an den Geſelligen erbet. 


20 Kopfſtein⸗ 
ſchläger 


finden bei 15 pe Accord 


DauerndeBeihäftigung. Mld. 
ſofort bei 1161 


Julins Berger, 
Bannnteruehmer, Bromberg. 


r 


1—2 Lehrlinge 


finden ſofort oder ſpäter Auf⸗ 
nahme in mein, Handelsgärtnerei 
und Baumſchule. 1478 
Paul Borrmann, Schönſee 
Weſtpreußen. 


8555] L. G. Homann & 
F. A. Weber's Buch⸗ und 

Kunſthandlung, Danzig, 
ſucht für ſofort einen 


Lehrling. 


539] Ordentlicher 
Gärtuerburſche 
wird geſucht in Gr. Kruſchin, 


Jabnſt. Konojad, Kr. Strasburg 

Wpr. Ebendaſelbſt ſtarker, 
ſcharfer Hofhund 

billig verkäuflich. 

534] Suche für mein Manu⸗ 


Konfektions⸗Geſchäft per 15. Jan. 
reſp. 1. Februar 1 97 einen 
Lehrling 
(moſ.) aus achtvarer Familie. 
H. Hoffmann. Pelplin. 


584] F. m. Manufakturw.⸗Geſch. 


ſuche v. ſofort 1 Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Aron S. Cohn, Thorn. 
. Für mein Kolonial-, Ma- 
terial- und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche von ſofort unter günjtigen 
Bedingungen 8 
einen Lehrling. 
St. Szpitter, Leſſen. 
9733] Ein junger Mann, evang. 
Konfeſſion, mit den nöthigen 
Vorkenntniſſen, welcher Luſt hat, 
das Apothekerfach zu erlernen, 
find. z. April 1897 in m. Apotheke 
als Lehrling 
Aufnahme. Gründliche 
bildung zußseſichert. 
D. Fortbmann, Schlochau. 


Einen Lehrling 
für Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſucht [342 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Einen Lehrling und 


ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per bald oder jpäter. [475 
Neumann Leiſer, Erin, 
Mannfaktux⸗, Furz, Modewaaren 
und Konfekt on. 


Ein Gärtnerlehrling 
findet gute Aufnahme Li [472 
Dehler, Gärtner, Chelmonie 
bei Schönſee. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 18250 


Robert Olivier, Eifenwaar.- 
Handlung, Br. Stargard. 


Aus» 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
von ſofort oder ſpäter in meinem 
Colonialwaaren- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. 17294 


fafturiwaaren», Damen» > 
Hermann Dann in Thorn. 


453] Für mein Kolonfalwagren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
V. Lehnert, Brieſen Wpr. 


In e. beſſ. d. Haus. E 
junges Mädchen 

a. anſt. Fam. Stell. p. 1. Dez. od. 
ſp. als Stütze. Selb. iſt vertr, 
mit feiner u. bürgerlicher Küche. 
auch häusl. u. Handarb. Off. n. 
Ang. d. Geh. u. Nr. 502 a. d. Gef. 


Ein anſtändiges Mäsdchen, 
Mitte d. zwanzig. Jahre, welches 
in der Landwirthſchaft thätig 
geweſen iſt, auf d. Maſch. nähen 
kann, auch ſonſt etwas Handarb. 
verſteht, ſucht vom 1. Jau. k. J. 
ab Stellung, am liebſten b. einer 
älteren, alleinſtehenden Dame 
oder kinderloſem Ehepaar. Meld. 
briefl. unter Nr. 594 an den 
Geſelligen erbeten. 

612] Eine geb., i. all. Zweig. der 
Wirthſch. wohl erſahr. Dame aus 
anſtänd. Familie, geſt. auf gute 
Zeugn. sucht 3. ſof. Antr. Stell. als 


Wirthſchaftsfräulein 
oder Repräſentantin 


in ein. ſtädt. großen Haushalt. 
Letzte Stellung auf einem Bahn⸗ 
hof, 1½ Jahr ſelbſtändig thätig 
geweſen. Gefl. Offerten erbeten 
unt. E. D. Nr. 1 hauptpoſtlagernd 
Bromberg. 


339) Ein junges, anſtändiges 
Mädchen ſucht Stellung vom 1 
Januar oder 5 1 — 

N eri eldungen unt. 
Kaſſirerin. Nr. 1422 an die 
Exp. d. Kreisbl. in Oſterode Opr. 


566] Geb. Fräul,, muſ. w. Stellzur 
weit. Ausb. 1. d. Wirthſch. u. Erlern. 
d.fein. Küche od. als Reiſebegleiter., 
Geſellſchafter. u. Stütze der Haus⸗ 
frau. Meldungen unt. K. L poſt⸗ 
lagernd Berent Weſtpr. erbeten. 
2 tücht. Mädchen 
anſt. F., in Wirthſch. erf, eine im 
Nähen, Handarb. gew. kinderlieb, 
ſuchen ſof. Stell. a. Stütze od. im 
Geſch. Mld. 1874poſtl. Jablonowo. 
Ein geb., erf. Mädchen, epang., 
wün ſcht von ſogleich oder ſpäter 
Stellung als Stütze u. Geſellſchaſt 
der Hausfrau, oder bei alleinſt. 
Dame. Gehalt w. nicht verlangt, 
u. kl. Taschengeld. Familienan⸗ 
anſchluß Beding. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 641 an d. Geſell. erb 


Suche zum 1. Jan. Stell als 
Kaſſirerin. 


Familienanſchl. Beding. Offert. 
unt. Nr. 642 an d. Geſeuig, erb. 


(2 S. Stell. von jeßt od. jpät. 
; Erlernung d. A ein 1 a. 
iebſt. a. d. Lande, k. etwas Plätt. 
u. Nähen. C. Kos maciewska, 
Neumark Weſtpreuß 


Kochmamſells 


perfekt, ſowie 


Landwirthinnen 
mit nur guten Zeugniſſen, 
empfiehlt 7 
Hardegen Nachfl., Danzig. 
PPP 
Offenes Stsſſeß 
392] Für meine Buch ⸗ u. Bapier- 
Handlung ſuche ich eine 1 der 
Papierbranche erfahrene, gut 
empfohlene junge ame als 

Verkäuferin. 

Offerten bitte Photogr. beizufüg. 
ebnen 83 


286] Für mein Kolomalwaar.- 
Geſchäft ſuche per ſof. e. tüchtige, 


flotte Verkäuferin. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbittet 

H. Bolder, Schneidemühl. 


W 
RR, 
2 


Kindergärtnerin 

1. Kl., wird 3. ſof. Antritt f. 2 

Mädch. v. 9 u. 8 J. u. 1 Knaben 

v. 7 J. geſuſcht. Abſchr. d. Zeugn. 

u. Gehaltsanſpr. einzuſenden an 

Gutsbeſiger Brunk, Gosceradz 
b. Crone a. Br. 

516] Suche zum 1. Januar 97 

eine nur gut empfohlene 


Kindergärtnerin 
bezw. in der Kinderpflege er⸗ 
ſahrenes junges Mädchen aus 
beſſerer Familie, nicht zu jung, 
zu zwei Knaben von 3½ und 13/4 
Jahren. Zeugniſſe ſind beizu⸗ 
ſigen. 

Frau von Flottwell, geb. von 
Unger, Allenftein, Bahnhofſtr. 75. 


Cine Kindergärtnerin 


für 5 Kinder im Alter von 1½ 
bis 8 Jahren zum 15. Dezember 
geſucht Frau N. Conitzer, 
Marienwerder Weſtpr. 
371] Für mein Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
1. Dezember eine tüchtige 
Verkäuferin 
die der poln. Sprache mächtig iſt. 
Pincus Fuchs, Bentſchen 
Prov. Poſen. 


Verkäuferin. 
604] Für mein zweites Geſchäft 
Spezial⸗Schuhwaaren ſeineren 


Genres ſuche eine tüchtige, 
felbſtſtändige Verkäuf. per 
ſofort oder ſpäter. Polniſche 


Sprache erforderlich. Photogr., 
Zeugn. u. Gehaltsanſprüche bei 
fr. Station erbittet 

Ro b. Wrzeſinski, Inowrazlaw. 


474] Eine tüchtige 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 1. Dezember. Off. mit 
Photographie, Zeugniſſ. u. Ber 
haltsanſprüch bei fr. Station erb. 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufaktur, Kur „Modewaaren 
und Konfektion. 


366] Aeltere, gebildete, erfahrene 


deutſche Hausdame 


für einen . geſucht z. 
1. Jannar 97. Näheres durch 
Frau Jenny PA el: 
Wilhelmsdank, Kreis Stras- 
burg Wpr. 


546] Zum 1. Januar wird ein 


Mädchen 


geſucht, welches Küche und Hans⸗ 
arbeit ordentlich verſteht und 
ſchon mehrere Jahre in Stellun 
war. Gute Zeugn. find erfordert, 
Frau Direktor Baltzer, 
Schwetz, Karlſtraße 24, I. 


589] Mär junges 


Mädchen 


aus anſtändiger Familie, wird 
als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Meldungen unter H. H. 100 voſt⸗ 
lagernd Carthaus Weſtypr. erbet. 


Geſucht ſof. ein ja. Mädchen 
v. Lande zum Bedienen der 
Gäſte u. Hilfe i. d. Wirtbichaft. 
Werthe Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 565 durch den 
Geſelligen erbeten. 

621) Zum — BER An ritt 
ſuche ich für meine be den Kinder 
von 7 bezw. 4 Jahren ein 
evangel., junges 


Mädchen 
das auch in Schneiderei u. Hand⸗ 


arbeiten bewandert ſein muß. 
Fran Amtsricht. Schlakowski, 


Marienburg. 


570] Ein nicht zu junges, gebild. 
Mädchen 
welches in einem Offizier⸗Kaſtno 
die feine Küche erlernen will, 
kann ſich gegen kleine Penſion 
melden poſtl. 8. T Gnejen. 
216] Suche zum baldig. Antritt 
ein junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Frau Dtty Eberlein, 
Dom. Olſchewitz b. Jnowrazlaw. 
Ein anſtändiges 


Mädchen 

welches in der Küche, Waſchen u. 
Plätten, ſowie in der Federvieh⸗ 
ucht etwas Erfahrung hat und 
ſich unter Leitung der Hausfrau 
weiter in der Wirthſchaft aus⸗ 
bilden will, wird auf einem Gute 
in der Provinz Poſen geſucht. 
Molkerei ausgeſchloſſen. Polniſche 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Kein Familienan⸗ 
ſchluß. ewerberinnen wollen 
ihre eventuellen Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 285 an den Geſelligen 
einjenden. 

346] Zur Stütze der Haus⸗ 
frau wird 


ein Mädchen 


geſucht, welches auch der Küche 
vorſtehen kaun. Droß, Arzt, 
Freyſtadt Weſtpr. 

349] Suche ſofort zu einem un⸗ 
verheiratheten Herrn ein ein⸗ 
faches, ehrliches 

Mädchen 

das gut kochen kann und 2 Kühe 
melken muß. Stellung leicht. 
Briefe mit Gehaltsanſpr. unter 
Nr. 98 poſtlag. Stabigotten, 
Kreis Allenſtein. 

„Suche von Neujahr 
kräftige, einfache 


Mädchen 


vom Lande, Köchin, die etwas 
kochen kann, und Stuben mädchen. 
Lohn 120 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 413 an den Geſelligen erbet. 


352] Zum I. Dezember oder ip. 
wird ein geſundes, kräftiges 
Mädchen, evangeliſch, nicht unter 
16 Jahren, in einer Dampf 
meierei als 9 
Lern⸗Meierin 
geſucht. Meldungen briefl. unter 
Nr. 352 an den Geſell. 
5191 Junge, kräftige 
Meierin 
findet zu ſofort oder 1. Dezbr. 
angenehme Stellung in der 
Genoſſenſch⸗Molteret Barten, 
Kr. Raſtenburg. 
Daſelbſt kann auch eine 


Tchrmeierin und ein 
Lehrling 


eintreten. 


Jüngere Wirthin 
unter der Hausfrau (Milch, 
Kälber und Schweinewirthſchaf 
nicht) findet bei 180 Mk. Gehalt 
zum 1. Jannar 97 Stellung. 

Fiskaliſche Gutsverwaltun 
Gulbien bei Schwarzenau Wp. 
670] Geſucht zum 1. Januar 
97 eine tüchtige, zuverläſſige 

Wirthin 

welche unter Leitung ſteht, in der 
Aufzucht des Federviehs und der 
Schweine erfahren iſt und nur 
ausnahmsweiſe die Aufſicht beim 
Melken zu führen hat. Milch⸗ 
wirthſchaft iſt nicht vorhanden. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften, die zurückbehalten 
werden, erbittet Steinbach, 
Dom.⸗Pächter, Slawianowo 
b. Klesczyn Wpr. 


541] Eine treue, anſpruchsloſe 
Wirthin 
die im Kochen und der Landwirth⸗ 
EA erfahren, ſowie mit der 
Lentrifuge Beſcheid weiß, findet 
von ſogleich bei 165 Mark Gehalt 
Stellung auf Dom. Nieder 
Schridlau p. Gr. Liniewo Wpr. 
203] Zum 1. Jan. 97 findet e. 
mit guten Zeugniſſen verſehene 
Wirthin 
leichte Stellung. Milchwirthſch. 
ausgeſchl. Abſchrift der Zeugn. 
einzuſend. an Frau Gutsbeſitzer 
Livonius, Brunau b. Culmſee. 
135] Wegen Verheirathung der 
jetzigen ſuche zum 1. Degbr. ein 
herrſch.Küchenmädch. 
und zum 1. Januar . 
eine Leuteköchin 
bei 100 Mark Gehalt. 


Frau von Dewitz⸗Krebs, 
Gr. Jauth, Roſenberg Wpr. 


Geſucht eine Köchin 


ledig, für ein Offizlerkaſinog, wo 
täglich 35—40 Perſonen Mitta 
eſſen. Angebote ſind unt. Nr. 21 
an den Geſelligen zu richten. 
540] Ein einfaches 


Stuben mädchen 
welches plätten kann, wird von 
ſofort geſucht. 

Vorw. Schwetz, Kr. Graudenz. 


Eine ältere 


Kinderwärterin 


wird für eine Offiziersfamilie zum 
1. Januar nach Berlin 
für zwei Kinder im Alter von 
115 u. von ca. 4 Jahren e 
Meldungen werden brieflich mit 
der Auſſchrit Nr. 362 an den 
Geſelligen erbeten. 
635] Mädchen für Alles ers 
halten noch gute Stellen durch 
TEN Fr. Utſching. 


zwe 


hanansfügrungen 


Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten, 
auch Entrepriſebauten bini. durch 
2 Material⸗Einkäufe 

tande reell u. bill. auszuf. 


F. Kriedte, Zimmer mtr., 
——— [6735 


Kieler 2 
a Geld. Loose 
7 n u „I > 
2 56000 in 
6261 Geldgewinne. 
5 11 Loose für 10 Mark 


onen Liste 20 Pf extra, versender 
= A. Kagelmann, Gotha 
8 Meuptesgeotur E 


63018. Neu!! 
Patentamt 
geſch. u. D. R. G. 
M. No. 630 19, iſt 
dervemir nen 
erfund, Cla⸗ 
vigtur⸗Griff 
mit abnehm⸗ 
bar. Hinter⸗ 
Wand meiner Concert⸗ Zieh 
armonikas „Triumph“. 
erner iſt dieſe Harmonika noch 
geſchützt durch 118 Reichs⸗ 
atent u. belgiſ eichspat. 
do. 123423. Großartig, prakt. 
u. äuß einf. Hand., u. w. Jeßerm. d. 
dieſ.prakt. Erf. erſt. u. überr. ſ., da die 
Spielart hierd. e. wunderb. lei x 
und vollkommene geworden 
Die Taſteufedern find äußer 
elaſtiſch und aus beitem Ma⸗ 
terial hergeſtellt, wofür ich 
20 Jahre Garantie leiſte. Die 
armonifa bat noch 10 Taſten, 
Regiſt., 2 Doppelb., 20 Doppel⸗ 
Bat. 2 äſſe 2Zuh. u. 75 brillante 
kickelbeſchl. Staͤhleckenſch., Achör. 
prachtv. Muſik. Preis per Stüd 
uur wit. 5,60, dam. Jedermannd. 
Inſtr. kauf. k. E. Zchör. Prachtinſt 
koſt.nuxMk.8. E. 4chör.Prachtw. n. 
MEI. E. hochf., 2reih. Inſtrum. m. 
17Taſt.Schallring. ꝛc. koſt.nur Mt. 
12.— Verpacken. Selbſterlernſchule 
ums Porto 80 Pf. Dieſ.patentamtl. 
eſch. u. 1. Frank. u. Belg.pat. Accord. 
Mae ir habe b. Erf. Wiln 
üchler,Muſitw.⸗Exporthaus 
Neuenrade Weſtf.) 1. Nchtgefall. 
nehme zurück, daher kein Riſiko 


Neu li 


Ein vierſitiges Konpee 
(Freibock), mit neuem Ausſchlage, 
ſehr gut erhalten, mit Patent⸗ 
achſen, ebenſo andere 


offene Wagen und 
verſchiedene Jelbſſfahrer 


mit gebogenen Felgen u. elegan⸗ 
teſter Ausſtattung, desgleichen 


feinfte Spazier⸗ und 
Arbeitsſchlitten 


auch eine große Auswahl von 


Rüdern 


1½ bis 4 Zoll ſtark und 1174 
Schirrholz 
A Wagenfabrikant 


Fr. Kuligowski, 


— — W eher. 


5 2 ere 
!Maſchinen-Fabrik 


Dirschau. 


5 890 ialität: : 
1 Hücksel. 
Maschinen 


tür Dampf-, Göpel- und 
Handbetrieb. [9368 
Preislisten frei. 


Meine Fabritate 
find weit bekannt als gut 
und billig! 

Rem. Nickel M. 6.— 

„ Silber 80¼/ö10 0 
Goldr M. 10.— 
Anere Spir. Bre⸗ 
guét, 15 Stein., 
M * 


N; mit 16 Stein., 
haton, S 1929 
SGlashütte M. 20.— 
Vecker, W 2 

M. 2.7 


1 Tag ar u 
8.50 


Regulateur, 
chlagwerk 
Regulateur, 10 Tage G1 und 
Schlagwerk 
Illuſtr. 
Uhren, Ketten, Wecker, Regulat., 
Gold» u. Silberwaaren gratis u. 


Prelskvurant — 


franko. Nicht Paſſend. w. umge⸗ 
8 od. d ee 
a Kareck 
Ubrenſabrit, Lindau 1. B., Nr. 
26 her Lonstanz. 


2 Jahre Garantie! 


liefert als 5 ezialität 


dos stab lenser ei von I. Zobel, Bromberg 


Ge 


N 
N Schubwalzen + Drillmaſchinen 


— Go 


7 
N für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


5 Roß werke Eee 


5 


Qualitäten und allen Preislagen. 


N allgemein als gutgehend n 


N Carl Beermann’s Filiale, 
„ 


Hartguss - Roststähe 


von 8 
118. 
Unübertroff. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparniss. 


. 
Carl Beer mann's 
Patent⸗Breitſäemaſchinen 


K Volhlarh. u. Norn.⸗Zweiſchgarpflüge 


Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


HG lattſtrohdreſcher SE 


nl — 


in verſchiedener Größe und Ausführung, 


RT 


LEBER 


Reichhaltige 


empfiehlt 936 


Bromberg. 


‚ FÜR HÄNDLER! 


* in befter, ſeinſchmeckender 
i eee Ausführung, — ge⸗ 
2 miſcht. 1 Sortiment von ca. 460 St. oder ca. 880 St. mittlere 
M. 5.—. Chokoladenkonfekt mit Likör⸗ und Batſerfüllung 
1 Kiſtchen mit ca. 550 St. zum 1 bf.⸗Verkauf M. 6,30. 1 Kiſtchen 
mit ca. 550 St. zum 2 Pf.⸗Verkauf M. 7.60. 1 Kiſtchen mit 
ca- 150 St. 5 Pf.⸗ Weihnachtsmänner, Rupprechte, Engel ꝛc. 
4 M. 5,—. 10 Wf.⸗Weihnachtsketten, Blumentetten auf Gold⸗ 
=; faden mit Zuckergliedern, ſeiner, neuer Schmuck der Chriſt⸗ 

bäume, 1 Kiſtchen mit 100 St. ca. 2 Mir. lang, M. 7,50. 
5 Pf. ⸗ „Weibnachts retten, dieſelbe Ausführung, ca. 1 Mer. 


lang, 1 Kiſtchen mit 200 St. M. 7,50. Verſandt ge en N 
packung frei in feiten Liſtchen. 2 W A 


Rich. Stohmann, Dresdeu⸗Strieſen. 61 


Aerıgl Anh. Hoflieferant © 
. Oranıl, Dessau. 


e 1 


9 3 


ar Braut- nee 


Zur Kelbstanfertigung: Ausschnitt u. Versand 
von glatt „u. gemust.Leinen- u. Baumwoll-Gaweben zu Gross Fre 7 


Kane Braut ‚Haustrav,Hötel, Anstalluum 


7 Reich illst. Kataloge sowie alle Proben kostenfrei % 
G 5 8 ub 20 Mk Fr 


Mn Honlekuce- I Warth Fahr 


3 von Th. Becker in Danzig, 


Lauggaſſe 30 
en gros gegründet 1866 en detail 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten und als vorzüglich an⸗ 
erkannten Honigkuchen und Marzipane in feinſten 
Wiederverkäufer erhalten 
hohen Rabatt, 
Sortimentskisten zu 5, 7½ und 10 Mark. 
Preisliſten gratis und franko. 19740 


8 75 Mk. 
oder Bahnhof Dai Flaſchen ſofort — Entleerung franko 
zurück erbeten, 3 W 

und Flaſche. 


Julius Neisser, Danzig.“ 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


das Beſte z. Bien W 
Gegenſtände, & 30 u. 50 
16 L. R. Gaylin i. Fa. W.Schn.bbe 


Seti irte Kindermild 


für die 
meinem 
63 der bekannten Niederla 2 e 


kam „ leon, Gr Drehrollen Keen eee 


b lite ausſchneiden und einſenden. "Bu 
— 


Zur Probe! 


½ͤ natür⸗ 
* Größe 


SE 1 x 
E. von den Steinen & Cie., Stahlwaarenfabrik 
Wald bei Solingen 
verſenden auf Wunſch zur Probe: 18268 
Raßt. me er N70 hohlgeſchliſſen, aus beſtem Silberſtahl, 
11 zum Gel rauch, für mittetſtarten Bart paſſend, zu 
50 incl. Etui oder 
l. Helene ſer Nr. 85 hohlgeſchliffen, dieſelbe Ia Qualität 
für ſtarten Bart paſſend, zu Wik. 2, — inel. Etui. 
(Gewünſchtes bitten zu unterſtreichen). 
„ des Betrages oder Retourſendung in 
8 en. 
Großer ill. Preiskourant mit ca. 300 Abbildungen 
v. ſämmtl. Stahlwagaren, Haushaltungsartikeln ꝛc. gratis 


d fo 
8 deutlich.) Wohnort u. Poſtſtation (lejerlich.) 


chemiſch rein, 
Flüſſige Kohlenſäure, e. A 
5, — in beiten Stahl⸗Leih⸗Flaſchen frei Haus 


onate miethefrei, dann 2 Pfennig ve. 


Pf. em» 


o., Fritz Kyser, Drog. 16622 


laſche 10 


Pfg. von 
kilchwagen 


und in 


——— 


Fabrik L. Herrmann & Co. 


empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. S’imm, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 M 
an ohne Anzanlıng. Freie. directer billigt. Dar . — 


Neuenburg Wpr. 
liefert 


ee Hamburger Juen 


4 56] — Jaanell und zu ———— Breit ig 


le N > 
Une pe ent in 
2 n e 
Hane 65 


* ü Srefhmaldtuen und Roßwerke 8 
18 Getreide- Reinigungsmaschinen ® 
Reinigungscylinder u. Trieure 


Biehfulter-Schneltdäupfer P 


(Patent Veutzki) 
Schrotmühlen für Hand», Göpel⸗ 
elkuchenbrecher. BB 


und Dampfbetrieb 
Proſpekte gratis und franko. 


Nee Rübenſchneider und O 
Tuch⸗Verſand 
Reellſte und billigſte Bezugsquelle. ag 


= Nage Anzug: und Beinkleider⸗Stoffe, Cheviots, 

ammgarne, ſchwarze und farbige Tuche. Beſte 

= Qualitäten deutſchen und eugliſchen Fabrikats in allen 
Preislagen. Neueſte Deſſins und Farben. 


Bartsch & Rathmann, 
vorm. F. W. Puttkammıer, 


Tuch⸗Verſand, Danzig, Langgaſſe 67. 
Cirka 10300 Stück 


* 

Zug- Harmonika's 
mit meiner in verſchiedenen Landern Patentirten, 
m Deut Iſchland patentamtlich geſchutzten, unter D. 
W 47462 eingetragenen und von mir 
ſelbſt erfundenen Claviatur nut Sparal-Tasten- 
federung find bereits ſeit 3 Monaten (Mai, Junt, 
ult 1896) verkauft! Nicht eine Neclanation wegen 
en oder Lahmwerden meiner neuen Taſten 
Ich ga. 
edern! 


franko zu 


Dienſten. 


Nuſter⸗ Kollektionen 


fſederung iſt in dieſer gar eingegangen. 
rantire nach wie vor ahre für dieſe 


1000 Markl 


zahle ich demjenigen Fabrikanten oder ‚Händler, 
welcher mir den Nachweis erbringt, daß er die 
gleiche Anzahl Zieh Harmonika, 8 in dem oben ans 
gegebenen Zeitraume an Private abgeſetzt hat Ein 
weiterer Beweis für die Vorzuglichkeit meiner In 
6 trumente wird dadurch uberftüſfig, dermann 
wird die Ueberzeugung gewinnen, daß man im 
rößten Geſchafte in der Regel auch am beſten und 
iligſten kauft! 
Für nur 5 Mark 70 Pfg dverſente 
* ich meine bekannten vorzüglichen Inſtrumente mit 
obiger patentamtlich ueichiigten Federung verieben, 2 chörig mit Orgelton, 10 Taſten, 
10 breiten Stimmen. 2 Baſſen 2 Negıftern, offener Nickel⸗Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt. gutem ſtarkem Balg mit 2 Doppelbälgen, 2 Buga tern, 
jortirten Falten, mit ad: Edenichonern und brillanten Nickelbeſchlägen. Größe 
dieſes Pracht⸗Inſtruments 35 em. 
„ Daffelbe Inſtrument gechörig mit 3 Regiſtern Mk. 7 50. Daſſelbe Inſtrument 
Schoͤrig mit 4 Regiſtern Mk. 8.50. Verpackung und Selbſterlernſchule umſonſt, 
Porto 80 Pfg. Man beftelle beim Erfinder Heinr. Suhr in Neuenrade. 


Siebrecht & Schoppe 
Mechanifche Spinnerei und Weberei 
Einbeck, Prov. Hannover 
liefern als Spezialität für die Landwirthe, Gutsbeſitzer, 

Domänen ꝛe. 714 


waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondecken, 


fertige Diemenpläne, 


Erntelaleu u. Getreideſäcke, waſſerdichte u. wollene Pferde⸗ 
decken. Speziell machen wir die Herren Gutsheſitzer pp. noch 
darauf aufmerkſam, daß wir Flächſe, Heeden und Wolle, für welche 


wir in unſerer Spinnerei regelmäßigen Bedarf haben, zu höchſten 


Tagespreiſen in Zahlung nehmen. 


r Man verlange Muiter und Mreialiſſe. mm 


Bitte Aunonce einſenden! 
ſonſt Verſandgegen W oder vor⸗ 
herige K 


Die Stahl Waarenfab. 5. C. W. Gries, Solingen 


verſendet zur Probe franko! E03 


an die Leſer der Zeitung „Der Geſellige“ 
in Graudenz ein Taſcheumeſſer wie? Zeichnung 
mit 3 aus feinſtem. Raſirmeſſerſtahl ge⸗ 
ſchmiedeten Klingen, eine hiervon mit runder 
Schneide zum Radiren, und polirtem Stahl⸗ 
korkzieher (nicht unecht vergoldet), hochfeine 
Schildplatt⸗Imjt. und pa. Neuſilberheſchlag, 
fertig, zum Gebrauch abgezogen. Beſteller 
verpflichtet ſich, innerhalb 8 Tagen den vollen 
Betrag hierfür, oder das Meſſer unfrankirt 
retour zu ſenden. [8128 

Ort u. Datum: Name u. Stand (deutlich): 


2 Ar. 724 0.8 S. 2 Klingen Mk. 1,40. 
Nr. 725 8 


mit 2 Klingen und 
‚Sunuvanner Haten 1,80. 

. 725 C. S. mit 3 Klingen 
‚genan wie geitmung in 4 80. 
feine Glace⸗Etuis 0,30. 


Nictnewändt, bitte zu vurchireichen. 
Jedes Meſſer iſt mit meinem Firmen⸗ 
e gezeichnet. 
Briefmarken, auch ausländiſche, nehme in 
Zahlung. Verſand ſofort ab Lager. 
Muſterbuch mit Zeichuungen meiner 
fämmtlichen Fabrikate umſonſt und franko. 


Echt ruſſiſche 


Juchtenſchäfte „Hansa“ 


offerirt [3987 eg Sigerre fr Land⸗ 
A. Les; er. Soldan Pſtpr., wirtge, Lehrer, Beamte 2c. 
Juchtenverſandgeſchäft. hi Stück Mt. 378) 83 


bel Edwin bei Edwin Falk. Lobſens. 


Pianoforte- 


Berlin, Neue Promenade 5, 


90 


Vers. frei, 


ul. Irmler, — Nachf., 
k. monstlich iR 2 


Musik-Instrum.. Musik-Werke, 


Aunoncen⸗Nachdruc verboten! J 


. Muſikw.⸗Exporthaus 


Harmonikas, — en umsonst. 


Schuhuerſand. 


BE Roßl. * II. M. 5,40 


Ia. „ 6,00 

u „Spiegelroßl., „a. Rand, 7 75 

„ Glacee „„ 7 2 1 
* > N 
„ Knopfftlef. , Re... 

R „ Ballſchube echte. 3,75 


Gem? „ 2.75 
verſende überallhin franko. Um⸗ 
tauſch geſtatt. Wiederverkf, Rab. 


J. Dremit- Yon ü 


empfiehlt ſeine bekannten 


Schuhwaaren-Verſandhaus 
S. Lewin, Graudenz. 


Petroleum⸗Meß⸗ 
Apparate 
für Tomtiſche, 
WPetroleum⸗Meß⸗ 
Apparate 
mit Flügelpumpe, 
Petroleum⸗Meß⸗ 
Apparate 


mit Innenpumpwexk, 
1 222 
x 
9 


T. Apparate 
mit Flügelvumpe 
offerirtbeſond Preis⸗ 


1 Präeiſions⸗Meß⸗ 


5 0 liſten grat. u. frauco 
Gebr. Franz, 


Königsberg i. Er. 


Beſtes 


Speiſe⸗Leinöl 


ane W 1113 
Iron Ahr. Kurtzig & wi 
— in Gneſen. 

' Eine äußerſt. 
ſolid gebaute 


Conzert- 


Harmonika 
mit Glockenbe⸗ 
gleitung, 35 
em hoch, 10 Taſt., 
| 2 Dopvelbäjlen 

vollſtändig fein. 
Nickel⸗ Eckenbeſch. ag, off. Clavia⸗ 
tur, dauerhafter Weit ausziehb. 
Zfacher Doppelbalg, jede Falte 
mit Metallſchutzecken, beſte Nen⸗ 
ülber⸗Stimmen, daher volle 
Orgelmuſik, wirkliche grosse 
Prachtinstrumente 
mit 2 Reg., 40 St. M er 
„ J echt. „ DO „ „ 7,50 
" 4 echt. " 80 * ” 9, 50 
„ 6 echt. „ 120 „ „ 20,00 
8 gegen Nachnahme 


ehr. Gündel, Klngentual J. 8. 
Harm abr: (ein wiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geſtatt. 
Die v. Zwiſchenhdl. z. 5 Mk. off. 
Qual, Beſchr. w. ob., ohne Glocke, 
geben'wir ſchon zu 4, 50 Mk. ab. 


4 Musikinstrumente und Salten aller Art 
A liefert billigst unter Garantie die Fabrit 

Gläsel & Mössner, Mark- 
A neukirchen, Sachſen. Cataloge frei. 


Aufſ.erre 
Die hochf. 
Conc.⸗ Mit). 
lief. meine 
Harmonik. 1 
zchör.,10 Tſt., 
3 Bälge, M. 5. 
Zchör., 10 Tſt., 
sel. M.7, 50 
u. 55 9. Achör., 10 T 3Bälge, M. 10 
M. 1 ) ger 49 K 0 


T. 

N. 15, pr. M. 8. 5 N. 21 
Seit. u. Zb., M. Gr. Nokenſch. U. 
Verpckl frei. Reellſte Bed. w. zugeſ. 
eriedr.Jungeblodt, Balve i. M itr, 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
g. Anzuge zwi. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Babrls 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dlenſten. 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Gezugsquelle. 

Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


„ Fabri 


Blömer 8 00. 


St. Tönis⸗Creſeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 
ſendung von Stoffproben 

in. illuſtr. Preisliſte. 29 


Dieſes Aae enden hat 20 


Melodie⸗, 6 Accord- u. 2 Baß 
stimmen, wunderv. ber. 
Muſik, ſof, v. Jederm. J ſpielen; 
Preis neoſt Lern⸗ und Sujelbuch 
2,50 u. 3 M. Porto 80 M. Vor 
minderwerthigen Wache 
warne ich. 

Feng er- Aiegharm eiii 
mit verbeſſ. Taſtenmechanik und 
Klappenfederung, extra ſtarkem 
Balg mit Metallecken an jed. 
Falte, ſtarkem Orgelton 
10 Taſt. e 2Bäſſeß, 50M. 


10 „ 70 * 3 * Ü * 
10 „ 0 kn 2 59399 
Areih. 102 „ 4 „ 4 12 50 „ 
2 180 „6 GRe 18,50 


Lernbücher gratis. 9 jveislifte 
über alle and. Inſtrumente. 
G. Weiss, Schöneck i. Sachſ 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Der Geſellige. 


Unterſuchungen über Nutzen und Schaden 
der Krähen. 


Für den praktiſchen Landwirth iſt die Frage von höchſter 
Wichtigkeit, welche Bedeutung und welchen Werth die mit ihm 
bezw. mit den von ihm angebauten Kulturpflanzen in Berührung 
tretenden freilebenden Thiere haben, ob dieſelben von ſeinem 
Standpunkt aus als nützlich oder ſchädlich oder vielleicht als 


indifferent bezeichnet werden müſſen. 


Während man über viele ſolcher Thiere bereits ein durchaus 
abſchließendes Urtheil erlangt hat, iſt dies doch bei manchen noch 
nicht der Fall, theils weil ſie durch ſcheues Weſen oder nächtliche 
Thätigkeit die direkte Beobach tuig erſchweren, theils weil ſie zu 
gewiſſen Jahreszeiten und an manchen Orten ſich als nützlich 
erweiſen, während fie anderwärts und zu anderen Zeiten zweifel⸗ 
los als ſchädlich anzuſehen ſind. In letzterer Beziehung iſt 
es aber meiſt außerordentlich ſchwer, ein zutreffendes Bild der 
wirthſchaftlichen Bedeutung ſolcher Geſchöpfe zu erhalten, da, ſo 
lange nicht einheitliche Wahrnehmungen vorliegen, die von zu⸗ 
verläſſiger Seite geſammelt worden ſind, es immer dem Einzelnen 
überlaſſen bleiben muß, aus eigenen Beobachtungen Schlüſſe zu 
iehen, oder zur Bildung eines ſelbſtſtändigen Urtheils ſolche 
Mittheuungen zu verwerthen, die ihm glaubwürdig genug er⸗ 
ſcheinen. In den meiſten Fällen iſt man geneigt, aus vereinzelten 
Beobachtungen, die ein ſchlechtes Licht auf die betreffenden Thiere 
zu werfen geeignet find, ſich zu rückſichtsloſer Verfolgung der⸗ 
ſelben berechtigt zu halten, während man dadurch ſich ſelbſt 
vielleicht den größten Schaden zufügt. Dieſes ſchnelle Vorgehen 


iſt deshalb ſo leicht erklärlich, weil die uns ſchädlichen Thiere 
re, direkt ſchädlich find, während die als nützlich zu 


ezeichnenden uns nur indirekten Nutzen gewähren, indem 


ſie die Schädiger unſerer Kulturpflanzen, alſo die direkt ſchädlichen 

Thiere, verfolgen. Bei dieſen indirekt nützlichen ſehen wir ge⸗ 

wöhnlich nicht die Größe des geſtifteten Nutzens, da derſelbe in 

der Verhütung eines drohenden Schadens beſteht, und 
haben daher meiſt keine Vorſtellung von ihrer wirthſchaftlichen 

Bedeutung, wohl aber ſehen wir die Uebergriffe, die ſie ſich bis⸗ 

weilen Fa Ar und werden dementſprechend leicht mit einer zu 

harten Kritik bei der Hand ſein. 1 

Ueber die Thätigkeit der Krähen (Nebel- und Saatkrähe), 
find ſchon Bücher geſchrieben, ohne daß ſich bisher auch nur 
einer rühmen könnte, das abſolut Richtige getroffen zu haben. 
Während dieſer Londwirth ſie für nützlich oder wenigſtens vor⸗ 
wiegend nützlich hält, ſucht jener ſie womöglich gänzlich auszu⸗ 
rotten. — Die ahrheit dürfte, wie ſo oft, auch hier in der 
Mitte liegen —; dieſe Wahrheit feſtzuſtellen, giebt es 
aber nur einen Weg, nämlich die Unterſuchung des Magen 
inhaltes ſehr vieler Exemplare, die zu verſchiedenen 
Tages- und Jahreszeiten und in verſchiedenen Gegenden erlegt 
worden ſind, eine Aufgabe, die nicht ganz leicht, aber, ſeit die 
Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſell ſchaft die Sache in die 

and und durch Schaffung eines dem Sonderausſchuß für 
de angegliederten Sonderausſchuſſes für Vogelſchutz 
in die richtigen Wege geleitet hat, ſehr wohl durchzu⸗ 

führen iſt. 2 1 

Eine Anzahl Unterſuchungen liegen bereits vor, es bedarf 
aber noch ſehr vieler weiterer, die nur durch die Unterſtützung 
der praktiſchen Landwirthe ermöglicht werden. Ich beabſichtige 
unächſt einen Abſchluß der Frage nach dem wirthſchaftlichen 
Werth der Krähen zu erzielen und bitte demgemäß meine 
Beſtrebungen durch die Ueberſendung recht vieler geſchoſſener 
Krähen freundlichſt fördern zu wollen. Da es jedoch, um ein 
in allen Theilen zutreffendes Bild zu gewinnen, darauf ankommt, 
auch die Zeit und den Ort der Erlegung kennen zu lernen, bitte 
ich, folgende Fragen bei jeder Sendung zu beantworten: 

1. Tag und Tageszeit der Erlegung? 

2. War der Vogel gerade mit Nahrungsaufnahme beſchäftigt? 

3. War er mit andern Artgenoſſen vereint oder allein? 
Witterung am Tage der Erlegung? 

Lag ſchon Schnee am Tage der Erlegung? 

Liegen ige Beobachtungen über die Art der 
Nahrung dieſer Vogelart in jener Gegend während der ver⸗ 
ſchiedenen Jahreszeiten vor? 

Ich bemerke noch, daß es wünſchenswerth erſcheint, die er⸗ 
legten Krähen in der Weiſe zu verpacken, daß ſie, jede für ſich 
in Papier eingewickelt, in ein kleines Käſtchen gelegt werden, 
und daß die Abſendung ſpäteſt ens einen Tag nach der Er⸗ 
legung erfolgt, da ſonſt durch die eintretende Zerſetzung die 
Prüfung der einzelnen Beſtandtheile des Mageninhalts zu ſehr 
erſchwert, ja vielleicht unmöglich gemacht würde. Ueber das Er⸗ 
gebniß der während des Winters gemachten Unterſuchungen 
werde ich ſpäter e berichten. Auf Wunſch werden die 
Portoauslagen gern eritattet. 

Königsberg 1. Pr., 7. November 1896. 

Landw. phyſiol. Laboratorium d. Univerſität, Tragh. Kirchenſtr. 73. 

Profeſſor Dr. G. Rörig. 
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Verlorenes Spiel. 
16. Fortſ.] Driginal-Roman von P. Felsberg. Nackdr verb. 

Da ſtand Kurt vor der Thür, die zu Marias Zimmer führte 
er hemmte ſeinen Schritt, gewaltſam zog es ihn zu ihr, 
noch einmal ſie zu ſehen und ſie zu fragen, warum ſie ihn 
nicht liebe, ſondern Dörner, der doch ihrer Liebe nicht 
werth ſei. 

Es war, als hätten ſeine Augen, die in verzehrender 
Sehnſucht nach dem Anblick des geliebten Mädchens auf 
der Thür hafteten, magnetiſche Gewalt; es öffnete ſich die 
Thür und Maria ſtand vor ihm. 

Sie erröthete jäh, und er ward bleich, alles Blut drang 
ihm zum Herzen, doch raſch ſaßte er ſich jo weit, daß er 
ihr ſagen konnte: „Ich wollte mich von Ihnen verabſchieden.“ 

„Leben Sie wohl“, klang es leiſe an ſein Ohr, ſo ſchüch⸗ 
tern und doch ſo innig, in dem melodiſchen ER der 
ihn ſtets von ihren Lippen jo entzückt hatte. 

Seine Sinne kehrten zurück, die ihm zu ſchwinden ge⸗ 
droht, er wollte ſagen: „Maria, Maria, iſt es denn möglich, 
daß Du die Liebe, wie ich ſie empfinde, nicht erwidern 
kannſt?“ — doch die Kehle war ihm wie zugeſchnürt. Dann 
ſtand er vor der geſchloſſenen Thür, Maria war an ihm 
vorübergeſchritten, mit geſenktem Blick und eiligen Schritten, 
er ſah ſie in's Palmenhaus verſchwinden. Sie flüchtete 
vor ſeinem Anblick, der fie bis in's innerſte Herz bewegte, 
I liebte ihn jo ſehr und durfte es doch nicht, 0 glaubte 
ie, weil ſie ihm nichts geben konnte. Mächtig erwachte 
wiederum der Wunſch in ihr, ſo reich zu ſein, um dann all' 
ihre Schätze ausſchütten zu können über den Mann, den 
ſie ſo unendlich liebte. 

So ſchieden Kurt und Maria — wie ſie glaubten — 
für lange, lange Zeit. 

Es dauerte auch längere Zeit, bis Sanitätsrath Bau⸗ 
mann wieder in die Villa Banofen kam, da Vanofen kaum 
ſeiner bedurfte und er mehr wie je von feiner ausgedehnten 


Praxis in Anſpruch genommen war. Es hätte ihm ſonſt 
auffallen müſſen, welche Wandlung mit Maria Carina vor⸗ 
gegangen war, und er hätte dann vielleicht doch das Richtige 
errathen. 

Das junge Mädchen war ſeit dem Tage, an welchem 
Kurt das Haus verlaſſen, bleich, ernſt und zerſtreut, augen⸗ 
ſcheinlich waren ihre Gedanken ſtets wo anders, und ſie 
ſchrak zuſammen, wie auf einer Sünde ertappt, wenn Van⸗ 
ofen ſie kopfſchüttelnd fragte, was ſie ſo verändert habe? 

Das ſilberhelle Lachen, das dem Greis ſo lieb war, 
weil es ihn an ſein Kind erinnerte, war ganz verſtummt; 
ſie lächelte nur noch, wenn Vanofen aus ſeiner Erinnerung 
die wunderbarſten Abenteuer hervorſuchte und ihr erzählte. 
Sie konnte ihre frühere harmloſe Freude nicht wiederfinden, 
aus dem unſchuldigen, argloſen Mädchen war ein Weib 
geworden, ein eruftes Weib, über das der Schatten einer 
unglücklichen Liebe gefallen war. 

Sie ſchämte ſich dieſer Empfindung vor ſich ſelbſt und 
es war ihr zum Bewußtſein gekommen, daß ſie trotz aller 
aufgebotenen Willeuskraft Kurt nicht vergeſſen konute, der 
fie, wie fie fo feſt glaubte, doch gar nicht liebte. 

Da kam eines Tages der Sanitätsrath. Maria er⸗ 
röthete heiß und beugte ſich tief über die Journale, in 
denen ſie eben blätterte, als er von Kurt zu reden begann, 
fie hörte mit klopfendem Herzen, daß deſſen Geſundheit 
noch manches zu wünſchen übrig laſſe und daß er ſich den⸗ 
noch mit einer wahren Begierde in ſein Studium vertiefe, 
die er als Arzt gar nicht gutheißen könne. Sie hörte mit 
brennenden Wangen von ihm reden und wagte es nicht, 
etwas zu erwidern, nur ſeinen Namen zu nennen. 

„Nun, Fräulein Carina, was machen unſere Armen?“ 
wandte ſich dann der Sanitätsrath an ſie. 

„Vor einigen Tagen war, ich bei der Nähterin, Sie waren 
kurz vor mir dort geweſen und die Arme erzählte mir, wie 
gütig Sie gegen ſie waren. Sie hätten nur ſehen ſollen, 
wie dankbar ſie Ihnen iſt“, antwortete Maria und fragte 
dann beſorgt: „Wie finden Sie den Zuſtand des armen 
Mädchens?“ 

„Nun, es war die höchſte Zeit, daß eine Aenderung ihrer 
Lage eintrat, ich denke, ſie wird ſich erholen, wenn be eine 
gute Ernährung und einige Zeit Ruhe hat. Das iſt ein 
gutes Werk von Ihnen geweſen, Fräulein Maria.“ 

„Nicht von mir, ich handle ja nur im Auftrage“, lehnte 
das junge Mädchen das Lob ab. „Wenn Sie geſtatten, 
Herr Vanofen, ſo will ich heute wieder nach ihr ſehen“, 
wandte ſie ſich dann an Vanofen und dieſer nickte ihr 
freundlich zu. 

Sie reichte den beiden Herren freundlich lächelnd die 
Hand und ging. 

Sie war froh, in die ſcharfe Winterluft hinauszukommen, 
ſie ließ darum nicht den Wagen anſpannen, wie ſonſt. Es 
war ihr ein unbezwingliches Bedürfniß, ſich in freier Luft 
2 zu machen, ſie wollte den Weg zu Fuß zurück⸗ 
egen. 

Es war ein trüber Tag, der eiſige Nordoſtwind fegte 
durch die Straßen und raſchelte in den welken Blättern 
der Bäume im Thiergarten. Der Himmel war grau und 
die Wolken lagen beklemmend tief über der in der erſten 
winterlichen Erſtarrung liegenden Erde. 

Maria fröſtelte, ſie erbebte unter dem eiſigen Wind, der 
ihr in's Geſicht wehte. Sie zog den Schleier tiefer in's 
Geſicht und ſchritt eiliger vorwärts. Da flog es wie kleine, 
weiße Federn eiſig und feucht ihr ins Geſicht, nun lächelte 
ſie doch und begrüßte die ſelten geſehenen Schneeflocken, die 
immer dichter zu fallen begannen, wie kleine Wunderdinge. 

Da kam ein Herr ihr entgegen, den Pelzkragen hoch⸗ 
geſchlagen, die Hände in den Taſchen, er ſah aus wie ein 
leibhaftiger Schneemann, ſo daß Maria lächeln mußte — 
aber da ſtand er vor ihr ſtill, und aus der Verhüllung 
blickte ihr das freudig erſtaunte Geſicht Dörner's entgegen. 

„Sie — mein Fräulein — eine Promenade im Schnee, 
das nenne ich ein unverhofftes Glück; eben wollte ich Kehrt 
machen, geſtatten Sie mir nun, an Ihrer Seite zu bleiben. 
Aber was ſagen Sie zu unſerem erſten Schnee?“ ſprach in 
Bee: Erregung Dörner und ſchritt, ohne die erbetene 
Erlaubniß abzuwarten, neben Maria. 

„Er iſt köſtlich, dieſer Schnee, ſehen Sie nur, wie toll 
das durcheinander wirbelt, es ſcheint immer, als wollten 
ſie wieder aufwärts fliegen, die großen, ſchönen Flocken.“ 

„Ja, wahrhaftig, der Winter hat auch ſeine Poeſie, und 
ſo eine Schneelandſchaft, wie der Thiergarten hier bietet, 
iſt auch nicht zu verachten. Aber wohin, mein gnädiges 
Fräulein, führt Ihr Weg?“ 

Maria war erſt etwas verlegen, was ſie ihm antworten 
ſollte, ſie hatte die kleinen Nothlügen noch nicht gelernt, 
wie die Frau von Welt ſie immer ſo raſch bei der Hand 
hat. Da ſie glaubte, weil er es ihr einſt geſagt, daß Dörner 
ſich ebenfalls ſehr für die Linderung der Armuth intereſſirte, 
ſo zog ſie ihn in ihr Geheimniß, ahnungslos, welche Folgen 
dies für fie haben kounte. 

Dörner theilte mit gut geheucheltem Entzücken ihre 
Ideen und bot ſich an, ihr ſeinen eiſtand zu leiſten, im 
innerſten Herzen jubelnd, daß ſich ihm jo eine Gelegenheit 
bot, ſich immer mehr in der Gunſt des ſchönen Mädchens, 
welches er zum Theil ſchon zu beſitzen glaubte, feſtzuſetzen. 

Als ſie dann auf dem Leipziger Platz angekommen 
waren, erklärte Dörner es für unmöglich, daß Maria den 
Reſt des weiten Weges in dem ſchlechten Wetter zu Fuß 

urücklegen könne, und geleitete ſie zu einer ab an Feat 
elle ls ſie eben den Platz überſchritten, fuhr ein Pferde⸗ 
bahnwagen an ihnen vorüber, ſie mußten ſtehen bleiben, 
um ihn paſſiren zu laſſen, und da begegneten Maria's 
Augen einem bleichen Geſicht, das ſich feſt an die Scheiben 
des Wagens drückte und mit ſtarren Augen ſie anblickte. 
Sie zuckte zuſammen. War das Kurt? Er mußte es ſein, 
aber wie hatte er ſie angeſehen — und jetzt befiel es ſie 
heiß — was mußte er denken, ſie allein an Dörner's Seite 
u ſehen, eben bereit, eine Droſchke zu beſteigen? Sie hatte 
0 arglos die Begleitung geduldet, erſt jetzt fiel es ihr ein, 
nachdem fie den Blick Kurts bemerkt, daß fie es nicht hätte 
thun dürfen. Sie beſtieg den Wagen, wehrte aber feft und 
ee die fernere Begleitung Dörner's ab und er mußte 
ügen. 

Wie im Schüttelfroſte durchbebte es die Glieder des 
Mädchens, fie ſab noch immer das todesbleiche Geſicht mit 
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den entſetzten Blicken vor ſich. Daß gerade er ſie ſehen 
mußte. Und wie furchtbar leidend er 4 en 
als in den Stunden, da er noch krank und ſchwach dalag 
und ſie an ſeinem Lager geweilt hatte. 

Sie hatte erſt durch Kurts Anblick empfunden, daß ſie 
nicht länger in der Nähe Dörner's bleiben durfte, und da 
war es zu ſpät. Sie bereute jetzt, daß ſie Dörner nicht 
ſtrenger zurückgewieſen hatte, wenn er ihre Neigung zu er⸗ 
ringen ſuchte, aber ihr gutes Herz hatte Mitleid mit ihm, 
ſie wußte ja, wie unerwiderte Liebe ſchmerzt, und ſie hielt 
ſeine Liebe für ſo rein und echt, wie die ihre zu Kurt war. 

Es fiel Maria doch ſchwer aufs Herz; was würde der 
alte Herr Vanofen ſagen, wenn er hörte, daß ſie allein 
und zu Fuß ſich in das ihr unbekannte Treiben der Stadt 
gemengt hatte? Der Blick Kurts hatte ihre Unbefangen⸗ 
heit doch etwas zerſtört. 

Mit beklommenem Herzen ſtieg ſie, als ſie vor dem 
Hauſe angelangt war, auf deſſen hinterſtem Hofe die kranke 
Nähterin wohnte, aus dem Wagen und hieß den Kutſcher 
warten. Eilig ging ſie die unſaubere Treppe hinauf, und 
nur ganz kurze Zeit hielt ſie ſich bei dem armen Mädchen, 
deſſen 2 bei Maria's Eintritt freudige Erregung 
zeigte, auf. Es drängte ſie mit unwiderſtehlicher Gewalt, 


wieder nach Hauſe zu kommen; ſie ahnte nicht, was ihrer 
dort harrte. - 


* * 
* 


„Nachdem der Sanitätsrath Vanofen verlaſſen hatte, 
ſaß dieſer allein im Palmenhaus und blickte hinaus auf 
den fallenden Schnee. Es machte ihm Freude, zu be⸗ 
obachten, wie dieſer ſich feſtſetzte an Baum und Strauch, 
wie allmählich eine weiße Decke ſich über den Park mit 
ſeinen ſchön geſchlungenen Wegen legte, er fühlte ſich ſehr 
behaglich in ſeinem bequemen Fahrſtuhl, in die warme 
Pelzdecke gehüllt, und lächelnd blickte er auf das geräuſch⸗ 
loſe, haſtige Treiben da draußen. 

Da trat der Diener ein und überreichte Vanoſen eine 
Zeitung und einen Brief, welche der Poſtbote eben ge⸗ 
bracht hatte. 

Vanofen ſah den Brief näher an, er trug den Stempel 
der Stadtpoſt, doch die Handſchrift war ihm unbekannt. 
Als er dann öffnete, entfiel ein zweiter geöffneter Brief 
dem Kouvert, er entfaltete das glänzende weiße Papier, 
ſetzte den goldenen Klemmer auf und las mit ſteigender 
Verwunderung den nur kurzen Inhalt des Schreibens: 

„Sehr verehrter Herr! 

Durch einen Zufall kam ich in den Beſitz des beige⸗ 
ſchloſſenen Briefes, ich fand ihn in einer Droſchke, und da 
er bereits geöffnet und mir der Adreſſat unbekannt war, 
ſo beging ich die Indiskretion, von dem Inhalt Kenntniß 
zu nehmen. Sie werden, ſobald Sie den Brief geleſen, be⸗ 
greifen, daß ich es für ein Unrecht hielt, den Inhalt Ihnen 
vorzuenthalten, da er Sie betrifft. Ein Freund.“ 


EFortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Vagabundenthum in Deutſchland.] 
lichen Aufzeichnungen leben in Deutſchlaud mehr als 
200000, Vagabunden. In dieſe Zahl find nicht mit ein⸗ 
gerechnet Leute, die vorübergehend arbeitslos ſind, und die ſich, 
um leben zu können, zuweilen mit Betteln durchhelfen. Was 
dieſe 200 000 Vagabunden ergaunern und erbetteln, dazu die 
Koſten der Verpflegung, vermehrte Polizei-, Gefängniß⸗-, Gerichts⸗ 
und Spitalkoſten, beläuft ſich bei einer Durchſchnittsſumme von 
2 Mk. pro Kopf und Tag auf jährlich 146 Millionen Mark. 
Und ſollte dieſe Summe auch zu hoch gegriffen ſein, ſo kann 
man doch ermeſſen, was für Beträge durch das Vagabunden⸗ 
thum dem Staatsſäckel entzogen werden. 


— [Ein verſiegeltes Souper.] Viel Aufſehen und 
Heiterkeit erregte in Berliner Architektenkreiſen eine Pfändung, 
die ein Gerichtsvollzieher neulich Abends bei einem Bauunter⸗ 
nehmer ausgeführt hat. Dieſer, dem „nichts gehört“ und der 
trotzdem eine fürſtlich eingerichtete Wohnung in Berlin W. inne 
hat, war bei einem ſeiner Neubauten einem jungen ſtrebſamen 
Architekten die Reſtrate mit etwa 4000 Mark ſchuldig ge 
blieben. Der Architekt hatte den Bauherrn verklagt und ihn 
auch fruchtlos pfänden laſſen. Der damit beauftragte Gerichts⸗ 
vollzieher erſchien nun neulich Abend gegen 8 Uhr in der 
Wohnung des Schuldners, diesmal nicht in der Uniform, ſondern 
mit elegantem Pelz, Cylinder und weißen Handſchuhen bekleidet 
und ließ ſich ſofort bei der Frau des Bauunternehmers meiden, 
Der Beamte hatte nämlich in Erfahrung gebracht, daß X. un 
dieſem Abend ein Super für ſeine Freunde veranſtalte, und 
darauf ſeinen Plan gebaut. Nach Vorzeigung der Gerichtsakten 
erklärte Frau X., daß 135 in der Wohnung alles gehöre und 
ihr Mann nur in Schlafſtelle bei ihr wohne. Nun ließ ſich 
der Gerichtsvollzieher im Geſpräch nach dem Speiſezimmer 
führen und fand hier den Tiſch für zwölf Perſones bereits 
in vornehmſter Weiſe gedeckt. Ohne ein Wort zu verlieren, 
verſiegelte er nunmehr den ſilbernen Tafelaufſatz, die ſilbernen 
Leuchter, die Polſterſeſſel, das Eßgeſchirr, die ſilbernen Meſſer 
und Gabel, kurzum alles, was an und auf dem Tiſch ftand, der⸗ 
artig auffällig trotz des Widerſpruchs der Frau, daß die Gäſte, 
welche jeden Augenblick eintreten konnten, die „blauen Vögel“ 
auf den erſten Blick hätten gewahren müſſen. Einer ſolchen 
Blamage hat ſich wohl das X.'ſche Ehepaar nicht ausſetzen 
wollen, denn zehn Minuten ſpäter befand ſich der Gerichts⸗ 
e im Beſitz der Schuldſumme nebſt Zinſen und Gerichts 
oſten. 

— [Polniſches.] Aus dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
Bezirk wird dem „Oberſchl Anz.“ geſchrieben: An den Fenſter⸗ 
ſcheiben vieler Wagen der Oberſchleſiſchen Dampfſtraßenbahn 
Gleiwitz ⸗Deutſch⸗Piekar befindet ſich die Geſchäfts⸗ 
anzeige eines Kaufmanns in Königshü tte, die, der Länge 
nach geſpalten, links deutſch, rechts pon iſchabgefaße 
iſt. Dagegen wäre nun vielleicht nichts einzuwenden; daß 
aber der Ortsname „Königshütte“ dabei in Krol-Hutte um⸗ 
gewandelt wird, iſt denn doch ſtark. Es iſt nur zu verwurdern, 
daß der anzeigende Kaufmann Hirſchel nicht auch ſeinen Namen 
aus Liebedienerei gegen das Polenthum ins Polniſche über 
ſetzt hat, wie leider ſo oft aus Schröder ein „Szredr“ und 
aus Schumann „Szumann“ entſteht. 

— Ein erfreuliches Zuſammenwirken von Schule 
und Haus wird aus einem Orte des weſtlichen Vogtlandes 
berichtet. Ein Lehrer kaufte dort auf eigene Koſten einem kleinen 
Schüler, deſſen Eltern reichen Kinderſegen, aber nur wenig 
irdiſche Güter beſitzen, einen Tafelſchwamm. Nach einigen Tagen 
erſchien der Knabe ohne Schwemm in der Klaſſe. Der Lehrer 
haste nach dem Schwamm und mit kindlicher Offenheit erwiderte 
er Knabe: „Dar is derham, do weern dö klare Kinner 
dormiet geba dt,“ 


Nach amt⸗ 


Täglich Mt. 50 


und mehr können reſpektable 
Perſonen (Famil en bevorzugt) 
küchtige Verkäufer, durch den 
kontmiſſionsweiſen Vertrieb 
eines prachtvollen Weihnachts⸗ 


Artikels verdienen. Muſter 
Mk. 2.— Nachnahme. Meld. 
unter T. 4062 an Heinr. 


Eisler, Fraukfurt a. Main. 


Kal. Preuß. Lotterie Looſe 


zur 1. Klaſſe 196. Lotterie müſſen 
bis zum 25. d. Mts. bei Verluſt 
des Anrechts erneuert werden, 
ebenſo hat noch 1451 


Nothe Kreuz⸗Lotterielooſe 


abzugeben der Königliche Lot⸗ 
terie⸗Einnehmer 


Modtka, Strasburg Westpr. 
FF 
Geldſendungen! 
4222] nach 
Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch 
briefl. od. telographiſche 


Auszahlung. vermitteln 
billigſt 


Meyar&eldorn, 


anzik,... 
Bank u. Wechſelgeſchäft 


ae 


Abnehmer für große Poſten 


Fulter⸗ u. Brennerei: 
Kartoffeln 


werden geſucht. Meldung. brief- 
lich mit Aufschrift Nr. 314 an 


den Geſelligen erbeten. 


Br ; 

Schleſ. Speiſezwiebeln 
ei, trockene Waare verſ., gegen 
Nachnahme den Ztr. mit Sack 
zu 3,50 Mark. 55 
J. Wentzkowski, Czerst Wpr. 
351] In dem Walde zu Bien 
ſteht trockenes 


Kiefern⸗Kloben⸗ und 
Stubben⸗Holz 


zum Verkauf. zichstaedt. 
466] Abnehmer für 


Haſeluußbaudſtöcke 


zu 1/9, ½ und Ys Laſt Seifen⸗ 
hütten geſucht. 
Otto Heymuth, Alt Utta. 


13 Jh ante Velten 


jind ſehr billig zu verkaufen. 
Gefl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 318 durch den 
Geſeſligen erbeten. 


Meinel & Herold 


Klingenthal (Sachſen), Nr. 1 
e 
für ſolide, tadellofe Conzert -Zug- 
. Harmonikas aller Art: 
„Mit offener Llaviatur, 
roh] 410 8 fach. 11 faltig. Doppel- 
1 balg, Beſchlag, Balafalt 


i 


m. Metallſchutzecken 
m. prachwoll. Orgelton 
Größe 34 — 35 om. 

10 Caft,, 2chör. 2 Reg., 2 Baſſe, Mk. 5 


7,56 
10 „ 44 9,50 
1 „ 2mal 2 chor. 4 „ 11, — 
Schule, Verpackkiſt. umfonft, Derf. p. Nachn. 
Porto extra. Andere Harm. in größter Aus 
wahl unerreicht billig. Bandorions, Sym- 
»hontons, Polyphons, Dreh · Orgeln, Oca · 
kinas, Diolinen, Fithern, Accordzithern ıc, 
Frachtvoll illuatsirte Catalone umsonst. 


4 18 * 77 
13 

Llfiter Käſe 
per Ctr. von 10 Mk, an, offe- 
rirt ab Station Simonsdorf 
oder Dirſchau 1409 

E. Stucki., Kunzendorf. 

533] Zwei fajt neue 


Stricknaſchinen 


gt 1 zu verkaufen. 
einh. Meyer, Marienburg, 
Teſſensdorfer Chauſſee 58. 


560 Eine gute 


Dreſchmaſchine 


nebſt vierſpännigem Roßwerk, 
ſowie eine gut erhaltene 


Hungerharke 


und Thorner Drewitz'ſche 


Sücmaſchine 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Dorovski, Heinrichsdorf 
bei Soldau. 


Jie glauben nicht 


welch. wohlth. u. verſchönernd. 
Se auf die Haut m. l. 


Waſchen mit: 2 
Bergmanusvilienmiſch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Ra⸗ 
debeul(Schutzm.:, Zwei Bergm.“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für 
zarten, xoſigweißen Teint, ſow. 
gegen alle Hautunxeinigkeiten 
t. 50 Pf. bei: Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher, Löwen⸗ Apotheke 
. . 
8 oth. Warken 
& St. Szpitter, Leſſen. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, 
braudbargn uſtande und 
ſchmerzfrei d. Selhſtplombiren 
Hi ala. 1 Sal aukesinn 

5 ur end, 
* 50 Pf. 15 Fritz Kyser. [12 


100 Zentner Sauerkohl 


(Feinſchnitt) offerirt billigit, eine 
fette junge Kuy verkauft 
x. Müller, Dragaß 
312] bei Graudenz. 
4 | 
211 
Sämmtl, conipl. m. Zubeh. u. 
Kast. etc, 

Violinen v.10.50b.100M. whöh. 
Guitarrenv.8bis25M.u.höh. 
Zithern (Accord- u. Concert-) 

v. 10 bis 50 M. u. höh. 
Trommeln mit Koppel etc, 

8,75 bis 35 M. u. höh. 
Feuerwehrhörner und 
Huppen v. 2.50 bis 15 M. u. höh 
Flöten v. 1.50 b. 20 M. u. höh. 
Sämmtl, Saiten, Zubeh, u. Re- 
servetheile, sowie alle Musik- 
schulen liefert gut und billigst 
nur geg. Nachnahme, Porto 80 
Pfg. incl. Verpack.ete., das Rheiu. 


Musik-Instrumenten-Versand- 
haus von 


JeanMayer Rüngsdor! ah. 
N » Godesberg. 

Für die Güte d. v. mir in Vers 
kommenden Instrumente leiste 


Garantie Sofort.Umtausch gest 
Illustr.Preisliste gratis u.frauco 


Abnehmer für 


geriebene Semmel 


werden geſucht. Meldung. unt. 
Nr. 483 an den Geſelligen erb. 


S 


3594] Als Radikal⸗Vertilgungs⸗ 
Mittel von Ratten u. Mänſen 
empfehle ſtets friſche 


Meer⸗Zwiebeln 


für Hausthiere ungiftig. Ge⸗ 
brauchsanweiſun beiliegend. 
Kilo 90 Pfg. Poſtkolli franko. 
De, Hö veler. 
Heiligenſtadt (Eichsfeld. ) 


Gummi- Artikel. 


Feinste Spezialitäten, 
Preisliſten gratis. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 
Dank. 


Ich litt an heftig., furchtbarem 
Hautausschlag 


d. gar nicht weichen wollte, was 
ich auch thun mochte. Durch die 
Mittel des Herrn Dr. med. Hart- 
mann, pract. u. homöopath. Arzt, 
München, Bavaria » Ring 20, 
wurde ich dann zu meiner größten 
Bene ſehr ſchnell geſund, der 
Hautausſchlag war in 14 Tagen 
ganz weg u. ſchon wenige Tage en. 
Beginn der Behandlung hörte 
auch das Jucken ganz auf. [9105 
Blaubeuren. Leopold Keil. 


1200 Zr. Schnitzel 


ab Zuckerfabrik Schwetz, verkauft 

H. Wunsch, Kokotzto. 
523] Die Beieibigung, welche ich 
dem Militärinvaliven Leopold 
Treichel von hier zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück. 

Kl. Tarpen, d. 21. Nov. 1896. 
Baumgaertel, &emeindediener, 
551] Die Beleidigung, die ich 
dem Bautechniker Herrn Zagierski 
1. Gr. Nebrau zugefügt habe, nehme 
ich hiermit zurück. A. Schweitzer, 


-Geldverkehr. 


Abſolnt ſicher. Hypothet üb, 


12000 Mark 


iſt zum 1. Jaunar 1897 zu 
zebiren. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 595 
an den Geſelligen erbeten. 
Anf ein ſtädtiſches Grundſtück, 
Miethsertrag 5500 Mk., wird ein 


Kal 5000 Marf 


hinter 40000 Mk. geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 631 d. den Geſelligen erbet. 


10000 Mark 


werden hinter 24000 Mk. Lande 
jebait auf ein Grundſtück eriter 
Bodenklaſſe zu 41/2 pCt. von ſo⸗ 
fort geſucht. Meld. unt. Nr. 432 
an den Geſelligen erbeten. 

41] Zur Uebernahme eines alten 
renom Hotel's, in einer größeren 
Provinzlalſtadk Weſtpreußens, 
wird von ein. tücht. Fachmann ein 
ſtiller Theilhaber mit Cap. b 10 bis 
12000 M. nei. Cap. wird — 
Off. B. B. 1800 Marienwerder poſtl. 

W. e. Herr od. Dame borgt z. 
1. Stelle a. e. maſſiv. Geſchäftsh. 
m. Land, geb. Fam. i. kl. Stadt 
Oſtör, ſch 

ark z. 4 Proz., dageg. liebevolle, 
g. Bent, i. Haufe, Jagd⸗ u. Angel» 
n een end 

brechnung der Penſion. eld. 
brieflich unter Nr. 579 an den 
Geſelligen erbeten. 


Nechtskräftige Forderung 


von Mk. 4000 u. theilw. Zinſen 

egen Zahlung jof zu verkaufen. 
eldungen br 

eſelligen erbeten. 


Aktien 


5 — Schwetz verkäuflich. 
ungen briefl. unter Nr. 554 
eſelligen erbeten. 


an den 


der 
Mel 
an den 


on. Geg., 9—12 009 


efl. unt. Nr. 514 


Deck⸗Anzeige. 
Geheimrat Vollblut⸗ 
bengit, Fuchs, geb. 1889 in Gradi, 
von Flageolet a. d. Geheimniß, 
deckt vom 1. Februar 1897 ab in 
Grasnitz bei Rieſenburg Voll⸗ 
blutſtuten zu 30 Mk., Halbblut- 
8 zu 20 Mk. und 3 Mk. in 
en Stall. 547 
Die Stuten finden bei dem 
Stationshalter Fr. Spindler in 
Grasnitz Aufnahme gegen eine 
Entſchädigung von 1 Mk. 50 Pf. 
für güſte und 1 Mk. 75 Pf. für 
tragende Stuten pro Tag. 
Anmeldungen der Stuten und 
Anfragen ſind an Frau Spindler 
in Grasnitz zu richten. 
Marienwerder, d. 12 Nov. 1896. 
Königliche Geſtüt⸗Direttion. 


Zu Kaufen gesucht. 


Iden Poſten Haft 


auft k 
Kgl. Landgeſtüt Marienwerder. 


Hänfelebern 


ſucht regelmäßig zu beziehen 
A. Gaze, Ohlau i. Schleſten. 


6111 Suche Lieferant auf mo⸗ 
natlich ca. 2-300 tr. aut. geſund. 


Boggenſtroh-Häckſel. 


W. Fabian, Fourage⸗ 
Geſchäft, Bromberg. 


en 


Zwei ſchöne 


Stutfohlen 


1½ jährig, hell- und dunkelbraun, 
verkauft Engliſch, Rogowo 
bei Tauer. 1 


5 [11 
„Ida 
br. St., 6 jährig, 5 
Zoll, gart. fehlerfr., 


„Marinka“ 


br. St., 6jähr,, 5 Zoll, garantirt 
fehlerfrei. 272 

Beide Pferde vor dem Zuge, 
vor der Eskadron u. auf Jagden 
gegangen. 


Jutkergeſpaun 
F.⸗Wachach u. F.⸗Stute, 6 und 
jährig, letztere tragend vom 
Königl. Hengſt. 

Preiswerth zu verkaufen. 
Schaeffer, Rittmeiſter, 
Allenſtein Ditpr. 


Auktion. 


343] 12 gute, brauchbare 
Ackerpferde 
ſollen am N den 23. No⸗ 
vember, 12 Uhr Mittags, öffent⸗ 


lich meiſtbietend auf dem hieſigen 


Gutshöfe gegen Baarzahlung 


verkauft werden. 
Dominium Groß Jauth 
bei Roſenberg Weſtpr. 


542] Verkäuflich: 


8 ugochſen 


a: N 
BR) 55 
ice 
902 9 
5 w 
Stiere 


jährige 
in Seewalde b. Mühlen Dftbr, 


21 fette Stiere und 
Bullen 


ſowie 2 hochtragende, ſchwere 
Kühe verkauft Bere. 1512 
Mania, Roggenhauſen 

Weſtpr. 


2 513] Ein Trans- 
port ſprungjähiger 


Simmenthaler 


Zuchtbullen 


iſt eingetroffen und ſtelle die⸗ 
ſelben ſehr preiswerth zum 
Verkauf. 


Suche zu kaufen 
feiſche ſchwere, hochtragende oder 
ziicumilchende 


Zahle höchſte Preiſe. 
S. Gabriel, Exin. 
494] Noch einige 
importirte oſtfrie⸗ 
ſiſche ſprungfähige 


Bullen 


Heerdbuchfarbe, ſind bei günſtig. 
Zahlungsbedingungen ſehr preis⸗ 
werth abzugeben. 
Adolf Marcus, _ 
Vieh⸗Import⸗Geſchäft, 
Getreidemarkt 22. 


538] 200 fette 


immer 


find in Schönfließ bei Rynsk 
zu verkaufen. 


581] 90 alte 


Mutter: 
ſchaft 
ſtellt zum Verkauf 


Dom. Tur zyn bei Exin. 


— 2 Me: 
fette Schweine 
verkauft [399 


Gieſe, Nitzwalde. 


Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom Krafts hagen, 
[6629] v. Bartenſtein. 


(Hund) ſchönes Thier, gelb, 82 em 
Schulterhöhe, faßt a. Bef., ſonſt 
fromm, wegen Abreiſe für d. bill. 
Preis v. 100 Mk. zu verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 628 a. d. Geſell. 


Zu kaufen geſucht: 
20 magere 19956 


tiere 


von 8—-9½ Ctr., bitte um Preis⸗ 
angabe. C. Modrakowski, 
Bromberg. 


400] Geſucht ca. 30 
ie 
im Durchſchnitts⸗ 
gewicht von 80 — 100 Pfd. und 
bittet um Offerten nebſt Preis⸗ 


angabe pro 100 Pfund 
Gleſe, Nitzwalde. 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelgehweine 
(Yorkshire) der Domaine Friedriehswerth (Sachsen- 


Goburz-Gotha) Station Friedrichswerth. 


uf allen 


eschickten Ausstellun 


en höchste Preise. 


Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise. 
Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 


Staats- Ehrenpreis“. 


Internation. Ausstellung Wien 1892 


8 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 


reis für Schweine, Ehren 
esteht in Friedrichswert 
haltung einer 


bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. 


reis der Stadt Wien. Die Heerde 
seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
derben Konstitution: formvollend. Körper- 


ur 


formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt, MitGrund tadelns- 


werthe Thiere werden zurückgenommen, 
alte Thiere werden nicht ab 


Unter 2 Monate 
egeben. Die Preise sind fest. 


Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Uk. Sauen 50 Mk., 


3—4 Monate alte Eper 


(200—300 Mk.), tragende u. 


Garantie gesunder 


Prospekt, 
11 ½ jährige reinblüti 
stets vorhanden. Die B 


en Werden aus 
zucht, nicht allein nach Körperformen, son 


80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) 

5 hochtra 
sauen (Gewicht bis 3½ Otr., 250—300 
Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
welch. Näh, über Aufzucht u. Fütt. u. 
3 enthält, gratis u. franko. 

0 


Sprungfähige Eber 
„ volljähr. Erstlings- 
k.)sind stetsvorhand. 


Ver- 
olländer Bullen sind 


zen Nach- 
ern zunächst 


nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 


ihrer Mütter ausgesucht. 
Friedrichswerth 1896. 


Ed. Meyer, Domainenrath. 


NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche welt- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 


wollen, 


empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 


der'Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Prey, Berlin S W., 
10 Hedemannstr. Preis 2, 50 Mk. Das Buch ist duroh jede Buchhandlung z. bez, 


9762] Drei im. beit. Lage Brom⸗ 
bergs geleg. Hausgrundſtücke 
mit völlig neu. Gebäuden, preisw. 
zu verk. Anzahl. beliebig (4 bis 
20000 Mk.) Off. u. F. 100 pitl. 
Bromberg, Poſtamt 2. 


Ein Grund ſück 


nebſt Opſtgarten, eignet ſich zu 
jed. Geſchäft, ſpez. zur Schloſſerei, 
da ſolche hier nöthig, bat preis 
werth zu verkaufen. [602 
J. Flatow. Mühlhauſen, 
Kreis Pr Holland. 


Mein Grundſtüc 
30 Morg. incl SMorg.Niederungs⸗ 
wieſ., Torfſtich, Obſt⸗ u. Gemüſeg., 
gutechebäude, Ernte todt u lebend. 
Invent., will ich w. Altersſchwäche 
verkaufen. Kaufpreis 9000 Mk., 
Anzahl. 3000 Mk. Jacob Janke, 
Kl. Konopath bei Schönau, 
Sr. Eweb._ 1222 

171] Von dem 


Gute Sabudownia 


Grundstücks- und 


Holz u. Kohlengeſch. 


iſt zum 1, Januar 1897 reſp. 
1. April mit allem Inventar zu 
übernehmen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 500 
durch den Geſelligen erbeten. 


Marienwerder. 


Das Kolonialw.⸗Geſchäft 


der Firma Schiffner & Tolksdorf, 
Markt 19, welches die Herren 
mit gr Erfolg betrieben, iſt vom 
1. April 1897 anderweitig zu 
vermiethen. Gr. Laden mit zwei 
Schaufenſtern, gr Keller⸗ u. Lager⸗ 
räume vorhanden. 
1331 


Jul ine art 
RR Kreis Schwetz, 4 Kilometer von 
Hardenberg (Bahn u. Poſt), ſind 


Hötel! Ranges das Reitaut 


in Thorn, beſucht vorwlegend ungefähr 600 Morgen groß, wo⸗ 
von Berufsreiſenden, iſt bei] von ½ Wieſen, 


\ 
36,000 M. Angeld für 160,000 M. 
der Gaſthof 
eſen u. 


zu verkaufen. Neldungen mit 
mit 50 Morgen Acker u. W 


Referenzen unter Nr. 9479 an 
2 Parzellen 


den Geſelligen erbeten. 
a 40 Morgen und A 80 Morgen 


Cin Schank⸗Thorgeſchäft 
unter günſtigen Bedingung. 


m Frühſtücksſt. u. herrl. Lohn., 
zu verkaufen. 


alte bewährte Brodſtelle, in der 
Näh. v. Kaſern., i. ein. lebhaften ı 

Zur Vorbeſprechung darüber 
werde ich am 


Hauptſtr. hier gel., habe Krank⸗ 
heitshalber abzugeb. Zur Ueber⸗ 

Sonntag, den 22, November, 
Nachmittags 1 Uhr, 


nahme genügen ca. 2500 Mark. 
auf dem Gutshofe anweſend ſein. 


J. Kröhnert, Königsberg.. Pr. 
Louis Kronheim 


Sternwartſtr. 36. 614 
in Schneidemühl. 


Gutgeh. Reſtaurant 
Waſſermühlen⸗ 


Danzigs, in einer lebh Straße a. 
grundſtück 


d. elektr. Bahn, iſt ſof abzugeben. 
n. Einrichtung, ca. 60 Ctr. täglich, 


Z. Uebern. geh. 700 Mk. Meld. u. 

Nr. 100 hauptpoſtlagernd Danzig. 
größtenth. f. Bäcker beſchä Ar. 
weg. Krankheit m. 12—15000 Mk. 


M. Gaſtwirthſch. 
Anzahlung z. verkauf. Meld. u. 


verb. m. Mauufakt.⸗ 
Nr. 574 an den Geſelligen erb. 


Ye Baflermühle 


Geſch., mit gut. Geb., Stall. 

u. Acker, iſt wegen Todes⸗ 

fall mit u. ohne Inventar 

ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ wit, ftäudiper aierkrait, im 
Kreise Heiligenbeil gel tv 

Reflektanten wollen ſich mit ballen Walzentüble 2 3 able 

mir in Verbindung ſetzen. 


een 
617) Die flottgehende Gait: 
wirthſchaft in Lonk, 1 Kilom. 
Ebauſſee v. Neumark, mit Ver⸗ 
anügungsgarten und Kegel⸗ 
bahn, maſſiven Gebäud., Feuer⸗ 
verſicherung 31000 Mk., Umſatz 


änge, Graupengang, Sichtma⸗ 
chine, Reinigungsmaſchine uſw., 
alles neu gebaut, mit bedeutend. 
Kundenmüllerei, ſowie auch etw. 
Geſchäftsmüllerei, beſond. Um⸗ 
ſtände wegen ſofort zu 2 
Gefl. Meld. briefl. unt. Nr. 

an den Geſelligen. 


4 Bauſtellen 


von den abgebrannten Schwe⸗ 


ca. 250 Tonnen Bier, für 24000 min ſchen Orunditüien babe ich 
Mk. bei mäßiger Anzahlung zu = wenig inzabtung, au 


verkaufen oder zu verpachten. 
Hierzu ſteht Termin am Diens⸗ 
tag, den 24. d. Mts., v. Nach 
mittags 2 Uhr, an Ort und 
Stelle an. Legpold Cohn, 
Danzig, Holzgaſſe 29. 


Mrinniederung. Grundſtück 


33 ha gr., durchw. Weizenbod,, mit 
gut. Gebäud. u. Invent,, 4½ km 
von Marienwerder, beabſichtige ich 
ſof. zu verkaufen. A. Dick, Sort 


Gute Broditelle. 


Das zur Max Tartara'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, früher 
Gläske'ſche Grundſtück, wozu etwa 
13 Morgen Acker gehören und 
auf welchem Maſchinenbau und 
Eisengießerei betrieben wurde, 
ſoll freihändig verkauft werden. 
Die vorhandenen Gebäude ſind 
renovirt und in vorzüglichem 
baulichen Zuſtande. Die Fort⸗ 
führung dieſes Etabliſſements iſt 
für die Kreiseingeſeſſenen Be⸗ 
dürfniß. Offerten bis zum 15. 
Dezember er. erbeten. 9787 


Schlochau, 
den 12. November 1896. 


Benno Soldin, 
Konkursverwalter. 


Grundſtüdsverkauf. 


620] In Elbing ſollen die zur 
Konkursmaſſe des „Elbinger 
Vereinsbads, E. G. m. b. 9.“ 

ehörigen Grundſtücke am 30. 
November er., Nachmittag 
4 Uhr, im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten meiſtbietend verſteigert 
werden. 

Dieſelben grenzen an einander, 
haben eine Größe von 50,82 ar 
bezw. 8,63 ar, enthalten vier 
kleinere Wohnhäuſer und eine 
freigelegte Bauſtelle an einer 
der Hauptſtraßen und ſind durch 


J. Manikowski, 
Czersk Weſtpr. 


Ein kleineres Rolonialw.⸗ 
und BDelikatef = Geschäft 


mit Reſtauration wird z. kaufen 
reſp. zu pachten geſucht. Off. m. 
Preisang. unt. Nr. 571 a. d. Gel. 


Es wird ein Kolonialw,s 
u. Delikateſſen⸗Geſch. 


in frequenteſter Lage in Brom⸗ 
berg zu Laufen geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
573 an den Geſelligen erbeten. 
610] Eine gut gebende 
Gaſtwirthſchaft 

wird von Selbſtkäafer pr. ſofort 
od. ſpät. zu kaufen geſucht, wenn 
mögl. mit etwas Land u. Wieſe. 
Off. mit Preisangabe an 
Franz Loock, Bromberg, 
Schwedenſtraße Nr. 3. 


Pachtungen. 
Feines Restaurant 


vollſtändig eingerichtet, in heſter 
Lage Danzigs, iſt zum 1. April 


zu verpachten. Kaution 1000 M. 
Miethe 2000 Mk. Meld. unter 
Nr. 552 an den Geſelligen erbet. 
— In meinem neuerbauten 
Hauſe bierjelbit, StadttheilUnter⸗ 
ſchloß Nr. 23, in guter Gegend, 
iſt vom 1. Januar 1897 eine 


Bäckerei 


mit großem Laden und Schau⸗ 
enſter an einen tüchtigen, ſolid. 
äcker, ohne Riſiko für e 
zu vervachten. Meldungen fin 
zu richten an 
J. B. Meyer, Mewe. 


Verpachung. 


ihre zentrale Lage zu jeder ge⸗ 4 
werblichen Unternehmung vor⸗ e e (Kreis 
züglich geeignet. Sie ſind mit] Marienburg) mit Schweizerkäſe⸗ 


25 100 Mark Hypothek belaſtet. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Konkurs⸗Verwalter Kaufmann 
Reimer in Elbing, Alter 
Markt Nr. 7. 
Battrs, 


Rechtsanwalt und Notar. 


1 " 

Ein Brundilüd i Gaſthans 
im Kr. Dirſchau, Danziger Höhe Ein Gaſthau 
oder Marienburg, dicht bei der | kleines Hotel oder gut gehende 
Stadt gelegen, wozu 30000 Mk. Reſtaurant, wird z. Ger reſp. 
dae e dee zu kaufen] z. kaufen Nan d efl. Off. unt. 
geſucht. eld. brieft. u. Nr. 303] P. @.297 an die Elbinger 
an den Geſelligen erbeten. in Elbing erbeten. 1 


Aae pd (zwei Keſſeln), ſowie 
neuem Alpha⸗ Separator (1200 L. 
p. St.) und 56 Ar Land, wird 
zum 1. Januar 1897 pachtfrei. 

Kautionsfäbigedtetlektauten be 
lieben ſich an den Vorſtand der 
ae 1 Händen des 
Ed. Schultz in Klein Montau 
Weſtpr., zu wenden. 


